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S Das nüchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Dienstag den 18. Mai.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, d. 14. Mai. Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta

wird morgen Nachmittag zu einem kurzen Beſuch der Großherzoglichen
Familie, welche während der Pfingſtwoche in Schwetzingen Aufenthalt nimmt,
erwartet. Auch die Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich, Söhne
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des deutſchen Reichs und von
Preußen, treffen morgen zu einem mehrtägigen Beſuche am Großherzog-

Baden-Baden, d. 14. Mai. Der ruſſiſche Reichskanzler, Fürſt
Gortſchakoff, iſt heute Mittag hier eingetroffen um hier einen etwa

lichen Hofe ein.

dreiwöchentlichen Aufenthalt zu nehmen.
Berſenbrück, d. 14. Mai. Bei der heute ſtattgehabten Erſatz
zum Abgeordnetenhauſe für den 6. hannoverſchen Wahlbezirk wurde

Paſtor Lange zu Fürſtenau (national-liberal) mit 74 Stimmen gewählt.
Der Kandidat der Centrumspartei, Dr. Julius Baerens, zu Hannover
erhielt 68 Stimmen.

Rom d. 14. Mai. Den hieſigen offiziellen und diplomatiſchen
Kreiſen ſind, wie die „Agenzia Stefani“ meldet, ebenfalls aus mehre-
ren Hauptſtädten Europas über die politiſche Lage ſehr beruhigende
Nachrichten zugegangen, welche übereinſtimmend den friedlichen Zweck
der Begegnung der Kaiſer Alexander und Wilhelm konſtatiren.
Die Voranſchläge für das Etatsjahr 1876 ſind heute veröffentlicht.
Nach denſelben vermindert ſich das Defizit auf 23 Millionen Lire.
Die betreffende Kommiſſion des Senats hat die Streichung des Artikels
11 des Rekrutirungsgeſetzes beſchloſſen, welcher die Aushebung der
Geiſtlichen zum Militärdienſt ausſpricht.

Paris, d. 13. Mai. Die Wahl der Abtheilungsvorſtände fand
heute Statt neun gehören der Linken und nur ſechs der Rechten an.
Auch wählten die Abtheilungen heute den Ausſchuß für Jnſtallation
der Kammern in Verſailles. Auch hierin ſiegte die Linke, von 15 Mits-
gliedern gehören ihr 9 an. Heute fand in der franzöſiſchen Akademie
die Wahl von zwei Mitgliedern zur Beſetzung der Stühle Jule Janin's
und Guizot's Statt. An des erſteren Stelle wurde John Lemoinne mit
18 Stimmen gegen Charles Blanc und Voiſſier gewählt; für Guizor's
Sitz war Jules Simon, Dumas der Chemiker, und Langel, Secretär
des Herzogs von Aumale, aufgetreten. Da drei Abſtimmungen ohne
Reſultat blieben wurde die Wahl auf ſechs Monate vertagt.

London, d. 14. Mai. Die „Times“ ſchreibt, obgleich England
der jüngſten zwiſchen Frankreich und Deutſchland entſtandenen Contro-
verſe gegenüber eine reſervirte Haltung beobachtet habe, ſo ſei doch an
zunehmen, daß die Regierung für ihre Pflicht erachtet habe, in der letz-
ten Kriſis ihre Anſicht ſehr beſtimmt zu Gunſten der Aufrechterhaltung
des Friedens auszuſprechen. Die betreffende Mittheilung der Engliſchen
Regierung ſei in demſelben freundſchaftlichen Geiſte aufgenommen wor-
den, welcher ſie dictirt habe und eine höchſt befriedigende Antwort auf
dieſelbe aus Berlin eingetroffen. Die Franzöſiſche Regierung habe eben-
falls der Engliſchen ihre Anerkennung für dieſe freundſchaftlichen Be
mühungen ausgeſprochen. Die öffentliche Meinung werde geneigt ſein
anzuerkennen, daß das ſtricte Princip der Nichtintervention bei dieſer
Veranlaſſung nicht aufrechterhalten worden ſei und Disrageli zu dem Er-
folge ſeiner Schritte beglückwünſchen. Jm Unterhauſe kündigte der
Jriſche Abgeordnete O'Sullivan (Homeruler) an, daß er am nächſten
Donnerstag die vom Grafen Münſter bei dem Stiftungsfeſte des
Nationalclubs gehaltene Rede zum Gegenſtande einer Interpellation
machen werde. Das Haus vertagte ſich darauf bis zum 25. d. Jm
Oberhauſe wurde der Geſetzentwurf, betreffend die Befugniß der Officiere,
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die Regimenter zu wechſeln, in dritter Leſung angenommen. Nach Ge
nehmigung der Geſetzvorlage, betreffend die Milderung der Ausnahmege-
ſetze für Jrland in dritter Leſung, vertagte ſich daſſelbe bis zum 28. d.

Der Jrländer O'Conner wurde geſtern an demſelben Orte, wo er
im vorigen Jahre am Tage nach dem Dankfeſte für die Wiedergeneſung
des Prinzen von Wales einen Mordverſuch auf. die Königin machte,
verhaftet und nach der Jrrenanſtalt Hanvell gebracht.

Southampton, d. 14. Mai. Der Dampfer „Ohio“ vom nord
deutſchen Lloyd iſt heute hier eingetroffen.

Kirchliche Krankenpflege.
Die barmherzigen Brüder und Schweſtern, d. h. die der Kranken-

pflege geweihten Orden und Congregationen der katholiſchen Kirche ſind
von der allgemeinen Aufhebung der Orden und Congregationen ausge
nommen worden, nicht blos aus dankbarer Anerkennung ihrer dem Heer
im Kriege geleiſteten Dienſte, ſondern offenbar in Uebereinſtimmung mit
dem öffentlichen Gefühl. Die Aerzte namentlich ſind meiſtens erklärte
Vertheidiger dieſer geiſtlichen Orden, die ſie deren proteſtantiſcher Nach
bildung, den Diakoniſſen, mindeſtens gleichſtellen und mit den letzteren
zuſammen für ſchlechthin unentbehrlich erachten.

Gleichwohl läßt ſich vom ſocialpolitiſchen Standpunkt aus auch
den barmherzigen Brüdern und Schweſtern keineswegs das Zeugniß
völliger Harmloſigkeit ausſtellen. Der kriegeriſche und eroberungsſüch-
tige Charakter der großen alten Gemeinſchaft, welcher ſie angehören, hat
ſich ihnen ebenfalls mitgetheilt. Mit unendlicher Vorſicht zwar werden
ſie geleitet und ſelber aufzutreten gewöhnt; ſelten, daß Eins von ihnen
Anſtoß giebt, und geſchieht es dennoch, ſo iſt es nicht ſelten, daß man
das betreffende Mitglied der erhobenen Beſchwerde gegenüber verleugnet.
Freilich braucht ſolche Verleugnung vor der fremden und feindlichen
Welt aber noch nicht gleichbedeutend zu ſein mit ernſtlichem Zürnen,
und eine gründliche Unterſuchung möchte leicht ergeben, daß gar zu
ausſchließliche und unbedingte Hingebung an den Beruf der Kranken-
pflege den kirchlichen Oberen noch weniger genehm iſt, als eine heraus-
fordernde und Rückſchläge nach ſich ziehende Ueberſchreitung ſeiner
Grenzen. Sie wiſſen gut genug, daß ohne den Schein der Beſchrän-
kung auf die Krankenpflege es mit der Zulaſſung zu dieſer auf unzäh-
ligen Punkten aus ſein würde, wo jetzt eine pflegende katholiſche Schweſter
gern aufgenommen wird. Jhr eigentlicher Zweck iſt auch kein ſo in den
Augenblick geſpannter, daß ſie keine Geduld haben ſollten. Zunächſt iſt
ja ſchon die einfache Gegenwart einer ſtrengerzogenen katholiſchen Frau,
die obendrein werthvolle Liebesdienſte erweiſt, in lau- katholiſchen oder
confeſſionell gemiſchten oder gar nichtkatholiſchen Familien für die lang-
athmige weltumfaſſende Politik der Kirche ein Gewinn. Sie wird
dadurch in hundert und tauſend häusliche Verhältniſſe eingeweiht, welche
ſich dann anderweit zu unmittelbarem Nutzen ausbeuten laſſen. An
einem verſchwiegenen Sterbebett aber, in minder verdächtiger und ver
rätheriſcher Umgebung läßt ſich auch wohl ohne Weiteres einmal durch
die leiſe Hand der für ſich nichts ſuchenden Schweſtern ein Vortheil
der Kirche durchſetzen, ſei es die Bekehrung einer armen, ſonſt verlo
renen Seele, ſei es die Mehrung der überall gleich anwendbaren kirch
lichen Mittel.

Namentlich die barmherzigen Schweſtern ſind jedenfalls eines der
bewunderungswürdigſten Stücke in der Maſchinerie der päpſtlichen Kirchen
Mit genialem Tacte iſt durch ſie ein Beruf ergriffen worden und zeit
lich und räumlich beinahe monopoliſirt, den die Fortſchritte der Cyrisſten
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zu einem höchſt wichtigen geſtempelt haben. Indem dieſe kirchlichen
Dienerinnen ſich der Krankenpflege unentgeltlich hingaben, ſchloſſen ſie
zunächſt jede freie individuelle Mitbewerbung aus. Denn wer bezahlt
gern, was er umſonſt haben kann? Hätten aber doch etwa eifrige pro
teſtantiſche Familien die Katholiken am Krankenbett geſcheut, nun, ſo
entſtand zu rechter Zeit die evangeliſche Nachahmung der Diaconiſſen,
um abermals den Boden, auf welchem die freie, berufsmäßige und höher
ausgebildete Pflegerin hätte wachſen können, vorab zu beſetzen und aus-
zuſaugen. So entſtand bald aus der bloßen Thatſache, daß nur Ordens-weſen dieſe aber in beiden großen chriſtlichen Confeſſionen und in

beträchtlicher Zahl ſich der höheren Krankenpflege über die Sphäre der
ſimplen Wärterin hinaus widmeten, das weitverbreitete, rief eingewur
zelte Vorurtheil, daß ohne eine ſtarke Doſis religiöſer Schwärmerei und

greifen ſei. Er ſei ſo viel ſchwieriger und undankbarer als jeder andere
Frauenberuf, bildete man ſich ein, daß nur die Jnbrunſt eines ſpecifiſch
religiöſen Gemüths und ſtrenge conſequente Ord ensDisciplin ſowohl
urſprünglich zu ihm begeiſtern als hinterdrein in ihm aufrechtzuerhalten
vermöchten. Daß die allgemeine Herrſchaft dieſes Vorurtheils in anders
geſinnten Seelen den Keim des Entſchluſſes nicht ſo leicht zur That
werden ließ, erſcheint gerade bei der natur und ſittengemäßen Zurück-
haltung unſerer Frauen begreiflich genug.

Es iſt aber am Ende doch wirklich weiter nichts als ein Vorurtheil.
Nach und nach ſind an den verſchiedenſten Orten Deutſchlands unter
dem Drucke des gerade waltenden oder nachwirkenden Kriegsbedürfniſſes
nach weiblicher Krankenpflege Anſtalten getroffen worden, um auch an-
dere Frauen als Diakoniſſen und barmherzige Schweſtern zu vollbe-
fähigten Pflegerinnen auszubilden und nirgends hat ſich jener vermeint-
lich unumgängliche Zuſammenhang zwiſchen der Krankenpflege als
Lebensberuf und einer ganz ſpecifiſchen Religioſität als Schranke dage-
gen erhoben. Langſam zwar und zuerſt mehr vereinzelt ſind durchaus
taugliche Pflegerinnen gefunden worden, deren heute ſchon eine ſtattliche
Schaar zur Verfügung der Aerzte in Berlin, Frankfurt a. M., Darm-
ſtadt, Kiel, Altona, Dresden, Meiningen und manchen anderen Städten
ſteht. Der Bann iſt gebrochen, der dieſen Beruf für die Kirche in
ihrer ſtrengſten und freiheitswidrigſten Geſtalt gewiſſermaßen mit Be-
ſchlag belegte. Es wird ſich immer deutlicher in raſch ſich ausdehnenden
Kreiſen zeigen, daß nicht wenige Mädchen, Frauen und Wittwen von
ernſterer Stimmung und ſtärkerer Verfaſſung der Seele in der berufs-
mäßigen Krankenpflege einen ihnen völlig zuſagenden Beruf finden, ſobald

ohne ausgeprägte kirchliche Zucht dieſer Beruf gar nicht füglich zu er
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eblichkeit der barmherzigen Schweſtern nichts als ein dem Papſte und

den Jeſuiten dienlicher frommer Aberglaube iſt.

Berlin, den 14. Mai.
Se. Majeſtät der König haben geruht: Den Kreisgerichts- Di-

rektor von Kunowski in Gardelegen an das Kreisgericht in Nord-
hauſen zu verſetzen und den Kreisgerichtsrath Loeffler in Graudenz
zum Direktor des Kreisgerichts in Gardelegen zu ernennen, ſowie dem
Strafanſtalts-Aufſeher Trobitzſch zu Lichtenburg im Kreiſe Torgau das
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Rechtsanwalt und Notar Tellemann in Naumburg a. S.
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht daſelbſt ernannt worden.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt geſtern Abend über Koblenz nach
Baden-Baden gereiſt.

DN. Jm Jahre 1874 war dem Finanzminiſter vom Abgeordneten-
hauſe die Summe von 17,713,143 Thlrn. 15 Sgr. zur vollſtändigen
Tilgung der preußiſchen 4 procentigen Staatsanleihe vom
7. Mai 1856 und einiger Schulden der vormaligen hannoverſchen Ge-
neralſteuerkaſſe überwieſen worden. Jn einem Rechenſchaftsbericht an
das Abgeordnetenhaus legt der Miniſter nun dar, in welcher Weiſe die
Tilgung erfolgt und daß nur noch ein verhältnißmäßig kleiner Reſt zu
tilgen übrig geblieben iſt. Die zur Tilgung verwendete Summe wurde
aus verſchiedenen Fonds entnommen, 8 Mill. Thlr aus dem Verwal-
tungsüberſchuſſe des Jahres 1873, 3,536,149 Thlr. aus den Geldmitteln,
welche auf Grund des Reichsgeſetzes betr. die Ausgabe von Reichskaſſen-
ſcheinen zur Ueberweiſung an Preußen gelangen und 5,175,256 Thlr.
aus dem preußiſchen Antheile an der franzöſiſchen Kriegskontribution.
Daran fügt der Rechenſchaftsbericht folgende Erläuterungen Reichs-
kaſſenſcheine hat das Reich bis jetzt den Einzelſtaaten nur in dem Um-
fange überwieſen, als dieſelben Staatspapiergeld zur Einziehung und
Vernichtung gebracht haben. Zur Tilgung der gekündigten verzinslichen
Staatsſchulden iſt daher der Betrag von 3,536,149 Thlr. welcher
Preußen in Reichskaſſenſcheinen mehr erhalten wird, als es Kaſſen-
anweiſungen und Darlehnskaſſenſcheine einzuziehen hat, einſtweilen aus
den bereiteſten Beſtänden der Generalſtaatskaſſe vorſchußweiſe entnommen
worden. Der Vorſchuß wird ſeiner Zeit beim Eingange der betreffen
den Reichskaſſenſcheine zur Erſtattung gelangen. Die Finanzverwaltung
iſt beſtrebt geweſen, die Baarbeſtände der Generalſtaatskaſſe, welche ihrer
beſtimmungsmäßigen Verwendung nicht ſofort zugeführt werden konnten,

nur planvolle Ausbildung ſie über das Niveau der gewöhnlichen Wärte
rin hinauszuheben und das erkannte und empfundene Bedürfniß zah-
lungsfähiger Kranker ihren Unterhalt zu ſichern verſpricht. Jn dieſen
beiden Richtungen bedarf es für den Anfang noch der Dazwiſchenkunft

durch vorübergehende zinsbare Belegung ſoweit als möglich nutzbar zu
machen.

DN. Nach einem dem Abgeordnetenhauſe heute zugegangenen Ge
ſetzentwurfe ſollen die der unverzinslichen Staatsſchuld der Monarchie

gemeinnütziger Vereine, wie ein ſolcher unter der Protection der Groß-
herzogin von Weimar und der Leitung des Staatsraths von Warden
burg in Weimar beſteht. Die künftigen Pflegerinnen können ſich dieAusbildungsanſtalt nicht ſelbſt verſchaffen und auch nicht ſelbſt den An

ſtoß geben zur Ueberwindung der ſcheinbar unentgeltlichen Concurrenz
der kirchlichen Orden. Wo aber eine ſolche Vermittelung nicht fehlt ungültig und alle Anſprüche aus denſelben an den Staat beziehungs-
die an kleineren Orten auch die Gemeinde- Behörde füglich in die weiſe an die Landesbank zu Wiesbaden erlöſchen. Obwohl die Darlehns-

hinzugetretenen kurheſſiſchen Kaſſenſcheine, die Noten der Lan-
desbank zu Wiesbaden, ſowie die wieder in Umlauf geſetzten Dar
lehnskaſſenſcheine nur noch bis zum 31. December d. J. bei den
vom Finanzminiſter beſtimmten Kaſſen zur Einlöſung angenommen wer-
den. Nach Ablauf dieſer Friſt werden die genannten Papiergeldzeichen
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Hand nehmen mag da wird ſich bald herausſtellen, daß die Uner- kaſſenſcheine von 1866 und 1868, die kurheſſiſchen Kaſſenſcheine die
w

Zum Pfingſtfeſt 1873.
O hört, wie zur lieblichen Pfingſtenzeit
Durch's Land die Glocken ertönen!
Sie mahnen die Herzen voll Jnnigkeit
An Frieden und himmliſch Verſöhnen.
Der Mai iſt gekommen mit Blüthenpracht,
Die Nachtigallen frohlocken:
O preiſet die göttliche Liebesmacht
Zum heiligen Klange der Glocken!
Doch Friede ward noch auf Erden nicht,
Noch toben die zürnenden Geiſter,
Wenn nicht ſein mahnendes Veto ſpricht
Dort oben der himmliſche Meiſter.
Die Feinde des Reiches in Deutſchland und Rom,
O ſeht, wie ſie wieder ſich rüſten!
Doch ſie kämpfen vergebens wider den Strom
Des Lichtes, ob frech ſie ſich brüſten.
Wir ſtehen zum Reich, dem Kaiſer getreu,
Der ſtärker als Barbaroſſa
Wir ſcharen uns um den märkiſchen Leu
Und gehen nicht „jnach Canoſſa!“
Laß, Herr, uns gleich der Apoſtelſchar
Doch reden mit feurigen Zungen!
Vom Siege des Geiſtes ſind hell und klar
Schon heute die Glocken erklungen.

Theodor Gesky.

Pfingſten.
Nun iſt es Pfingſttag wieder
Ja, Pfingſten weit und breit!
Die Erde iſt ſo lieblich
Jm grünen Feierkleid!
Ja, weit und breit iſt's Pfingſttag,
So weit das Auge ſchaut,
Jn Wäldern und auf Feldern,
So weit der Himmel blaut.
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finſteren Blick zuwerfend.
noch im Sterben beleidigen?“

Der Himmel iſt ſo ſegnend,
Verklärt von Sonnenſchein,
Als wär's ein Kirchgewölbe,
Geſchmückt mit Engelein.

Die Blumen haben Pfingſttag
Die Vögel merkens bald,
Sie ſingen ſüß und leiſe
Durch den vielgrünen Wald.
Der Lauterberg, der blaue,
Er ruht erhaben ſchön,
Mich dünkt, ich höre Glocken
Auf ſeiner Höhe gehn.

Auf ſeine Höhe ſteige,
O Herz, und klage nicht,
Und kehre neugeboren
Zurück zur Werktagspflicht.

Rpf.

Aus der Emigrantenzrit.

Hiſtoriſche Novelle von Rudolph Muldener.

(Schluß.)

Um die Mitte des folgenden Tages traten Vaudemont und Lambesce
ein in das „Rethe Haus“.

Jn der Hausflur trafen ſie Andrè, den Diener des Grafen. „„Kön-
nen wir den Grafen ſprechen fragte Vaudemont.

„Was wollen Sie von ihm antwortete der Greis, ihm einen
„Wollen Sie meinen armen Herrn vielleicht

„Nein, Alter““ antwortete Vaudemont weich, „wir ſind gekommen,
ihn um ſeine Verzeihung anzuflehen, die er uns nicht verweigern wird

„Der Paſtor von St. Gangolph giebt meinem armen Herrn eben
die Sterbeſacramente.“

„„Wir werden warten.“
Damit traten ſie in das Reſtaurationszimmer des Gaſthauſes, in
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naſſauiſchen Landesbanknoten und die Kaſſenanweiſungen von 1851
ſchon nach den vorerwähnten landesgeſetzlichen Beſtimmungen aus dem
Umlaufe behufs der Vernichtung zurückgezogen werden, ſo iſt doch in
den betreffenden Geſetzen ein Termin für das event. Erlöſchen der Gül-
tigkeit dieſer Geldzeichen nicht feſtgeſetzt worden. Wenn jetzt in Erfül-
lung der Vorſchrift des Reichskaſſenſcheinsgeſetzes eine thunlichſt ſchnelle
Einziehung des Staatspapiergeldes zu erfolgen hat, ſo empfiehlt es ſich,
die Beſtimmung von Präkluſivterminen für die Gültigkeit der betreffen-
den Geldzeichen in Ausſicht zu nehmen, damit für das Publikum eine
ſtärkere Nöthigung vorliegt, dieſelben zur Einlöſung zu bringen, und
durch die Beſeitigung des Landespapiergeldes aus dem Verkehr zu
einem möglichſt nahen Zeitpunkt die Wirkungen der Münzpverfaſſung
n Reichs ſich auch in dieſer Beziehung ungehindert geltend machen
önnen.

Der Königliche Gerichtshof für kirch liche Angelegenheiten
hat am Mittwoch nach der öffentlichen Verhandlung eine geheime Ple-
narſitzung abgehalten in welcher es ſich (wie die „Voſſ. Ztg.“ ver
r um die Unterſuchung wieder den Fürſtbiſchof von Breslau
handelte.

Wie auswärtigen Blättern von hier gemeldet wird, ſollen den Ul
tra montanen Weiſungen aus Oeſterreich zugegangen ſein, daß
man dort eine Maſſeneinwanderung von Ordensbrüdern c. ſehr ungern
ſehen und alle geſetzlichen Mittel gegen dieſelben anwenden würde.
Daher rathen beſonnenere Ultramontanen, die geduldeten Orden nicht
aufzulöſen.“

Das königliche General-Poſtamt erläßt nachſtehende Bekanntmachung
betreffend den Untergang des Poſtdampfſchiffs „Schiller“: „Das am
27. April von NewYork abgegangene Hamburger Poſtdampfſchiff
„Schiller“ iſt in der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. an den Klippen
beim Biſhop Rock (Scilly-Jnſeln) geſcheitert. Daſſelbe hatte die für
Deutſchland, England und Frankreich beſtimmte Poſt von im Ganzen

1 253 Säcken an Bord, von welchen bis jetzt nur 56 Säcke geborgen
z ſind. Von der für Deutſchland beſtimmten Poſt ſind bis jetzt nur

101 Einſchreibebriefe und etwa 700 frankirte Briefe eingegangen, die
ſämmtlich durchnäßt waren und verſpätet ihren Beſtimmungsort
erreichen.“

Der amerikaniſche Senator Karl Schurz iſt am Montag in Ham-
burg auf der „Pommerania“, mit der er am 29. v. M. Amerika ver
ließ, wohlbehalten eingetroffen. Nach einer kurzen Erholung im Fami-
lienkreiſe ſeiner Schwiegereltern wird er hier in Berlin auf nahe 6 Mo-
nate ſeinen Aufenthalt nehmen, deſſen Zweck das Studium gewiſſer
Verhältniſſe iſt, welche zur Zeit der Unabhängigkeitserklärung der Ver-
einigten Staaten unter Friedrich dem Großen obwalteten.
wie die „Tribüne“ hört, mit einer Geſchichtsſchreibung der „United States““
beſchäftigt, und ſoll das hieſige Archiv im Stande ſein, ihm ſehr bedeu-
tende Quellen für die Beurtheilung gerade der Entſtehungszeit der Union
zu eröffnen. Schurz zu Ehren gab man in St. Louis am 27. April
ein amerikaniſches, am 28. ein deutſches Diner, auf dem er ſich ſowohl
über ſeine Ziele, als auch beſonders darüber ausſprach, daß er geſonnen
ſei, ſpäter durch Ankauf einen feſten Wohnſitz in St. Louis zu nehmen.

Sr. M. Brigg „Undine“ hat am 30. März Kingſton auf Jamaica

Schurz iſt,

verließ denſelben am 12. und ankerte am 24. im Hafen von Norfolk.An Bord alles wohl. v
Die Provinzial-Commiſſion des Herrenhauſes

hat die Berathung der großen Verwaltungsgeſetze geſtern zum Abſchluß gebracht
und es ſoll gleich bei dem Wiederzuſammentritt des Hauſes am nächſten Donners
tag der Kommiſſionsbericht feſtgeſtent werden. Die Berathung im Plenum wird
dann wenige Tage nach dem 20. d. M. erfolgen können und es iſt ſomit Ausſicht
vorhanden, daß die in derſelben gefaßten Beſchluſſe bald nach dem am 28. d. M.
ſtattfindenden Wiederzuſammentritt des Abgeordnetenhauſes an dieſes gelangen
können. Die weſentlichſten der von der Herrenhauskommiſſion beſchloſſenen Aen
derungen ſind folgende: Man will die Waählbarkeit zur rin retnns auf
den Kreis beſchränken, ſo daß alſo nicht aus allen Angehörigen der Provinz, ſon
dern nur aus den m des Kreiſes von dem betreffenden Kreistage e
wählt werden kann. Dieſe Beſchränkung iſt offenbar unnütz und unzweckmäßlg,
ja eine ſo erſichtliche Verſchlechterung des Geſetzes, daß voffentlich ſchon das

Plenum des Herrenhauſes dieſelbe ablehnen wird. Zweitens will man fur dieje
nigen Provinzialabgaben, welche nicht auf Geſetzen beruhen, die Zwei Drittel
Majorität wieder einfuühren, fur die ſich in der Kommiſſion des Adgeordnetenhau
ſes bekanntlich bei der erſten Leſung eine zufällige Majorität gefunden hatte, die
aber ſpäter wieder beſeitigt wurde. Auch hier iſt dringend zu wunſchen, daß das
Plenum des Herrenhauſes dieſe an das alte Ständethum erinnernde Beſchraänkung
der freien Bewegungsfähigkeit der Provinzialvertretung, eine Beſchränkung, die
auf einem ganz unmotivirten Mißtrauen gegen die verwunſchte Sparſamkeit die
ſer Vertretung beruht, wieder beſeitigen werde. Die bedeutſamſte Aenderung iſt
die Bildung eines ſogenannten Provinzialraths (reſp. Bezirksraths), der als en-
gerer Ausſchuß in der Zahl von nur 4 Mitgliedern n 3 mit dem Oberpyprä
ſidenten und noch 2 Staatsbeamten die Angelegenheiten der allgemeinen Landes-
verwaltung wahrnehmen ſoll, während nach den Beſchluſſen des Abgeordnetenhanu
ſes nicht nur, ſondern auch der urſprunglichen dem geſammten
Provinzialausſchuß unter Vorſitz des Oberpräſidenten dieſe Obliegenheit zufallen
ſoll. Die Herrenhauskommiſſion will in dieſem Falle alſo das buregaukratiſche
Element auf 3 Stimmen (Oberpräſident reſp. Regierungspräſident mit 2 Beamten)
erhöhen, das burgerliche Element von 12 bis 22 Mitglieder, aus welchen der ge
ſammte Provinzialausſchuß, reſp. von 4 bis 6 Mitgliedern, aus welchen der Be-
m beſteht, auf vier Stimmen reduciren. Das Abgeordnetenhaus wird
ch, ſoweit unſere Kenntniß der Stimmung reicht, auf dieſe Verdunnung des

Laienelementes nicht einlaſſen. Jm Herrenhauſe ſoll übrigens eine vermittelnde
Richtung vorhanden ſein, welche wenigſtens das Zahlenverhältniß zwiſchen den
beiden Elementen zu Gunſten des bürgerlichen noch verändern will. Das Geſetz
uber die Verwaltungsgerichte iſt von der Kommiſſion ohne jede weſentliche Aende-
rung agcceptirt, dagegen iſt bei dem Dotationsgeſetz eine erhebliche Differenz. Die
Herrenhauskommiſſion will den Theil der fur die Chauſſeen beſtimmten 19 Mil-
lionen Mark, welcher nach der ubereinſtimmenden Anſicht von Regierung und Ab
geordnetenhaus nach der Meilenzahl vertheilt werden ſoll, nach Fläche und Be
völkerungsziffer vertheilen. Man beabſichtigt damit, den öſtlichen Provinzen einen
Vortheil zuzuwenden. Jm Abgeordnetenhauſe iſt man jedoch der Anſicht, daß mit
dem daſelbſt angenommenen Vertheilungsmaßſtabe den Intereſſen der öſtlichen
Provinzen vollauf Genüge geſchehen ſei und man wird daher auf eine ſolche un
motivirte Ungunſtigung ſchwerlich eingehen.

Halle den 15. Mai.
Am 12. d. M. promovirte bei der mediciniſchen Facultät hieſiger

Univerſität der practiſche Arzt Auguſt Madlung aus Bachra (Diſſert.
über Complicationen der Schwangerſchaft und Geburt mit Lungen-
krankheiten). Ferner promovirte bei der philoſophiſchen Facultät hieſiger
Univerſität: 1. am 14. d. M. der cand. phil. Paul Schwarzkopff aus
Stettin (Diſſert. der Urſprung der Sprache aus poetiſchem Triebe),
2. am 15. d. M. der cand. phil. Wilhelm Koenig aus Mielitſch

(Diſſert. Etude sur lauthenticite des poesies de Clotilde de Surville).
Am 10. und 14. Mai wurden nach immatriculirt 3 Juriſten, 6

Philoſophen, 6 Landwirthe, 1 Pharmazeut, zuſammen 16; die Geſammt
verlaſſen, ging am 11. April im Hafen von Havanna zu Anker, zahl der neuimmatriculirten Studirenden beträgt alſo bis jetzt 200.

nennenr r

welchem in dieſem Augenblicke gerade keine Gäſte verweilten Andre nahm
ihnen gegenüber in einem Winkel des Zimmers Platz.

Vaudemont betrachtete den Greis, der, den Kopf auf die Hand ge
ſtützt, daſaß, ein Bild ſtummen Schmerzes, und über deſſen gefurchte
Wangen dann und wann eine heiße Thräne rollte, mit dem Gefühle einer
innigen Theilnahme.

„Alter“, ſagte er endlich, „„Jhr habt einen guten Herrn, der immer
viel auf Euch gehalten, ich weiß es: wenn er ſterben ſollte, ſo kommt zu
mir und tretet in meine Dienſte.“

„Jch danke, Monſeigneur“, antwortete André. „„Für die paar Tage,
welche ich noch zu leben habe, iſt geſorgt: ich werde alſo in Niemandes
Dienſte treten, am wenigſten““, murmelte er, „„in die ſeines Mörders!“

Es konnte auffallend erſcheinen, daß Lambesc jetzt kam, die Ver-
zeihung eines Mannes anzurufen, gegen welchen während ſeines Lebens
ein ſo tiefer Groll ihn erfüllt hatte. Aber Lambesc war großmüthiger
Regungen durchaus nicht unfähig, er war nur eitel. Seine Eitelkeit
konnte das demüthigende Gefühl nicht überwinden, ſeinen Rivalen von
dem Weibe ſeiner Liebe bevorzugt zu ſehen: iſt doch die Liebe vieler Män-
ner nur eine Huldigung, die ſie ſich ſelber bringen. Zu dieſer erſten
Urſache des Grolles geſellte ſich noch der politiſche Haß des Prinzen gegen
die Volkspartei, welche ſich erdreiſtete, den Adel mit allen Privilegien
unter die Füße zu treten. Daß der Prinz diejenigen ſeiner eigenen Kaſte,
welche, gleich dem Herzoge von Orleans, mit der Volkspartei gemeinſchaft
liche Sache machten, doppelt haßte, iſt begreiflich. Und dieſer alte Groll
gegen den begünſtigten Rivalen, verbunden mit dem Haſſe gegen den
politiſchen Apoſtaten, welchen er in dem Grafen vermuthete, beſtimmte
ſein Benehmen gegen denſelben und führte endlich jene Kataſtrophe her
bei, der Stuart zum Opfer fallen ſollte. Kaum hatte indeſſen der Prinz
die Ueberzeugung gewonnen daß ſein Argwohn dem Grafen Unrecht ge
than, ſo brannte auch ſchon das Bewußtſein ſeines Unrechtes ihm auf
dem Herzen wie ſiedendes Blei und drängte ihn, die Verzeihung desjeni-
gen anzurufen, gegen den er gefehlt. Sein Bruder hatte ſich im Be
wußtſein, der Verzeihung gleichfalls zu bedürfen, entſchloſſen ihn zu
begleiten.

Der Paſtor von St. Gangolph hatte den Sterbenden verlaſſen
André ging in das Zimmer ſeines Herrn, um anzufragen, ob derſelbe
den Beſuch ſeiner beiden Gegner anzunehmen bereit ſei. Nach einigen
Minuten kehrte er zurück und winkte den Harrenden, ihm in das in Folge

e

der herabgelaſſenen Rouleaux nur matt erleuchtete Zimmer zu folgen in
welchem Graf Stuart, durch den Blutverluſt furchtbar entkräftet, aber mit
vollem Bewußtſein, ſeiner Auflöſung entgegen ſah.

Niemand hat je erfahren was zwiſchen den drei alten Gegnern in
jener Stunde ſich ereignete. Wir haben Grund, zu glauben, daß wenig-
ſtens dieſe Stunde diejenigen friedlich vereinigte, die bis dahin das Leben
feindlich getrennt, daß Stuart in dieſer Stunde denen verzieh, deren Jrr
thum und Leidenſchaft ſeinem Leben ein vorzeitiges Ziel geſteckt.

„Stuart“, ſagt das ſchon mehrere Male citirte Trier'ſche Wochen
blatt, „ſtarb am 22. März (1791), Nachmittags 3 Uhr. Lambesc und
„Vaudemont verweilten bei ihm bis zu ſeinem Tode. Am 23. Abends
„6 Uhr wurde die Leiche mit einem unbedeutenden Trauergefolge nach
„der allgemeinen damaligen Grabſtätte auf dem Zuckerberge gebracht
„und von dem Herrn Stadtpfarrer von St. Gangolph nach gewöhn-
„lichem Gebrauche beerdigt. Hinter der Leiche wurde das (ſjetzt in der
„Trier'ſchen Bibliothek befindliche) Wappen des Verblichenen getragen,
„auf welchem die Worte: „VNohbilis ira. Obiit 1791 die 22. Martii-
„geſchrieben ſtanden.“

Das Trauergefolge war, wie geſagt, ein unbedeutendes allein inmit-
ten deſſelben bemerkte man den Marſchall Broglie, der, trotz der Krank
heit des Prinzen Revel, nicht ermangelt hatte, der traurigen Feierlichkeit
beizuwohnen. Auch ließ es ſich der Marſchall angelegen ſein, Stuart's
Andenken von jedem Verdachte zu reinigen, den man während ſeines Lebens
auf den Charakter des Grafen geworfen, und dies mit ſo gutem Erfolge,
daß die Emigranten denjenigen den fie mit ſo beleidigendem Mißtrauen
von ſich geſtoßen, bald als ein Opfer und einen Märtyrer ihrer Sache
verehrten. Der tragiſche Tod des Grafen Stuart wurde ſofort vermit-
telſt einer Eſtaffette dem gerade in Augsburg verweilenden Kurfürſten ge
meldet Prinz Vaudemont nebſt ſeinen beiden Secundanten verließ unmit-
telbar darauf die Stadt.

Ueber dem Hauſe der Stuart's waltete von je ein düſteres Geſchick;
ihre Geſchichte iſt reich an Mord und Blut. Ein König und eine Königin
dieſes Hauſes büßten die Schuld eines an Verirrungen reichen Lebens
auf dem Schaffot, ein König ſtarb in der Verbannung. Die wenigſten
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. Mai.

Eheſchließungen: Der Lagerdiener H. Eckhardt, Brunnengaſſe 11, und F.
L. H. Röhm, Brunnengaſſe 9.

Geboren: Dem Handelsmann F. C. Henze eine Techter, Saalberg 9. Ein
unehelicher Sohn, Feldſtraße 8.

Geſtorben: Des Diätar O. Wilke Tochter Clara, 10 Monat 22 Tage, Pneu
muoönie, vor dem Geiſtthor 7. Der Handarbeiter Gottlob Ebert aus

Trotha, 56 Jahr 8 Monat, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Der
Hauseigenthumer Friedrich Wilhelm r 64 Jahr 11 Monat 7 Tage,
Ältersſchwäche, Weingärten 15. Der Profeſſor Dr. Gottfried Bernhardy,
75 ger 1 Monat 24 Tage, Blaſenleiden, große Ulrichsſtraße 35. Des
Buchbindermeiſter J. Burger Ehefrau Amalie geb. Bertram, 60 Jahr 2
Monat 9 Tage, Bright'ſche Krankheit, gr. Steinſtraße 14.

Predigt- Anzeigen.
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage e den 16. und Montag- den 17. Mai)

predigen:Zu U. L. Frauen: Sonntag den 16. Mi Vm. 9 Conſiſtorialrath D. Dryvander.
Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.
Nm. 2 Diaconus Pfanne. ontag den 17. Mai Vm. 9 Superintendent
D. Franke. Nm. 2 Conſiſtorialrath D. Dryander.

Zu St. Ulrich: Sonntag den 16. Mai Vm. 9 Werrrgigg Weicke.
Diaconus Schmeißer. e den 17. Mai Vm. 9
Nm. 2 Oberdiaconus P. Sickel.

Zu St. Moritz: Sonntag
Predigt eine Motette. Nach der Predigt Beichte und Communion Diaco
nus Nietſchmann. Nm. 2 Derſelbe. Montag den 17. Mai Vm. 9 Diaco
nus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger Saran.

Hospitalkirche: Sonntag den 16. Mai Vm. 11 Diaconus Nietſchmann. Mon
tag den 17. Mai Vm. 11 Derſelbe.

Domkirche: Sonntag d. 16. Mai Vm. 10 D. Neuenhaus.
r Montag den 17. Mai Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 D. Neuen-

aus.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 15. Mai Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 16. Mai Vm. 9 Derſelbe. Nach beendigter Predigt Beichte
und Communion Derſelbe. Ab. 5 liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe. Mon-
tag den 17. Mai Vm. 9 Derſelbe.

Zu Glaucha: Sonnabend den 15. Mai Ab. 6 Vesper und Beichte Paſtor Sei-
ler. Sonntag den 16. Mai Vm. 9 Paſtor Riſel. Nach dem Gottesdienſt
Communion Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe. Montag den
J Vm. 9 Derſelbe. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Communion

erſelbe.
Katholiſche Kirche: Sonntag den 16. Mai Mrg. 7 Fruühmeſſe Kaplan Peter.

Vm. 9 Pfarrer Woker. Nm. 2 Vesper Derſelbe. Montag den 17. Mai
J i Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Derſelbe Nm. 2 Andacht

erſelbe.
Dlaconiſſenhaus: Sonntag den 16. Mai Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Pre-

diger Jordan. Montag den 17. Mai Vm. 10 Derſelbe.
Ev. S Semeinde: Vm. und jeden Sonn und Feſttag Gottesdienſt. Gr.

erlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtle. Nm. 3 Predigt,darnach Abendgottesdienſt. Märkerſtraße 23. ßz
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 Predigt im Saale zu den „drei

Schwaänen“. Ranniſche Straße 16.
Handel, Jnduſtrie Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.

I Die Beſtimmungen des Eiſenbahn BetriebsReglements, daß Colli außer
der Signatur auch die Bezeichnung der Beſtimmungsſtation zu enthalten haben,
ſofern c. iſt nunmehr Seitens ſämmtlicher hier einmundender Bahnverwaltungen
r obligatoriſchen r färrnne gekommen und es zeigt die bereits mehrwochent-
iche Praxis rig daß dieſe Maßnahme nicht nur nuützlich, ſondern wirklich

auch ausfuhrbar iſt. Die gehegten Befuürchtungen über das Schwierige der Aus
fuhrung haben ſich ſomit in Nichts beſtätigt es ſind vielmehr einzelne Handlungs
haäuſer die dieſen Glauben von Hauſe aus nicht theilten in der gewünſchten
Vorſicht noch weiter v So hat z. B. Herr Kaufmann H. Beeck in

irma Ernſt Voigt fur den Verſchluß von Säcken, durch Anlegen von, mit
einer Firma verſehenen Plomben, der Sicherheit in der Beförderung weſentlichen

Vorſchub geleiſtet, und hierdurch jeder Eventualitäat die ja bekanntlich nicht
immer nur z den Eiſenbahnen zu ſuchen nd an rein die Spitze abgebrochen
Außerdem verſteht aber Herr H. Beeck ſeine ſämmtlichen Sendungen, vornehmlich

männlichen Glieder dieſes Hauſes ſtarben ruhig in ihrem Bette: Viele
fielen in der Schlacht, Andere durch Mörderhand, Einige tödtete das
Gift. Die Gebeine des Cardinals von York, des letzten Enkels Jaceb's II.,
deckt in der Peterskirche in Rom ein prachtvolles Marmor-Denkmal, wel
ches Georg IV. ihm durch Canova's Meiſterhand errichten ließ, Georg IV.,
der Sproſſe des Hauſes Hannover, welches ſeine Erhebung auf den Sturz
der Stuart's gründete. Kein Denkmal aber nennt den Namen unſeres
Grafen, der auch, gleich dem Cardinal von Hork, der letzte Sproſſe eines
Königs war, und deſſen Blut in Trier die grüne Wieſe trank. Niemand
weiß, wo ſeine Gebeine ruhen denn der Kirchhof am Zuckerberge wurde
ſpäter zur Straße umgeſchaffen. Das Andenken an den letzten Stuart
lebt nur noch in dem Gedächtniſſe der Bevölkerung der alten Stadt Trier.

Nm. 2

Unſere Eigenſchaft als gewiſſenhafter Berichterſtatter verpflichtet uns,
noch einen Augenblick bei den beiden anderen Hauptperſonen unſerer Ge
ſchichte zu verweilen und wenigſtens der ferneren Schickſale der Prinzen
Lambesc und Vaudemont flüchtig zu gedenken. Beide begaben ſich von
Trier aus unmittelbar nach Wien und traten geſtützt auf ihre Verwandt-
ſchaft mit dem Kaiſerhauſe, in öſterreichiſche Dienſte.

Prinz Vaudemont ſtarb als kaiſerlicher General im Mai des Jahres 1802.
Prinz Lambesc wurde 1791 zum Generalmajor, 1794 zum Jnhaber des
ſiebenten öſterreichiſchen Küraſſier- Regiments 1796 zum Feldmarſchall-
Lieutenant und Commandeur des Thereſien Ordens und 1799 zum com-
wandirenden General in Oſtgalizien ernannt, erſtieg alſo, nachdem er im
Jahre 1816 zum General der Cavallerie und zum Capitän der Arcieren
Leibgarde befördert worden war, die höchſten Stufen der militäriſchen
Hierarchie. Da aus der Ehe ſeines Bruders keine Kinder zu erwarten
waren, ſo vermählte ſich Lambesc, auf die Erhaltung ſeines Stammes
bedacht, am 20. Mai 1803 mit der Gräfin Anna von Cettner, und, nach
deren Tode, am 23. Januar 1816 mit Marie Victorie, Gräfin Folliot
Crenneville, Wittwe des Grafen Paula von ColloredoWalſee, die ihn

in Saäcken, mit äußerſt praktiſchen und dabei dauerhaften LeinwandPapier-Etiquet-
ſten, die Alles das enthalten, was Vorſicht und Betriebs-Reglement nur fordern
l Jrrthum und Verſchleppungen
regeln de
halten zu dieſer Frage ſich wirklich wohlverdienten Dank erworben hat als
etwas recht Praktiſches der größeren Nachahmung nicht eindringlich genug empfehlen.

zu verhindern. Wir können dieſe Maß-
errn H. Becck der durch ſein Nähertreten und einſichtsvolles Ver

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a.
Böorſe vom 14. Mai 1875.

5 Halle'ſche u Gasanleihe
4 S Stadt- Obligationen von 1867
3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818

4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen

4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen

ijaconus Schmeißer. 4 Unſtrut-Regulirüngs- Obligationen

en 16. Mai Vm. 9 Oberprediger Saran. Vor der 5, Halle'ſche Zuckerſiederei Anleihe

b Anleihe der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie

59 Hypoth.Anl. der
Ab. 5 Paſtor emir. 69 BraunkohlenVerwerth.- Anleihe

Halle'ſche Bankvereins-Actien

Stamm-Actien der Neuen Aetien-Zucker-Raffinerie

Stamm Prioritäten derſel

Stamm-Actien der Hall. Zuckerſiederei-Comp.

Zuckerfabrik Koerbisdorf

Zuckerfabrik Glauzig

Sächſ.- Thür. m

Eilenburger KattunManufactur

Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins

Wilde Noten

überlebte. Beide Ehen blieben kinderlos. Lambesc ſtarb am 21. Novem
ber 1825. Mit ihm erloſch die jüngere Linie des Hauſes Lothringen, wel
ches in ſeinem älteren Zweige noch heute die öſterreichiſche Kaiſerkrone trägt.

A. Beſſer, Friedrich Roſe.

Zinsf.

e
D O t

Zinſen vom 1. April u. 1. October.

inſen vom 1. April u. 1. Octeber.

inſen vom 1. Januar u. 1. Jull.

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli
99,50

Zinſen vom 1. Januar u, 1. Jull.
100

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli
10,50 100,50

Zinſen vom 1. April u. 1. October.
101

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli
Zuckerfabrik Köerbisdorf

Zinſen vom 1. April u. 1. October.
91,50

Zinſen vom 1. Jannar u. 1. Juli.
110,50

Divid. p. 1874 7*Halleſche EreditAnſtaltAetlen
froo, Zinſen.

Zinſen v. i. Jan.

Divid. v. 73/74 re Zinſen v. 1. Oet.

en 7 e 41. Oct.Divid. p. 73/74 1191. Zinſen v.

9100 Eingahlung) kreo Zinſen. r
Divid. p. 73/71 0. Zinfen vom 1. April. e

Divid. p. 73,/74 9, Zinſen vom 1. Juni.

Divid. b 73 0. Zinſen vom 1.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 73 5 Zinſen v. 1. Jan.
WerſchenWeißenſ. Actien-Geſellſch.

Divid. v. 73,74 16 Zinſen v. 1. April.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer BraunkohlenJnd.

Divid. p. 73/74 5 Zinſen vom 1. Jull.
Halleſche Brauerel Richaclls Co.

Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. v. 73/74 0. Zinſen v. Oet.
Cröllwitzer ActienPapier- Fabrik

Divid. 72,73 8 Zinſen v. 1. Juli
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schade.

Divid. v. 73 7 Zinſen vom 1. Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik

Zinſen v. 1. Januar.
Actien-Malzfabrik Cönnern

Zinſen vom 1. Januar.

Zinſen vom 1. Juni.
Neudeck Chem. Fabrik und Glashütte

freo. Zinſen.
p. Anth.

t Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
ackhofsActien (nom, 1500 M.) freo, Zinſen
heater-Actien (nom. 300 M.) freo, Zinſen

Banknoten Leipzig einlösbar
Luxemburger Banknoten

Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin und
ohne Koſten durch die Heilnahrung:

Du BarryREVAIESCIERE

Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-
ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne

Mediein und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven,
Druſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind-
ſucht, Aſthma, Huſten-, Unverdaulichkeit, a Diarrhöen, Schlafloſigkeit,
Schwäche, Hamorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Odren

ruſt, Lungen-, Leber-,

brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes,
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. Auch iſt die
Revalescière als Nahrung von Sauglingen, ſogar von Geburt an, ſelbſt der Ammen-
milch W Ein Auszug von 80,000 Certiſicaten uber Geneſungen, die
aller Mediein widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer,Geheimer Medicinal-Rath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medlein

an der Univerſität Marburz, Medicinalratz Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland,
Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede, Dr. Ure, Gräfin Caſtelſtuart, Marquiſe de Brehanund vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt.

Die Revaleseiere iſt viermal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart auch bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Sreilſen

Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin, W. 28--29 Paſſage (Kaiſer
Galerie) und 163--164 Fricdrichsſtraße, auch bei vielen guten Apothekern, Droguen-,
Specerci- und Delieateſſenhändlern im ganzen Lande, u. a. in Haile: Albin

entze. Bernburg: Pechmann u. Co. Cöthen: Fr. Freisleben, Albert
lanz. Deſſau: Max Platen. Eisleben: Guſt. Schulze. Erfurt: C.

Merſeburg: Stadt Apotheke. Mühlhau-
ſen i. Th.: Oswald Wöldicke. Naumburg: A. Reinhardt. Weißenfels:
Guſtav Lohſe. Wittenberg: R. L. Kraat. Zeitz: S. Bachmann's Wwe.
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Bekanntmachungen.

Die nachſtehend verzeichneten Leinen und W eles-
waaren-HHancüluungen halten ihre Geſchäftslokale
an den Wort äh

vom 16. Mai bis Tnecde October e.
von Nachmittags 2 Uhr ab geſchloſſen:

ar Beseler, Hr. E. Laavutenrzdaur,Ihn Böltgerrr, Abt HBölnri,H. G. Be En, IIIx HEgrbes, Oarl StecheH. V. Häümelk, Wasr. Mann. W än. V ar.H. Guuie Hin II. O. W C öähh
e

W De x e W W 5S n v3 4 t S de1 D e 4 W 3 c le e 57e 2v d. e S W ä I si S e an C oc e W aJ *2 S z z W oWe Tee S S Gh Be JDe w.2 wo a Wt T de uv re e t9 z 72 ws r7 y Tden e b 9u 7 e N. r mch f. v ele e8 en 7 5 r pre eSee

Unſere nach langjähriger Erfahrung vollſtändig umgearbeitete und mit den neueſten Verbeſſerungen verſehene Getreidemähmaſchine
(Syſtem Samnelson zu Grunde liegend) mit Selbſtablage und Führerſitz halten wir den Herren Landwirthen auch in dieſem Jahre empfohlen
und bemerken dabei, daß alle neuen Einrichtungen reſp. Verbeſſerungen von uns ſowie von erfahrenen Landwirthen genügend erprobt wurden,
wobei wir auf den Bericht der Prüfungsſtation landwirthſchaftlicher Maſchinen zu Halle a/S. (ſiehe Zeitſchrift d. landw. Central-Vereins der
Provinz Sachſen 1875. Nr. 1.) beſonders hinweiſen.

Die Hauptvorzüge unſerer Mähmaſchinen beſtehen in folgenden
Größtmöglichſter Durchmeſſer und Breite des Trieb- und Tragrades.
Getheilte nachſtellbare Rothgußlager an den ſchnelllaufenden Wellen
Beſt bewährte Dochtſchmiervorrichtung;
Anerkannt beſte Jn- und Außerbetriebſetzung und bequeme, leichte Regulirung der Stoppelhöhe;
Vollſtändig freie Bewegung des Meſſers; durchbrochene Finger mit Stahleinlage;
Kippvorrichtung des Schneideapparates zum Mähen von Lagergetreide;
Schutz des Triebrades durch Kapſel;
Leichte Zugänglichkeit und Ueberblick aller arbeitenden Theile vom Führerſitz c. c.

Amerikaniſche und engliſche Fabrikate ſowohl Getreide als Grasmähmaſchinen halten wir ebenfalls reichhaltig am Lager
und empfehlen hauptſächlich: b orne'Ss „Bburdick“,

S Walter A. Wood's Reaper und Mower,Sarmunelzon's „Oniuin Royal.“Schließlich bitten wir im Jyrcereſſe der Herren Landwirthe bei der Wichtigkeit rechtzeitiger Lieferung, uns geſchätzte Aufträge, ſowie in
früheren Jahren von uns bezogene Maſchinen, welche einer Reparatur bedürfen, oder umgearbeitet werden ſollen, mög-
lichſt frühzeitig einzuſenden, damit wir in der Lage ſind, ſämmtliche Aufträge prompt zu erledigen.

Ausführliche Kataloge ſenden wir auf Wunſch Zratis und franco.
Filiale und Viederlagen unſerer Mähmaſchinen befinden ſich in

Magdeburg, Olvenstedter Strasse, Krfurt, Cöthen, Greussen, Apolda,
Mühlhausen i Th. Saugerhausen, Artern ete. ete.

h e i h
Die Fabriken wasserdichter Baumaterialien

Von Büsscher Hoffmann, Halle aS., Delitzscher Strasse,

Neustadt E/ W. Mariaschein b. Tepit-

e

empfehlen ihre
nSteinpappen Asphaltplatten

als feuersicheres Deckmaterial für flache Wohn-, zur Gewölbe- Abdeckung von Brücken und Tunvoels,
Fabrik und Landwirthsohaftl. Gebäudo. zu Isolirschichton von Mauern und ganzen Gebäudep,

Concess. laut Bekanntmachung der Königlichen sowie zu platten, mit Rasen, Gartenerde oder Kies
Regierung zu Potsdam vom 23. Juni 1854. zu übertragenden Dächern.

Fertige Eindeckungen in Steinpappe
einſchließlich Lieferung ſämmtlicher dazu gehörigen Materialien nach bewährter Mexthode unter

langjähriger Garantie.
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Hessische Ludwigs-Bisenbahn-ſesellschoft.
Unterm 7. d. M. hat die 12. Verlooſung des Prioritäts-Anlehens

der Heſſiſchen Ludwigsbahn vom Jahre 1863, ſowie die 11. Verloo-
ſung des Prioritäts-Anlehens vom Jahre 1865 ſtattgefunden. Das
Verzeichniß der gezogenen Nummern, ſowie der Reſtanten aus frühe-
ren Verlooſungen, iann bei den ſämmtlichen Zahlſtellen der genannten
Bahn, in Halle bei den Herren Zelsing, Arnhold, Hein-
rüch c Co. eingeſehen werden woſelbſt auch die gezogenen Obli-
gationen vom 1. Juli l. J. ab eingelöſt werden können.

Der Verwaltungsrath.
Höchſt vortheilhafter Hausgrundſtücks-, Mate-
rial-, Farben- und Droguen- Geſchäft Verkauf

in Merseburg.
Jn hieſiger Stadt am Markte iſt ein neues, Zſtöckiges maſſives

Wohnhaus mit 2 Läden, Seitengebäuden und ſonſtigem Zubehör, worin
ein altes, renommirtes Material-, Farben- und Droguen- Geſchäft ſchwung-
haft betrieben wird, wegen Ablebens des bisherigen Beſitzers
ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen.Zum Hauſe, welches er. 700 Lblr. Miethe trägt, gehören auch 2 Feld-

pläne in hieſiger Stadtflur. Das Waarenlager wird laut Factura
übergeben. Alles Nähere beim Kreis-Auct.-Comm. Rindfleiſch
in Merſeburg.

Guts-Verkanf.
Unterzeichneter beabſichtigt ſein u

zu Vrüheim, 2 Stunden von
Gotha, 2 Stunden von Lan-
genſalza belegenes Gut mit einemAreal incl. Pachtländerei, zuſammen 50 St. große magere
182 Acker, mit ſehr guten lebenden Erſtlings-Hammel
und todten Jnventarien unter ſehrgünſtigen Bedingungen bei 6000 und S St. alte twagere
Anzahlung zu verkaufen. Beſchaf Schafe lil. 35,657 b.
fenheit und Lage des Gutes wird werden zu kaufen geſucht von
Herr Ober-Jnſpector Rößler in Herm. W'enden burg
Salzmünde gefäll. mittheilen. Gutsbeſitzer in Beeſenſtedt.

l S

Brüheim. F. Hbei F. Hamel d Nächſten S
Gutsverkauf. J Donners e a JS tag u. Freieſtehen große u. kleine,

rath in d. Exp. d. Ztg.
Kauf cher Vetheiltginge

Geſuch. vertrauter zuverläſſiger Hofverwalter
Bei einem nachweislich lukrativen findet zum 1. Juni oder 1. Juli

Geſchäft wünſcht ſich ein Kaufmann bei hohem Gehalt Stellung.
mit 10,000 thätig zu betheili- Nur bewährte Bewerber finden
gen, event. es käuflich zu überneh- Berückſichtigung. Perſönliche Vor-
men. Reelle Off. sub li. 51788 durch ſtellung erforderlich.

Fnnasenst ein e Vogler Jm Mai 1875.
in Magdeburg erbeten. Rittergut Gerbſtedt.
E. Tüchtigen unverheiratheten ſſoyferher Wein Pej 6We Wie n „Deutsoher ein. Beivenbr
jungen Oekonomen oder Kaufleuten, ger en n n v
wenn Letztere ihre Branchen belie eine ſogenannte Geſellſcha e
big verändern wollen, werden äußerſt Hes, ſich nur mit Weinen beſchäftigt,

eneinigen tauſend Thalern die erſte Daſſelbe rein o Platz und Umgegend.in einer Kreisſtadt ſehr frequente F. tHotelwirthſchaft ſofort käuflich, we ſectirt indeß nur auf ſolche Bewer-
ber, die eines, wenn auch nur be-gen Todesfall, mit Jnventarium u. c.Mobilien zu übernehmen Forde- heidenen Abſatzes ſicher ſind, ſich
alſo nicht allein auf die Kundenrung ſehr ſolide, 16,000 .77 braBad Laren Neger Ka hesleee h dine zu öglhranten Lage

nebſt Poſtamt und umfangreichen ſyaffen wollen.
Fabriken tragen nicht wenig dazu Gefl. deutſche Offerten sub J.
bei daß die Wirthſchaft Sommer g. 9095 befördert Rudolf
und Winter, zu jeder Tageszeit von 5zahlreichen Gäſten beſucht wird. Mosse in Berlin S W.
Durch wen? iſt zu erfr. bei Ed. iStückrath in der Exped. d. Sig. e L NalDSG G

Eine Amme ſuche zu Bauzwecken, in ganzen u. ge-
Dr. Voigt in Eisleben. schlagenen Längen, von 3--9 Zoll

Bitte vertrauend an mich zu wenden. j Höhe, sowie t. 5,592 b.

Vom Staate geprüfter homöopa- abthiſcher prakuſher Special Argt neu Grubensehienen
Sachss zu Magdeburg heilt offeriren äusserst billig
ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und Weissenborn Co. Halle a/S.,
S (Schwächezu Grünstr. 3 v. d. Steinthor

nde auch im höheren Alter 30jähr. JErfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten C EDSS G
Fälle. Auswärtige mit gleichem Er übernehme zur Conſervirung.

folge brieflich. Str. Discretion. Chr. Voigt.

Eine Ziegelei mit daran gren
zenden ca. 23 Morg. ſchönen Wie
ſen, reſp. guter Ziegelerde, St.
von einer Eiſenbahnſtation in der
Nähe Leipzigs gelegen, ſoll ſofort
verpachtet oder verkauft werden.

Es gehören hierzu Ziegelofen, 2
große Trockenſcheunen nebſt Schup-
pengebäude, außerdem ein Reſtau-
rationsgebäude in flottem Betriebe,
alles in beſter Lage der Aue gele-
gen. Reelle Selbſtkäufer reſp Käu-
fer erfahren das Nähere ob O. EE.
3077 durch die Annoncen-Erpedi-
tion von Rudolf Mosse zu
Halle a/S.

Pferdeverkauf.
el Eine hochelegante, gro-

ße, fünfjährige engliſche Schim-
melſtute, ganz dunkel mit ſchwar-
zem Schweife u. ſchwarzer Mähne,
5 Fuß 4 Zoll Rheinländ. oder 172
Centimeter hoch, fromm u. fehler-
frei, ſicher einſpännig eingefahren,
im leichten und ſchweren Zug er-
probt, auch zweiſpännig zur Hand
oder Sattel willig u. flott gehend,
iſt zu dem feſten Preis von 125
Louisd'or zu verkaufen. Das Pferd
eignet ſich vermöge ſeiner Stärke,
Größe, ſeltenen Schönheit u. aus-
gezeichneten Hufen ganz beſonders
für ein elegantes Coupée einer großen
Stadt. Näheres beim Beſitzer
Walter Schmidt in Gera,

Schugaſſe 11. [H. 3438 be.

Als Perwalter
ſucht ein junger Mann, wel
cher jetzt ſeine 3Zjährige Lehr-
zeit beendet, eine Stelle.
Offerten wolle man gefäl-
ligſt in Halle im Gaſthaus
zur grünen Tanne abgeben.

ſtehen zum Verkauf beim
Gutsbeſitzer Wencden burg in
Beeſenſtedt. Il 5,655 v]

Ein kräftiger brauner Wallach,
4 Jahr alt, 5“ 4“ groß ohne Ab-
zeichen, einſpännig gut eingefahren,
auch als Reitpferd zu benutzen, iſt
preiswerth zu verkaufen durch den

Thierarzt Schumm
in Naumburg.

ihn T. Franiente W IChtig zur ranke! e
e u r 3 D.e Damit alle Kranken ſich von cd. ten aS der L zügl chteit d. 2S cdhes Dr. Airh'o Naterheilmethode

überzeugen ksnuen, werd v. Richter
SVertags- Anſtait in Leipzig ein S
Se Seiten ſtark. Auszug gratis und 2SS freo. verſandt. Jeber Leidende, wei- Wer ſchnell und ſicher geheilt ſein i S
S will, ſellte p.ch den uszug S e S

r e 9D. c
Lefeldt's Buttermaschinen,
Lefeldt's Zeugrollep,
Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,
Fleiſchhackemaſchinen,
Waſchbretter empfiehlt

Otto Giüsele,
Große Steinſtraße 67.

Pockholz n echt engliſcheGußſtabkpicken eidene Müllergaze,
Deutſche Mühlſteine empfiehlt
Ctemens Kirchner, Berlin, Linienſtr. 118.

Zu verkaufen
Hausgrundſtücke in Halle a/S.

I. Ein 2oßes Grundſtück,
Mitte er Stadt, mit
ſchönen Wohngebäuden,
welches ſich ſowohl zu herr-
ſchaftl. Wohnungen wie zu
einem größeren Jnſtitut
et auch würde ſich das-
ſelbe durch die frequente
u. vortheilhafte Lage durch
Umbau zu größeren Laden-

eſchäften einrichten laſſen,
erner große Stallungen,
Remiſe u. Hof mit Bau-
Terrain, welches ſich zu Ge
treide-Spedition, Pferde-
oder jedem andern Handels-

eignet. DasHanze ſoll zu dem Preiſe
von 50,000 unter gün-
ſtigen Bedingungen ver-
kauft werden.

NB. Das Grundſtück
würde ſich durch Theilung
proſitable verwerthen laſſen.

2. Ein herrſchaftl. Haus
vor d. Geiſtthor mit ſehr
ſchönem Garten, ſoll Ver-hactniſſe halber zu dem
außergewöhnlich z

Preis von 7500
verkauft werden.

3. Ein herrſchaftl. Haus
im Königsviertel, mit Hof,
Garten und Einfahrt, Preis
18,500

4. Eins dergl. Preis
20,000 .27.

5. Eins dergl. Preis
22,000 .7.

6. Eins dergl. Preis
30,000

7. Eins dgl. am neuen
Gymnaſium gelegen, Preis
20,000

Preis8. Eins dergl.
24,000

9. Eins dgl. unmittelb. a.
d. alten Promenade, Preis
28,000

10. Ein Hausgrundſtück
am Markt gelegen, worin
ſeit 50 Jahren ein gut ren-
tirendes Kaufmannsge-
ſchäft geführt wird ſoll
unter günſtigen Vedingun-
gen verkauft werden.

Preis 18,000
11. Eins dergl. Preis

26,000
12. Ein frequentes Re-

ſtaurationsloeal mit ſchön
eingerichteten Gartenloka-
litäten, Verandas 2e.

Preis 13,000
ferner ein feines Reſtau-
rant Mitte der Stadt zu

verpachten.
13. Ein lukratives Fabrik-

geſchäft, Preis 20,000
owie mehrere Geſchäfts-

und Privathäuſer von 6--
50,000 unter günſtig
geſtellten Zahlungsbedin-
gungen. Ferner: Bauter-
rains in und außerhalb der
Stadt und an der Bahn,
gelegen, mit Schienenver-
bindung
ſich beſonders zu
u. kleineren Fabrikanlagen,

Letztere eignen
u größeren

Speditionen u. n rfür Getreide, Holz, Kohlen
u. Steinen 2e.

Situationspläne liegenFreanzöſ. Mühlſteine eigener Fabrik, auf unſerm Comtoir zur

Einſicht.
Merzenich Co.gr. Ulrichsſtr. Nr. 61.

ſind u
Karten
Vereit
ſen ar

C

C



SereVom 20. d. M. ab iſt
hof für den bevorſtehenden Sommer wieder eröffnet, und werden von
da ab in derſelben mit Ausſchluß der Sonntags-Nachmittage Wan-
nenbäder zu jeder Tageszeit (von Morgens 7 bis Abends 7 Uhr),

unſere Badeanſtalt auf Stahlshütten

iriſch-römiſche Bäder dagegen nur in den Vormittagsſtunden (von

Pferdemarkt in Onedlinburga/Hlar
Am FIontag den 24. Feai cr.

wird auf der Klecerswiese hierſelbſt ein
S. Morgens 7 Uhr bis Mittags 12 Uhr) an Perſonen, die nicht Knapp G e R a E.
ck, ſchaftsGenoſſen ſind, verabreicht. abgehalten. enit Jndem wir dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen und zur Jndem wir Züchter und Händler hierauf auf
en, Benutzung der Anſtalt einladen, machen wir darauf aufmerkſam, daß merkſam machen, bemerken wir noch, daß die zur
rr Frauen von der Benutzung der iriſch römiſchen Anſtalt ausgeſchloſſen diesjährigen Verlooſung kommenden Pferde auf
zu ſind und daß der Bademeiſter Eichbaum angewieſen iſt, nur gegen dieſem Markte angekauft werden ſollen. e
tut Karten die Bäder zu verabreichen. Dieſe Karten werden in unſerem Quedlinburg im April 1873.
as Vereinsbüreau, Ramthorſtraße Nr. 25 hierſelbſt, zu nachſtehenden Prei r

ite ſen ausgegeben Der Vorſtandrch Ein Wannenbad koſtet 70 im Abonnement zu mindeſtens 12 Sen Bädern dagegen nur 50 des Vereins zur Förderung der Pferde- unden, Ein iriſch-römiſches Bad koſtet 1 M. 50 im Abonnement zu Viehzucht cen, mindeſtens 12 Bädern dagegen nur 1 M. 25 hzuch S nu Eisleben, den 11. Mai 1875. e e. e iz Der Vorſtand des Mansfelder Knappſchafts-Vereins. ſ.e h

as S h I Träger, Eisenbahn S
in schienen 610. W aller e für Familiener und Handwerker, Fuß- und dSchmiedeeiſerne L Träger jeder Dimenſion, S Handbetrieb empfiehlt
ück REisenbahnschienen von dreiundeinhalb bis 7 0 z 0 ehe nuns neun Zoll Höhe, auf Verlangen auch Auf 47 xstellung, Sänlen und AnKer, liefert,r hält Lager und fertigt zuverläſſige Skatisene IIaupt. Agent
er Berech nungen bei langjähriger Erfahrung, derm geringſten Selbſtkoſten und ſolider Bedienung F r Singer Manufacturing- 4

R o dOtto Weite h, e n in New-Vork.5 g c S 4ns Halle aS. Große Steinſtr. 67.e cr Jngenieur und Hüttenrepräſentant. s n 4
leftriſchen DBeutsche und engl. Portland Cemente,eis ſche n von elektriſchen ſolvie puen Zeolithh- und Stein Dachpappen, Hüol

w z la ar ermne einige Vertretung für Carl Schmidt Co. us ma l e l (Luftdruck) Klingeln und Haustelegraphen Lemme mit (al r e r un la
empfiehlt ſich Aug. Baumgart, AMechanizer, llirschbei r e

is gr. Ulrichsſir. Nr. 10. und Lattennägel, Asphalte, BiütterfelderThonvöhren von 5-63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik- I
a I en 9 Mlül er preiſen c. c. empfiehlt billigſt F. Wpreee

is Merſeburger Chauſſee 18.a, Holzhandlung 2 Dampfeägewerk ſſf 3 3 Tür Kerl de IIis in Halle C 9 L te rer er ur n II enle 9 in Kie'ernholz oder Weißtannenholz, trocken und in ſchönerJ empfehlen r Lager aller r d e Qualität, bis zu 24 Fuß Länge, 8——9 Zoll Breite und 1

r w. 46 m illtu Bau S äö dige, geſpundet und glatt gefugt, Leſer bilig
ze und liefern auf Beſtellung: und in großen Poſtenoll Geſchnittene Kanthölzer nach Dimenſionen; geho- Ort Redolph Wedhdees
in beite, gespundete und gefügte Wussbodeuhretter, in Bätterfeld. Lager am Bahnhofe.

Parkettfossboden, Whüren, Thürbekleiduangen Mein Hauptlager befindet ſich in Wallwitzhafen a Elbe bei den
und Futter-, Schlagleisten, Fassleisten, Balbia- Herren Jiegler, Uhlmann Comp. welche Aufträge für mich

s siestäbe und übernehmen für Lehn den Aufſchnitt von entge
Rundhölzern, ſowie das Fobeln, Vögen und Spuun e ee- den von Bretternm, 5,4026

on ä S 3 na Neueſte Erfindung zur vollſtändigen Be g JHosquito- Tinctur. ſeitigung von Wanzen c. à Fl. 75 r Knglits 35161
7 r r. Ulrichsſtraße 16. S in beſter Qualität, [H. 5,551 Sbei Louis V o 9 g ch ſt ß 9 5 d P e r e z Su Ingber-Zuck el Magenbeſchwerden vorzügüich Aen el. V a und nzu e )elI 7 c er ſtärkend, zu Limonaden u. Saucen brillant, e wie auch d Füt

J bei Huſten, Heiſerkeit, Ver- 2 s Be cFenchel-Zucker, ſchleimung das beſte Hausmittel, S h h 7 i Am C 5
S a l1Mk. Depoöt bei Lonis Voigt, gr. ülrichsſtr. 16. Kern empfiehlt t
e 7 Gicht, Gliederreissen eic. be- 3 I. nig Rheumatismus, ſeitigt radical der berühmte Kierer- Apelt Gröbzi.
n adel-Extract, genannt Döllingers Naturbalsaumn, er Fl. 1 Mk. Echt allein bei Louis oigt, gr. Ulrichsſtr. 16. e e e e e e S

er e e S Paten tärit e7 x Mycothanaton 80 Atmosphärisehe Gaskraftmaschine.
I Uittol b ig P g 2 System LANGEN OTTO. (HI. 4793.]en tie gegen Hangsao Wamtn, sowie Präservativ bei Neubauten. V F. 1, u. 3 Pferdekräſte

en en neuesten Bericht, Gebrauchs- Anweisung und Preiscourant W a h e en, über dieses Mittel, welchem nicht anzuzweiſelge Atteste über S g Erpeoblte, willige Betriebska aft
R in neuer vereinfachter Construction.n Isjührige Wirkung zur Seite stehen, versende auf Wunsch I Mebr als 2000 Maschinen im Betrieb

n gratis und franco nach allen Lünderv. Gasverhrauch nur Cubikmeter pr. Stunde u Pferdekratr
n nan G O en h Eerltg4 W. nslat Gas nen Feudlegm orlilieee verwendbar.Leipziger Strasse 107.

e a
Gasmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln.
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Damenhüte Herrenhüte Rinderhüte

Grösste Auswahl. Billigste, feste Preise.
Rudolph Sachs Co.

Bann a S und Ha. Seele 2.

Herren Jonnegechirne,

r an Richkelt, Schirmfabrikant,

grosse Steinstrasse 73,
n emvſtehtt M tOrrt Cas in reiner

eide von Ia Thlr. doppelfarbig e. 2 Thlr.
d an; elegante ſeidne Sonnenſech. gefüttert m. Friſur

von 2 Thlr., in Zanella von 1 Thlr. an.
Herrensonnenschirme nurſelbftfabricirte,

in Lastimg à 25 Sp.
echte doppelfarbige à Ah Thlr.

Die Lithogr. Anſtalt und Steindruckerei von
Theodor Rohde, große Märkerſtraße 2!,

empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen bei elegantAusführung und billigſter Preisſtellung. eggaweer

Biüsenbahnschienem

FKlagen, Verträge, TWe-
stamente etC. fertigt, den
An- u. Verkauf von Grundſtücken,
ſowie die Ausleihung von Kapita-
lien vermittelt A. BRIeeser,
Schmeerſtr. 25, II.

Pathenbriefe!
größte Auswahl, ſehr bil-lige Preiſe, für Wieder
verkäufer und im Einzel
nen bei
Albin Hentze, ecmeerſtr. J.

Restaurant Rathskeller
(Treppe links)

empfiehlt ſeine freundlichſt gelegenen

e gefälligen Benutzung.
ff. Bier auf Eis,

reichhaltige Speiſekarte
bei aufmerkſamer Bedienung.
2 franzöſiſche Billards.

G. hu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Läyr,..8 seſw L rä, Hlgen bis zu 21“ſowie 3in e vorr Bi-ttelte Grubenschienen
Lerſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Verdinand Korte in Halle a/S.
Hühnerangenfeilen, n ſeree 1e

Weinbandlung v. an Br och
groſte Ulrichsſtraße 16.

C. Boerner)
empfiehlt ſein rei e Lager guter und reiner
W'eine zu anerkannt billigen Preiſen.

W. Kolll's Hotel zur Stadt Berlin
in Halle a/S.Ober- Leipzigerſtraße 47, nahe den Bahnhöfen,

empfieylt einem geehrten reiſenden Publikum ſeine neu eingerichteten
Logements von 7 15 auf längere Zeit nach Uebereinkunft.

Hochachtungsvoll
W. Kohl.

Neues Theater.
Mittwoch den 19. Mai

Erstes Concertder durch die „Gartenlaube“ bekannten Tyroler Con-
cert-Sänger- Geſellſchaft A. Rainer aus dem

Zillerthale,
Entrée: Mittelloge 1 Mk. Saal 75 Seitenloge 50

Anfang 8 Uhr. l. 7131]
Empfehlung.

Einem geehrten Publikum n ä und Umgegend zur ge-
fälligen Nachricht, daß mein Sommerlokal bereits weder eingerichtet
iſt, und empfehle gleichzeitig meine Flaſchenbiere, als

Nürnberger,
Dresd. Waldschlösschen,
Riebecksches und querfarter Lagerbier und
Weissbierals etwas ganz Vorzügliches ſtets vom Eis. O. C. PIoss.

an sZum Concert
Mittwoch den 19. Mai Abends 7
Uhr, ausgeführt vom Muſikdirector
Fr. Menzel aus Halle. Nach
dem Concert findet Ball ſtatt, wozu
freundlichſt einladet.

C. Waage.
Nieder-Clobikau,

den 13. Mai 1875.
Zum Pfingſttanz den 2. u. 3.

Feiertag und Kleinpfingſten ladet
hiermit ein Karl Lange.

Schotterey.
Zum Tanzvergnügen den 2. u. 3.

Pfingſtfeiertag, ſowie zu Kleinpfing-
ſten ladet ergebenſt ein

die Pfingſtgeſellſchaft.
NB. Muſik von der Schulabthei-

lung in Weißenfels.
Ober- Teutschenthal.
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag, ſo

wie Kleinpfingſten ladet zum Ball
ergebenſt ein Fr. Planert.

Schlettau bei Halle.
Zum Pfingſttanz ladet den

2. Feiertag ganz ergebenſt ein
Berger.

NB. Den 3. Pfingſtfeiertag 13a II.

Königs-Schießen
zu Löbejün.

Zu unſerm diesjähri,en Königs-
ſchießen, welches am 23., 24., 25.
und 26. d. Mts. abgehalten wird,
laden wir auswärtige Freunde und
Gönner hiermit freundlichſt ein.

Löbejün, d. 16. Mai 1875.
Der Schützen Vorſtand.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Freundl. möbl. Zimmer mit
Schiafkad. zu vermiethen große
Brauhausgaſſe 9, 1 Tr.

B. Br. u. N. G.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach langen ſchweren Leiden ent-

ſchlief geſtern Abend 8/, Uhr mein
innigſt geliebter Mann, der Rentier

Wilhelm Mente.
Dieſe traurige Anzeige allen Ver-

wandten und Freunden ſtatt beſon-
derer Meldung.

Berlin, d. 14. Mai 1875.
Emma Mente geb. Muth.

Die Beerdigung findet den 17.
Mai er. Nachm. 3 Uhr vom Trauer-
hauſe, Pappel- Allee Nr. 11 aus,
ſtatt.

TodesAnzeige.
Wiederum ha t der Hexx. unſfreen

nöty vnttenden Herzen eine neue
tiefe Wunde geſchlagen, indem er

nach dem vor 14 Tagen erfolg-
ten Tod unſeres jüngſten Sohnes

heute Vormittag 9 Uhr auch
unſern lieben älteſten Sohn Her-
mann Carl Hoffmann im
Alter von 10 Jahren zu ſich geru-
fen hat.

Dieſe Trauerkunde bringen lieben
Verwandten und Freunden, herz-
lichſter Theilnahme verſichert,

die trauernden Hinterbliebenen.
Peißen, d. 14. Mai 1875.

TodesAnzeige. n
Montag den 10. d. Mts. Nach-

mittag 3 Uhr ſtarb nach ſchweren
Leiden unſer lieber Sohn und Bru-
der Emil Föllner in ſeinem nicht
ganz vollendeten 14. Lebensjahre.
Dieſe Trauernachricht allen Freun-
den und Bekannten.

Zurückgekehrt vom Grabe, fühlen
wir uns gedrungen, für die vielen

Beweiſe von Liebe und Achtung,
die uns zu Theil geworden ſind,

1 unſern innigſten Dank abzuſtatten.
Dank dem Herrn Paſtor Wun-
derlich aus Mitteledlau für
die gar troſtreiche Rede am Be-
gräbnißtage Dank dem Hrn. Kan-
tor Kühnemund für die erheben-
den Geſänge am Grabe Dank auch
der lieben Schuljugend. Zuletzt
herzlichen Dank den Jünglingen,
die unſeren lieben Sohn zur Ruhe
trugen und den Jungfrauen aus
Sieglitz und allen Freunden und

Bekannten, die den Sarg ſo reich
lich mit Kränzen und Kronen
ſchmückten.

Sieglitz, d. 13. Mai 1875.Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Mühlenbeſitzer Eduard Föllner
nebſt Frau u. 4 Kindern.

Erſte Beilage.
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Gewerbliche Skizzen.

4. Moſaik.

Moſaik wurde bisher zu künſtleriſchen Zwecken nur von Jtalien und
Rußland angefertigt. Bekanntlich nennt man Moſaik die Zuſammen
ſetzung von mehrfarbigen Steinen oder ſteinartigen Producten in eine
Fläche, ſo daß ſie Ornamente oder ſonſtige Gegenſtände darſtellen. Weſent-
lich dabei iſt, daß die einzelnen Beſtandtheile in der Regel nur eine Farbe,
und dieſe nicht nur oberflächlich, ſondern im Stoff ſelbſt beſitzen. Wenn
die Moſaikbeſtandtheile ſo zugeſchnitten ſind, daß einer derſelben eine ge-
wiſſe Farbenfläche ganz allein ausfüllt, z. B. ein ganzes grünes Blatt,
und die Contouren der Farbe zugleich die Begrenzung des Steines ſind,
ſo bezeichnet man dieſe Art als florentiniſche und wendet ſie für
Marqueterie und Schmuckſachen an, indem man aus harten Steinen Blu
men, Blätter und Früchte bildet, da ſich andere Darſtellungen weniger eig-
nen, und in eine meiſt ſchwarze Marmorplatte einlegt. Jm Gegenſatz zu
dieſer florentiniſchen Moſaik nennt man römiſche diejenige, worin auch
die einzelnen Farbenflächen aus vielen Steinchen zuſammengeſetzt ſind. Es
iſt dies die vorzugsweiſe Moſaik benannte Technik, und unterſcheidet ſich
wieder in eine monumentale für Fußböden und Wandgemälde, eine
für Möbel, beſonders Tiſchplatten, Marqueterie, und in eine ſolche
für Schmuckſachen, welche von den Goldarbeitern gefaßt werden. Die
monumentale Moſaik wird jetzt vorzüglich für Wandgemälde ange-
wandt, denn die in Mettlach und Leipzig und von Minton in England
fabricirten ſogenannten Moſaikplatten tragen den Namen eigentlich mit
Unrecht, da die einzelnen Farbpartien nicht erſt bei der Anwendung loſe
zuſammengeſetzt, ſondern ſchon im Brand mit den daran rührenden Far-
ben verbunden werden und ſo ganze Platten bilden. Jene muſiviſchen
Wandgemälde erhalten eine zweiartige Ausführung, und man wendet die
ſelbe ſelbſt auch auf feine Schmuckmoſaik an; entweder ſetzt man die
Steinchen möglichſt genau und dünnfugig zuſammen und ſchleift ſie dann
ab, ſo daß ſie eine mehr oder minder ſpiegelnde Ebene bilden man pflegt
ſie dann römiſch im Gegenſatz zu der byzantiniſchen Art zu nennen,
welche darin beſteht, daß man weniger ängſtlich in der Fügung der Stein
chen iſt und auch ihre Oberfläche mehr oder weniger rauh, ohne ſie abzu
ſchleifen, ſtehen läßt, ſo daß alſo die ganze Bildfläche etwas Körniges er
hält, welches einen Geſammtreflex nicht aufkommeu läßt.

Wenn die florentiniſche Moſaik ausſchließlich aus Steinen, ſo
beſteht die römiſche mit ihren als byzantiniſch und römiſch unterſchie-
denen Arten ausſchließlich aus undurchſichtigen Glaspaſten, und ſind dieſe
für beſtimmte Zwecke mit Gold oder Silberfolien belegt, in welchem Falle
ſie natürlich nicht abgeſchliffen werden.

Die großartigſte Moſaikanſtalt iſt die von Salviati in Venedig, die
ſelbe trat urſprünglich zur Wiederherſtellung der Moſaikgemälde von St.
Marco in Venedig ins Leben. Wie aber keine Kunſt vereinzelt wie ein
dünner Halm aufwachſen kann, ſondern wie dieſer der ähnlichen Schwe
ſtern, der verwandten Techniken bedarf zu gegenſeitigem Halt und Hilfe,
ſo mußte auch ſein Unternehmen ſich auf die übrigen Glastechniken aus
dehnen, die einſt mit der Kunſt der Moſaiciſten emporgeblüht waren, und
ſo verbreitet er ſich jetzt auf die Moſaik zu monumentalen Zwecken, für
Möbelmarqueterie und Goldſchmuck, wie auf die ſchon früher genannten
geblaſenen Gläſer, Vaſen, Kannen, Schalen, auch Lüſter und Wandleuch-
ter, Blumen, Spiegel und Spiegelrahmen, auf gefärbte Tafelgläſer, Ka
thedralgläſer und ungefärbte Butzengläſer für mittelalterliche Kirchenfen-
ſter, auf gemalte und emaillirte Gläſer, Aventurin-, Achat- und Mille-
fiorigläſer. Für die Moſaik werden, wie es heißt, 20,000 Farben und
Farbnüancen als Glaspaſten, in der Form runder Kuchen, einer geſpal-
tenen Linſe von etwa 10 Em. Durchmeſſer und 1 Em. größter Dicke ähn-
lich angefertigt. Dieſe Form macht es möglich, Steinchen aus ihnen zu
ſchlagen, deren Querſchnitt ein Quadrat, oder ein Rechteck, ein Trapez
oder ein Dreieck iſt oder durch einige Nachhilfe durch Schleifen leicht in
eine paſſende Form gebracht werden kann. Die meiſten Moſaikgemälde er-
halten einen Goldgrund, zu welchem Zweck die hierfür beſtimmten Stein-
chen auf einer Seite mit einem Goldplättchen überzogen und dies wieder
durch eine dünne Glasſchicht überfangen und vor der Einwirkung von Luft
und Feuchtigkeit geſichert wird. Man hat ſich lange den Kopf zerbrochen,
wie die Alten dies zu Stande gebracht, bis Salviati wieder Hand anlegte
und das Ei des Columbus zum Stehen brachte. Wenn man die vergol-
dete Paſte betrachtet, ſo ſieht man auf ihrer flachen (unteren) Seite ein
gewöhnliches viereckiges Goldſchaumblatt, auf welchem ein dünnes Glas,
etwa wie ein Uhrglas, in concentriſchen Wellenlinien ſchmelzend niederge-
ſunken und ſich feſtgelöthet hat. Salviati hat die Effecte dieſer Gold
folien ſehr vermannigfacht, indem er ſie bald mit rothem, bald mit grü-
nem oder anders gefärbtem Glas überfing, und ſo ein röthliches, grün-
liches Gold erhieit, oder ſtatt des Goldes eine Silberfolie nahm und in
dieſer Weiſe behandelte. Seine hiſtorifſche Suite von Moſaikgemälden im
römiſchen, byzantiniſchen, mittelalterlichen und Renaiſſanceſtil zeigte, wie
ſehr er der Technik Herr iſt, obſchon er wiſſentlich anders als die Alten
verfährt, nämlich die Gemälde von der Rückſeite (alla rorescia) aus-
führt, indem er die Moſaikwürfel mit der Geſichtsſeite auf den Carton
klebt und erſt wieder ſichtbar werden läßt, wenn die Rückſeite in den Ce-
ment der Mauerfläche eingedrückt und der Carton aufgeweicht und hin-
weggewaſchen worden iſt.

Erſte Brilage zu I2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 16. Mai 1875.

„meeeeeeaaaEWe
Auf der Wiener Weltausſtellung hatte die Fabrica Vaticana ſo

wohl monumentale als Möbelmoſaik ausgeſtellt, welche ſie mit antiker
Technik ausführt; und iſt es nicht zu leugnen, daß dieſe Art der Ausfüh-
rung ein mehr künſtleriſches, nicht mechaniſches Gepräge hat; ſie beſteht
bekanntlich darin: der Grund, den das Moſaikbild zieren ſoll, wird mit
einem Gypsüberzug von der Dicke der Moſaikſteinchen und etwas mehr,
verſehen, ſo daß ſeine Oberfläche ſpäter der des Bildes entſpricht. Auf dieſer
wird die Zeichnung aufgetragen und der Moſaiciſt beginnt damit, diejenige
Partie, z. B. den Mund, eines Bildniſſes aus dem Gyps bis auf den
Grund herauszuſchneiden, und in dieſe Grube die Moſaikſteinchen von
der Form und Schattirung, welche ſie haben müſſen, in Cement oder
Käſekitt einzuſetzen und ſo tief einzudrücken, als die neben noch anſtehende
Gypsoberfläche anzeigt. Jn dieſer Art fährt der Künſtler fort, das vor
ihm ſtehende Original oder die Farbenſkizze zu copiren, indem er die Con
touren und die Ebene der Gypsfläche nicht verliert, ohne ſie ſogleich wieder
durch Moſaikſteine zu erſetzen, er giebt dieſen eine den Formen und Stof-
fen, die ſie darſtellen ſollen, angemeſſene Reihung, ebenſo wie der Kupfer-
ſtecher nicht nur durch Licht und Schatten, ſondern auch durch die Krüm
mung und Lage, die er ſeinen Strichen giebt, die Formen hervorhebt
dabei iſt der Moſaiciſt ſtets im Stande. ſich von dem Effect deſſen was
er eben gemacht hat, zu überzeugen, was bei der Arbeit von der Rückſeite
nicht möglich iſt.

Jn ähnlicher Weiſe werden auch die feineren Moſaiken für Möbel
gemacht, nur mit dem Unterſchied, daß der Künſtler ſeine Moſaikſteinchen
nicht aus kuchenförmigen Paſten herausſchlägt und ſchleift, ſondern daß
er ſie in langen Stäbchen neben ſich liegen hat, welche im Querſchnitt ein
abgerundetes Rechteck von etwa 1 à 3 Mm. bilden. Er verbraucht die-
ſelben entweder, indem er Stücke abbricht, unmittelbar; oder er giebt ihnen
vor der Lampe einen anderen Querdurchſchnitt durch Ausziehen oder Drü-
cken mit der Zange. Auch ihm ſind die Oberfläche und die Contouren da-
durch beſtimmt, daß die Umriſſe des Gegenſtandes, der z. B eine Tiſch-
platte zieren ſoll, bereits aus der Marmorplatte ausgeſägt ſind. Durch
den Querſſhnitt der Stäbchen und durch die Lage, die er ihnen giebt,
weiß der Moſaiciſt ebenſo die Adern und Zellen der Blumenblätter, als
in landſchaftlichen Darſtellungen den Baumſchlag und das Mauergefüge
wiederzugeben. Dergleichen Möbelmoſaiken werden ſelbſtverſtändlich bis
auf den Marmorgrund geſchliffen und polirt. Die Schmuckmoſaiken wer-
den ganz in derſelben Weiſe in eine Metallkapſel aus Glasſtäbchen zu
ſammengeſetzt nur daß der Künſtler bei ihrer Kleinheit ſich zum Jnne-
halten der Oberfläche und der Zeichnung ſelbſt keines anderen Hilfsmittels
als ſeines Augenmaaßes und ſeiner Geſchicklichkeit bedient.

Der Schmuck der Gräfin von Coſſel.
Nach archivaliſchen Quellen bearbeitet.

Anna Conſtance von Brockdorf, geboren den 17. October 1680 zu
Depenau bei Preetz, ſtammte aus einer alten holländiſchen Familie. Jn
ihrem 19. Jahre wurde ſie an den ſächſiſchen Staatsminiſter von Hoym
verheirathet, ließ ſich jedoch von dieſem 1706 ſcheiden, um „maſtresse
en titre“ des Königs Auguſt von Polen zu werden. Noch in dem-
ſelben Jahre ward ſie vom Kaiſer zur Gräfin von Coſſel erhoben und
behauptete ſich lange Zeit hindurch in der Gunſt des durch ihren Geiſt
wie durch ihre Schönheit angezogenen, ſonſt in der Liebe höchſt wankel-
müthigen Königs, bis ſie endlich 1713 ihren Platz einer neuen Favoritin,
der Gräfin von Dönhoff geb. Gräfin Bielinska, einräumen mußte. Um
nicht mit der neuen Gunſtdame zuſammen zu treffen, war die Gräfin
Coſſel von Dresden auf das ihr vom Könige geſchenkte Schloß Pillnitz
verwieſen, entfloh jedoch von hier, nachdem ſie einen Theil ihrer Schätze
in Sicherheit gebracht hatte, mit dem Ueberreſt derſelben am 12. Dezember
1715 nach Berlin und bezog daſelbſt eine beſcheidene Wohnung bei dem
Stallmeiſter Franz““). Zur Zeit der Leipziger Michaelismeſſe reiſte ſie
nach Halle, um hier ihrem Leipziger Geſchäftsführer näher zu ſein.
Bald nach der Flucht der Gräfin ward der König Friedrich Wi helm I.
von Auguſt dem Starken angegangen, ihm die Flüchtige auszuliefern,
wozu er ſich aber erſt dann bereitwillig erklärte, als ihm König Auguſt
verſprochen hatte, mild mit der Gräfin zu verfahren und keineswegs
„toucher la personne“. Hierauf erhielt der Oberſt von Winterfeld
vom Regiment Anhalt am 13. October 1716 den Befehl, der Gräfin
den Arreſt anzukündigen und ſie bewachen zu laſſen. Ueber ihre Aus-
lieferung war aber zur Zeit noch Nichts beſchloſſen und für die Gräfin
Ausſicht vorhanden, ihre Freiheit wieder zu erlangen. Der Fürſt Leopold
von Deſſau, Chef des in Halle garniſonirenden Regiments: „Alt-Anhalt“,
hatte die Gräfin Coſſel zur Zeit ihres vollen Glanzes in Dresden kennen
gelernt und ſie ſeitdem in Berlin und jetzt in Halle wiedergeſehen.
Sie kannte den vielvermögenden Einfluß des Fürſten auf den Köniund bat ihn, ſich für ſie bei Friedrich Wilhelm I. zu verwenden. Fürſt

Leopold betraute mit dieſer heiklen Sendung ſeinen Hoffactor, den Juden

So unterſchreibt ſie ſich in einem eigenhändigen Briefe. Der Name wird auch
Coſſell und Coſel geſchrieben.

Archiv für die ſächſiſche Geſchichte, Band S. 66.
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Briefſchaften zu bemächtigen.
Gräfin ihre Effecten auf die geheimnißvollſte Weiſe an verſchiedenen
Orten untergebracht hatte. Nicht als ob Habſucht Auguſt den Starken

mäßige Gemahlin und die mit ihr erzeugten Kinder als legitime Prinzen

2ccccrrm—r

Moſes Benjamin Wolff, einen verſchwiegenen und für ſolche Ange
legenheiten höchſt brauchbaren Menſchen, welcher auch beſondere Aufträge
von der Gräfin erhielt. Er wußte ſich n beim Könige zu ver-
ſchaffen, welcher darauf unter dem 5. November 1718 dem Fürſten
ſchrieb: Wegen der Gräfin Coſſel habe ich mit dem Juden ge
ſprochen. Er ſagte mir, daß ſie ſagte, daß ſie nichts hätte, aber wenn
ich ihr die Protection in meinem Lande geben wollte, alsdann wollte
ſie zahlen. Euer Liebden wiſſen, das geht nicht an. Will ſie mir zahlen,
ſo will ich ſie laſſen echappiren aus Halle. Wo ſie ſich aber nicht re
ſolviren will, ſo muß ich ſie extradiren, ſobald der eigenhändige Brief
kommt vom Könige.“ Es handelte ſich, ſoweit vom Gelde die Rede
war, um den Ankauf einiger großen Flügelleute und um ein Haus,
was die Coſſel in der Friedrichſtadt zu Berlin bauen ſollte. Die Gräfin
fügte ſich den Bedingungen des Königs nicht, vielleicht weil ſie glaubte,
nirgends ſicher zu ſein als unter dem Schutze des Königs, vielleicht aber
auch aus dem ihr angeborenen Geize. Sie war jetzt nur beſorgt, ihre
in Berlin zurückgelaſſenen Effecten und namentlich einen bei der Majo-
rin von Haberſack untergebrachten Koffer in Sicherheit zu bringen. Sie
ſchrieb deshalb dieſer Dame am 22. November:

„Meine liebe Majorin!
Das Unglück iſt mehr denn zu groß. Man wird mich dieſe Nacht

von hier abholen. Dieſerwegen ſchicke ich ſie den Leuhtenant von hoch
charmoi (Hautcharmoy), der ihr in Alles wird bey Stand thun und
habe ich ihm order gegeben, den gewiſſen Koffer ab zu fordern und ihm
ſelber an meine Frau mutter zu bringen. Jch hoffe er wird als ein
ehrlicher man bey mir handeln. überlege ſie alles woll mit ihm und
ſchaffe ſie auf der ſeitte, den nun nichts mehr zu menagiren iſt. gott
ſtehe ihr bey und laſſet mich gott lehben, ſo will ich ihre treuh ſchon
wieder belohn.“

Der hier erwähnte Lieutenant von Hautcharmoy, welcher als General-
major am 6. Mai 1757 den Heldentod in der Schlacht von Prag fand
und welchem Prinz Heinrich 1791 in Rheinsberg ein Denkmal mit dem
Epitheton ornans: „So brav wie ſein Degen“, ſetzen ließ, entſproßte
einer franzöſiſchen Emigranten- Familie. Es war ein ſchöner ſchlanker
Officir von eleganten geſelligen Formen, höchſt gefährlich für leicht ent
zündliche Frauen-Herzen. Als Adjutant des Fürſten hatte Hautcharmoy
wohl bei den mannigfachen Reiſen deſſelben Gelegenheit gehabt, die
ſchöne Gräfin kennen zu lernen und konnte hier in Halle die Bekannt-
ſchaft fortſetzen. Sie faßte großes Vertrauen zu dem chevaleresken jungen
Officier, der für ſie bald in heftigſter Leidenſchaft erglühte und zu ihren
Füßen lag. Noch nach fünf Jahren recitirte die Gräfin auf der Berg-
veſte Stolpen mit innigen Behagen die Verſe, welche ihr Hautcharmoy
gewidmet hatte:

„Pour Vous donner de nouvelles louanges
L'amour n'a point de termes assez doux,

JI faut parler le langage des anges
Pour en trouver, qui soient dignes de Vous.“

Als Beweis ihres Vertrauens übergab ſie ihm in Halle einen
Mantelſack, in welchem einige Pretioſen und Briefſchaften verpackt waren,
und wies die Frau von Haberſack in Berlin an, ihm den Koffer zu
übergeben, in welchem noch weit werthvollere Effecten verſchloſſen waren.
Am 28. November 1716 übernahm der Officier gegen Empfangsbeſchei-
nigung das ihm anvertraute Gut.

Die Gräfin von Coſſel war inzwiſchen in Begleitung des Oberſten
von Winterfeld auf Befehl des Königs am 22. November bis zur nahe
liegenden ſächſiſchen Grenze gebracht und dort einem Militär Commando
übergeben worden. Man übernachtete in Merſeburg und erreichte am
anderen Tage Leipzig. Hier war die Gräfin ſo unvorſichtig und ſchrieb
ihrer Beſorgniß um den fraglichen Koffer Raum gebend an Hautcharmoy:
Sie wiſſe noch nicht „dans quel trou“ man ſie ſtecken wolle, man
werde wohl „deterrer les entrailles du diable pour me cacher“.
Jede Nacht, bemerkte ſie, blieben zwei Offiziere in ihrem Schlaf-
zimmer, in welchem ihr Bett mit einer ſpaniſchen Wand urmſtellt
ſei.“) Endlich fuhr ſie fort: „Beſorgen Sie Alles, was ich Jhnen
bei meiner Abreiſe empfohlen habe und wenden ja alle Mittel an, welche
zu meinen Gunſten ausſchlagen können, denn Niemand bedarf Jhrer
Hülfe mehr als ich. Behalten Sie den Koffer bei ſich und wenn Sie
mir durch eine Liſt eine Summe Geldes zukommen laſſen können, ſo
würde mir dieſes ſehr erſprießlich ſein.

Von Leipzig wurde die Gräfin auf das Schloß Noſſen und von
da auf die Bergveſte Stolpen gebracht, wo ſie am erſten Weihnachts
feiertag eintraf und nach 50jähriger Gefangenſchaft am 31. März 1765 ſtarb.

Nachdem man ſich ſächſiſcherſeits der Perſon der Gräfin von Coſſel
verſichert hatte, war man eifrig bemüht, ſich ihres Schmuckes und ihrer

Es war eine ſchwierige Aufgabe, da die

bewogen hätte, ſich in den Beſitz der von ihm herſtammenden Koſtbar-
keiten zu ſetzen er fürchtete, die Coſſel könne ihren Schmuck vergeuden
und ſo ihren Kindern entziehen. Vor Allem war es ihm um die
Wiedererlangung eines Documents zu thun, worin der König der Gräfin
verſprochen haben ſollte, ſie nach dem Tode der Königin als ſeine recht-

und Prinzeſſinnen anzuerkennen.

Bis dahin aus dem „Archiv für Sächfiſche Geſchichte““ z. B. 1. Heft S. 72.
Der folgende Theil des Briefes iſt aus den Acten des Anhalt'ſchen Archives, worin er
als Copie enthalten iſt.

Zwei Töchter: Auguſte Conſtanze, welche den Miniſter v. Frieſen und
r Alexandrine, welche den Grafen Moszinski heirathete, und ein Sohn,

riedrich Auguſt, welcher Generalmafor und Commandant der Garde du Corps
war und 1770 ſtarb.

Der Brief, welchen die Gräfin an den Herrn v. Hautcharmoy von
Leipzig aus geſchrieben hatte, wurde, wie ſie hätte vorausſehen können,auſgefangen und gab den König Auguſt die erwünſchte Weiſung, daß

ein Theil der geſuchten Effecten ſich bei Hautcharmoy befinde.
Der König wandte ſich in Folge deſſen mit der Bitte an Friedrich

Wilhelm I, den Officier in's Verhör zu nehmen. Dies geſchah. Haut-
charmoy lieferte wahrſcheinlich die ihm in Halle von der Gräfin ſelbſt
übergebenen Effecten oder andere, welche er aus dem Koffer entnahm,
ab, ohne hierdurch, es waren zwei entſiegelte Packete mit Schriften
von geringer Erheblichkeit“), den König Auguſt zu befriedigen. Dieſer
wiederholte daher die Bitte, den Lieutenant Hautcharmoy nochmals ver
hören und zur Beantwortung der beigelegten Fragen auffordern zu laſſen.
Um ſeinen königlichen Nachbar hierzu willfährig zu ſtimmen, verſprach
er ihm „un certain grand homme“, der bei den gardes du corps
ſtand, und erreichte damit ſeinen Zweck.

Jn dem mit Hautcharmoy angeſtellten Verhör ſagte dieſer aus,
daß er nichts weiter beſitze, auch über die Orte, wo die Effecten ſein
könnten, keine Angabe zu machen wiſſe. Hier mußten vorläufig die
Unterſuchungen eingeſtellt werden, mit um ſo größerem Eifer und vielen
Koſten wurden ſie an anderen Orten fortgeſetzt. Der König veraus-
gabte im Ganzen für die Ausfindigmachung und Herbeiſchaffung der
Papiere und Pretioſen 66,558 Thlr. 1 Gr. 3 Pf. Am früheſten
gelangte er zu dem werthvollen Actenſtücke, worin er der Coſſel die
Ehe c. nach dem Tode der Königin verſprochen hatte. Es wurde ihm
am 24. April 1717 aus dem Archive zu Drage, einem Dorfe im Lüne-
burgiſchen, übergeben. Sodann entdeckte man, daß 31 Kiſten mit
Werthſachen, welche die Gräfin Coſſel 1711 auf ihrer Reiſe nach Hol-
ſtein mit ſich genommen, auf der Hamburger Bank deponirt waren.
Der König konnte jedoch dann erſt in ihren Beſitz kommen, nachdem
Ende 1726 der Depoſitenſchein aufgefunden war. Bevor die Gräfin
1715 Pillnitz verließ, hatte ſie eine große Zahl von Kiſten und Koffern

worin goldene Leuchter, ein goldenes Servis, koſtbare Kleider, Pelzwerk
von Hermelin, Zobel und weißem Fuchs ihrem Hoffactor in Dresden,
Jonas Meyer, übergeben und 15 andere mit werthvollen Sachen gefüllte
Kiſten nach Teplitz zu dem Juden Joſeph Löbel Pörlhäffter geſchickt.
Die Kiſten wurden aber an der Mauth aufgehalten, weshalb die Gräfin
von Berlin nach Böhmen eilte und die Kiſten nach Zahlung von 3000 Thlrn.
erhielt; den größten Theil derſelben nahm ſie mit ſich nach Berlin, einige
ließ ſie bei Pörlhäffter. Derſelbe lieferte die bei ihm deponirten Effecten,
deren Taxwerth 2173 Fl. betrug, auf die erſte Aufforderung aus, Jonas
Meyer folgte ſeinem Beiſpiele, nachdem er hart bedrängt und bedroht
worden war, im Jahre 1723. Der Goldwerth des Services wurde
auf 9221 Thlr. 6 Gr. taxirt. Ein unruhigeres Schickſal hatten ihre nach
Berlin übergeführten Effecten. Als die Gräfin von Berlin nach Halle
fuhr, verpackte ſie ihre Koſtbarkeiten in Koffer und Kiſten, ließ den
ſpäter an Hautcharmoy überkommenen Koffer ins Geheim zu der Majorin
v. Haberſack bringen, andere wurden nach Boitzenburg zu einem der
Coſſel befreundeten Hrn. v. Dallwig ſpedirt, die übrigen blieben ver
ſiegelt in ihrem Quartier. Als die Arretiruug der Gräfin in Halle er-
folgte und ſie befürchten mußte, nicht wieder nach Berlin zurückzukommen,
ſchickte ſie ihre Kammerfrau Roſt dahin ab, um dieſe Effecten nach Depenau
zu ihrer Mutter zu bringen. Die Kammerfrau fand es aber viel vor
theilhafter, ſich dieſe Sachen anzueignen, und zog einen Oberſten von
Wangersheim, der ſpäter in fremden Landen verſcholl, in ihr Geheimniß.
Dieſem Oberſten gelang es auch, einige Koffer nach Hamburg abzuſenden,
als er aber bereits die Haupteffecten auf einem ſechsſpännigen Poſt
wagen verladen hatte, legte der Commandant von Berlin, der General-
Major von Forcade, Beſchlag darauf. Herr v. Dallwig hatte die ihm
in Boitzenburg übergebenen Effecten glücklich der Frau von Brockdorf
übermittelt. Dieſe überliefert 1783, nachdem das Geheimniß verrathen
war, alle ihrer Tochter gehörenden Effecten, welche ſie in Verwahrſam
hatte, dem Könige Auguſt, nachdem er ſchriftlich verſprochen hatte: daß
alle Pretioſen verkauft und dafür eine Herrſchaft erſtanden werden ſollte,
auf welcher die Coſſel wohnen dürfe, nachdem die Urphede geſchworen
und ſich verpflichtet hatte, ohne Erlaubniß des Königs von ihrem Ver
mögen nichts zu veräußern und zu verpfänden, ſich nicht wieder zu ver
heirathen und ihren Wohnort nicht zu verlaſſen. Es lag daher in der
Hand der Gräfin, ſich ihrer Haft zu erledigen, allein ſie ging auf keine
der ihr geſtellten Bedingungen ein und blieb daher nach wie vor auf
der Bergveſte Stolpen.

Somit waren alle Werthſachen der Coſſel mit Ausnahme der von
dem Oberſt Wangersheim entwendeten, des an Hautcharmoy übergebenen
Koffers und der von Forcade mit Beſchlag belegten Effecten glücklich
in die Hände des Königs Auguſt gelangt. (Schluß folgt).

Luther als Beſchützer der Vögel.

Der Vogelſchutz, der gegenwärtig mehr als je die Thätigkeit edel
denkender Menſchen in Anſpruch nimmt, gegenwärtig, wo mit der zu
nehmenden Kenntniß der Natur die Ueberzeugung von dem unendlichen
Nutzen der Vögel im Haushalt der Natur ſich Bahn zu brechen be
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ginnt, hat ſchon im 16. Jahrhundert einen warmen, überaus erhabenen
Fürſprecher gehabt: Kein Anderer, als der gewalkige Glaubensheld
Luther, deſſen Zeit durch die academiſche Lehrthätigkeit und die umfäng-
lichſte Schriftſtellerei in Anſpruch genommen war, der der täglichen An
dacht und dem Reformationswerke mit ſo unvergleichlicher Hingebung
lebte, iſt es, von deſſen Thätigkeit auf dem Felde des Vogelſchutzes
hier eine, gewiß Vielen intereſſante, kleine Mittheilung gemacht werden
ſoll. Einem Geiſte von ſolcher Lebhaftigkeit, einem Herzen von dem
überſtrömenden Gefühle konnte es nicht verſagt ſein, tiefer einzudringen
in die Schönheiten der Naturerzeugniſſe; wie hätten da die Vögel, die
leichtbeſchwingten, die Bewegung, der Aufſchwung, die Freiheit ſo ſchön
zum Ausdruck bringen, ſeinen, des Kämpfers für Geiſtesfreiheit, näherer
Beobachtung entzogen bleiben können. Und ſo hatte er, gewiß in der
entſchuldbaren Abſicht, die Beſitzer all' der ſchönen Eigenthümlichkeit
näher beobachten zu können und kennen zu lernen, ſeinen Diener
Wolfgang Sieberger die Erlaubniß ertheilt, einen Vogelheerd anzulegen.
Als er letzteren aber einmal beſuchte, da that es ſeinem Herzen weh,
daß die armen Vögelein ihrer Freiheit beraubt würden. Nun, meinen
wir, hätte er einfach dem Diener den ferneren Vogelfang unterſagen
können vielleicht unter Androhung der Strafe der Dienſtentlaſſung

Nichts von Alledem! er, der vielbeſchäftigte, große Mann hatte immer
noch Zeit genug, auf ſeinen Diener anders als mit ſchnellausgeſprochenen
Drohungen einzuwirken, er verfaßte eine Klagſchrift, mit der er den
Diener bis zur Aufhebung des Heerdes plagte (wie es in der Ueber-
lieferung heißt); und dieſe heißt:

„Klagſchrift der Vögel an Lutherum über ſeinen Diener Wolfgang
Siebenbergern.

Unſerm günſtigen Herrn, Doctori Martino Luthern, Prediger zu
Wittenberg.

Wir Droßlen, Amſeln, Finken, Henflinge, Stieglitzen ſammt
andern frommen, erbaren Vögeln, ſo dieſen Herbſt über Wittenberg reiſen
ſollen, fügen Eure Liebe zu wiſſen, wie wir glaublich berichtet werden, daß
einer, genannt Wolfgang Sieberger, euer Diener, ſich unterſtanden habe,

einen großen, freventlichen Thurſt und etliche alte verdorbene Netze
aus großem Zorn und Haß über uns theuer gekauft, damit einen
Finkenheerd anzurichten, uns, nicht allein unſeren lieben Freunden und
Finken, ſondern auch uns allen, die Freyheit zu fliegen in der Luft
und auf Erden Körnlein zu leſen, von Gott uns gegeben, zu wehren
vernimmt; dazu uns nach unſerm Leib und Leben ſtellet, ſo wir doch
gegen ihn gar nichts verſchuldet, noch ernſtliche und geſchwinde Thurſt
um ihn verdient. Weil denn das alles, wie ihr ſelbſt könnt bedenken,
uns armen freyen Vögeln (ſo zuvor weder Scheune noch Häuſer, noch
etwas darin haben) eine gefährliche und große Beſchwerung, iſt an
euch unſer demüthige und freundliche Bitte, ihr wollt euren Diener
von ſolcher Thurſt weiſen, oder wo das nicht ſein kann, doch ihn dahin
halten, daß er uns des Abends zuvor ſtreue Körner auf den Heerd, und
Morgens vor acht Uhr nicht aufſtehe und auf den Heerd gehe, ſo wollen
wir denn unſern Zug über Wittenberg hinnehmen. Wird er das nicht
thun, ſondern uns alſo freventlich nach unſerm Leben ſtehen, ſo wollen
wir Gott bitten, daß er ihm ſteure, und er des Tages auf dem Heerde
Fröſche, Heuſchrecken und Schnecken an unſer Statt fahe, und zu
Nacht von Mäuſen, Flöhen, Wanzen überzogen werde, damit er unſer
vergeſſe, und den freyen Flug uns nicht wehre. Warum gebraucht er
ſolchen Zorn und Ernſt nicht wider Sperlinge, Elſtern, Dolen, Raben, Mäuſe
und Ratten? welche euch doch viel Leids thun, ſtehlen und rauben und auch
aus den Häuſern Korn, Hafer, Malz, Gerſten enttragen; welches wir
nicht thun, ſondern allein das kleine Bröcklein und einzelne, verfallene
Körnlein ſuchen. Wir ſtellen ſolch unſere Sache auf recht-
mäßige Vernunft, ob uns von ihm nicht mit Unrecht ſo hart wird

wir hoffen aber zu Gott, weil unſere Brüder und Freunde
ſo viel in dieſein Herbſte vor ihm blieben und entflohen ſind, wir
wollen auch ſeinen loſen, faulen Netzen, ſo wir geſtern geſehen,
entfliehen. Gegeben in unſerm himmliſchen Sitz unter den Bäumen,
unter unſerm gewöhnlichen Siegel und Federn.“

Welch' gründliche Ausarbeitung der Klagſchrift und zugleich der
reizende, köſtliche Humor, der beſonders aus den Schlußworten hervor
leuchtet! Die ganze freie, fröhliche Vogelnatur liegt trotz der beängſtigen
den Sorge um die Freiheit und das Leben vor uns. Laßt uns ſie ſo ver
ſtehen lernen, dann werden wir immer mehr darnach ſtreben, die Syget
zu ſchützen!

Deutſch Amerikaniſcher Humor.

Vor etwa vier Monaten iſt unter dem Titel „„Amerikaniſches Skiz-
zebüchele, eine Epiſtel in Verſen von Georg Asmus“ eine huworiſtiſche
Dialekt- Dichtung erſchienen, welche durch Udo Brachvogel in der A. A. 3.
die lobendſte Anerkennung gefunden hat. Das Ganze iſt eine Epiſtel in
Verſen

„Von einem in Amerika,
Der was er aß und trank und ſah,
Und was ihn ſonſt noch da genirt',
Seim Ohm nach Heſſe rapportirt.“

Alſo, wie ſchon der Titel erkennen ließ, im Dialekt gedacht! Aber
man erſchrecke nicht! Denn für's erſte iſt der heſſiſche Dialekt, in welchem
der Dichter zu uns ſpricht, gleich dem Volke, reſp. den Völkern, die ihn
teden denn die wackern Frankfurter, Pfälzer und Naſſauer laſſen ſich

Vermeſſenheit.

für den Uneingeweihten ja in ganz ähnlichen Zungen vernehmen durch
aus gemüthlich und anheimelnd. Und für's zweite hat ihn der Autor
in ſo discreter Weiſe gebraucht, daß ſein Verſtändniß keinem Sohne des
mundartreichen Deutſchlands Schwierigkeiten bereiten kann. Jn den Augen
der unmittelbaren Landsleute des Verfaſſers mag das vielleicht ein Man-
gel ſein außerhalb des alten Katten- Landes wird man ihm ſchwerlich
einen Vorwurf daraus machen.

Der ganze poetiſche „Schreibebrief““ umfaßt etwa vierthalbhundert
vierzeilige Strophen und zerfällt in 28 verſchiedene Abſätze, welche ſich
jedoch bequem und leicht aneinander reihen, und deren Sonderung wohl
mehr der Ueberſicht halber als wegen etwaiger Lücken im Gedichte ſelbſt
beliebt ſein dürfte. So ſind die Beobachtungen eines jüngſt erſt Einge-
wanderten („„Greenhorn,“ „„Grünhorn“ iſt die claſſiſche landläufige Be-
zeichnung für dieſe Neophyten der Neuen Welt), der wit ſeinem erſten
Geldvorrath ſo eben fertig geworden zu ſein und ſeine Schlußforderung,
ihm den Reſt ſeines Erbtheils nachzuſchicken, durch einen möglichſt ein-
gehenden Bericht über ſeine bisherigen Erfahrangen begründen zu wollen
ſcheint. Und zwar iſt es geradezu erſtaunlich, wie reich dieſe Erfahrungen
für die kurze zu ihrer Sammlung vergönnte Zeit ausgefallen ſind, und
wie erheiternd ſich dieſer Bericht lieſt.

Wem, der New-Vork ſelber kennt, drängen ſich nicht unwillkürlich die
erſten Eindrücke, welche er einſt auf dieſem Pflaſter empfing, wieder ein
mal mit der vollſten Lebendigkeit ihrer urſprünglichen Wirklichkeit auf,
wenn er die folgende Schilderung lieſt:

Kam's elend auch von fremde Strande,
Was kummervoll die Küſt betritt,
Bringt's doch de neue Hoffnungslande
E reich Geſchenk zwei Arme mit.

„Neuyvork müßt einer ſo beſchreibe,
Wie wann er Welle male will,
Js das e Woge, Brauſe, Treibe
Die Straße ſelber ſtehn net ſtill.

Das Dränge, Gurgle, Kreiſe, Toſe!
Wie Wirbelſtröm in eme Fluß,
Und doch e Gleite, doch kein Stoße,
Jed Tröppche weiß wohin es muß.
Und immer neues kommt gefloſſe,
Von tauſend Schiffe ausgeſpuckt,
Kaum hat's aufs Ufer ſich ergoſſe,
Js es auch gierig ſchon verſchluckt.

Das ſin kein Fremde, die verwehe
Was geſtern kam und morge war
Jch ſag dir, die Neuyorker ſehe
Frankfurter Meß das ganze Jahr.“

Und wem ſtehen nicht mit einem Schlag ſeine erſten Erlebniſſe in
einem kleinſtädtiſchen Hotel vor der Seele bei der Leſung von Strophen
wie dieſe:
„Auf einmal macht e Tamtamſchläger
Für Nerveleut e Höllequal,
E dreckiger verlumpter Neger
Durchs ganze Haus en Mordſkandal.

Was dann die Leut enunnerſchlage,
Von zehe Schüßle, ernſt und ſtumm
Es dreht ſich eim e deutſcher Mage
Vor Schauder in dem Leib herum.

Hätt ich's in eme Buch geleſe,
Mein Lebtag hätt ich's net geglaubt,
Was ſo e zart ätheriſch Weſe
Sich ſchon zum Frühſtück all erlaubt.“

Die moderne Amerikanerin erfährt nachſtehende Verherrlichung
Se könne ſtricke net und koche,
Und meiſtens fahrn ſe wann ſe gehn;
Nur zweimal gehn ſe in die Woche,
Drum halte ſich ſe auch ſo ſcheen.

Die Aermſte kann die Feinſt covire,
Jhr Anſtand reicht mit wenig hin,
Mer könnt ſe uf de Hofball führe,
Jn Darmſtadt als e Herzogin.

Was nur die Sonn in ihrer Laune
De Menſche als hat aufgebrennt,
Das Schwarze, Gelbe, Grünlichbraune,
Und was mer ſonſt for Farbe kennt

Läuft mit hier Neger, da Mulatte,
Chineſe mit de lange Zöpp,
Kurz Zeug von jedem Schlag und Schatte.
Wie neu und alte Meerſchaumköpp.

Dazu heiß, knatſchig Brot in Hauſe,
Halbranzig Butter, brockeweiß,
Locomotivſchmier dazu ſaufe
En Eimer Waſſer ſe mit Eis.
Die Ladies hebe dann de Schleier,
Der ſtraff vor dem Geſichtche hängt;
Da geht's an Fleiſch, Fiſch, Auſtern, Eier,
Daß es eim an zu ſchwindle fängt.

„Am ſchönſte ſin die Frauenzimmer,
Die ſind doch all als wie gemalt,
Wie Wundervögel gehn ſie immer,
Jch möcht nur wiſſe wer's bezahlt.
Se ſage: die mer da ſo ſieht,
Daß net e jede arg viel nutzt,
So for ins Haus und fors Gemüth,
Doch wunderſcheen ſind ſe geputzt.

Die Arbeitstheilung, kann mer ſage,
Jſt hierzuland famos zuhaus,
Die Männer müſſe's Geld erjage,
Die Frauenzimmer kehrn's enaus.

Auch in Politik macht unſer ſcharfzuſchauender junger Heſſe. Hier
ſeine Anſicht über den alle vier Jahre ſtattfindenden Wechſel in der Bun
desregierung:

„Das ſonderbarſte wirſt du wiſſe:
Vom Volk wird immer, nach vier Jahr,
Die ganz Regierung umgeſchmiſſe,
Sonſt käm die Freiheit in Gefahr.

Aber nicht nur einen flotten und amüſanten Schilderer haben wir,
ſondern auch einen beißenden Spötter, der ſein Capitel über Kunſt in
Amerika mit dem wahrhaft claſſiſchen Verſe ſchließt:

„Bei Künſte is noch anzeführe,
Und ich thu's wirklich mit Genuß:
Nur hier verſtehn ſe das Balwire,
Und wie mer Stiwel putze muß.“

während er dem Unterricht in den öffentlichen Schulen u. a. die nachſte
henden Strophen widmet

„„Wozu ſoll mer die Buhbe plage

Mit all dem abgeſtandne Zeug, l iMit Weltgeſchicht und alte Sprache Und daß ſie aus dem Lauf der Sterne
Und mit de Grieche ihrn Gebräuch? E Finſterniß im voraus ſpürn.“

Die Doctoren, die Advocaten, die Juden, die Yankees ſie alle
gehen nicht leer aus. Ueberall aber mildert gefälliger Scherz, der ſelbſt
dann noch den Stempel der Grazie trägt, wenn er die Geſtalt des Voll
blut-Kalauers annimmt, ja der häufig eine volltönende Gemüthsſaite an
ſchlägt, die Satire in gefälliger Weiſe. Und daß es dem Verfaſſer auch
nicht an wirklicher Poeſie fehlt, dafür ſpreche die den vierzehnten Abſchnitt

Das is dann jedesmal en Sege
Für die die komme; die da gehn,
Die brauche nix mehr, deſſentwege
Find ich die Sach gerecht und ſcheen.“

Genug is daß die Mädch'er lerne
Botanik, und Chemie ſtudirn,
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abſchließende Schilderung des amerikaniſchen Frühlings mit ſeinem plötz-
lichen gewaltſamen Hereinbrechen:
„„Jm Winter eiſ'ge Stürme wehe,
Der Frühling aber ſpringt ins Land,
Wie wenn eins unvorhergeſehe Kein ſtilles Flüſtern, zaghaft Schaudern,
En grüne Regeſchirm aufſpannt! Kein bräutlich Ziere und kein Sperrn.

Der Brautſtand dauert da nur Stunde,
Die Hochzeit is dann über Nacht;
Und kaum daß dieſe ſtattgefunde,
Wird ſchon die reife Frucht gebracht.“

Da giebt's kein jungfräuliches Zaudern,
Kein hold Gelock von fern zu fern

Empfehlenswerthe Runkelrüben.

Von F. C. Heinemann, Handelsgärtnereibeſitzer in Erfurt.
Seit etwa fünfzehn Jahren haben Gärtner und Landwirthe ſich

bemüht, durch konſequente Auswahl der Samenträger eine Verbeſſerung
der Runkelrübe im wirthſchaftlichen Sinne herbeizuführen. Die auf
dieſes Ziel gerichteten Bemühungen ſind denn auch nicht ohne Erfolg
geblieben, wovon man ſich ja durch eine Vergleichung neuerer mit
älteren Formen leicht überzeugen kann. Zwei Richtungen vornehmlich
ſind es, nach welchen hin die Vervollkommung ſich vollzogen hat,
Vermehrung der Maſſe und knappe ſolide Form. Es iſt einleuchtend,
daß derartige Verbeſſerungen nicht das Werk weniger Jahre ſein können.
Das Beſſere tritt nicht mit einem Sprunge in das Leben, ſondern
entwickelt ſich allmählich. Wer ſchon an der Löſung einer ſolchen Auf-
gabe im Bereiche der Zier- oder Nutzgärtnerei gearbeitet hat, wird gleich
mir und meinen Berufsgenoſſen die Erfahrung gemacht haben, wie klein
die Schritte ſind, mit denen ein Gewächs auf ſeinem Entwickelungs-
gange den Raum zwiſchen dem Ausgangspunkte und dem Abſchluſſe
der neuen Form durchmißt, und wie leicht unter ungünſtigen Verhält-
uiſſen und bei nachlaſſender Aufmerkſamkeit ein ſchon halb errungener
Erfolg wieder verloren geht, der weiß, welch einer eiſernen Konſequenz
und ausgeſetzten Wachſamkeit es bedarf, um Rückſchläge auf die Grund-
form zu verhüten. Nur durch alljährlich wiederholte Ausleſe nach ein-
mal in das Auge gefaßten Geſichtspunkten und durch fortgeſetzte an
gemeſſene Kultur vererben ſich endlich die Anfangs noch ſchwankenden
Qualitäten in genügender Weiſe.

Wenn man nun zwar zugeben muß, daß auch einige ältere Sorten
der Runkelrübe, z. B. die Oberndorfer und die Flaſchenrunkelrübe, nach-
dem ſich die ihren Nutzungswerth begründenden Eigenſchaften vollkommen
befeſtigt haben, den Jntentionen ihrer Züchter entſprechen, ſo läßt ſich
doch nicht leugnen, daß ſie in dem einen und dem anderen Stücke durch
neuere Formen überflügelt werden. Die neveſte Errungenſchaft dieſer
Art iſt die goldgelbe WalzenRunkelrübe. Auf den erſten Blick gewinnt
man die Ueberzeugung, daß dieſe Rübe die Vorzüge unſerer beſten Sorten
in ſich vereinigt und in einem höheren Grade entwickelt hat, daß ſie
das Jdeal einer Runkelrübe iſt, wie es den Züchtern vorgeſchwebt
hat. Zunächſt deutet die cylindriſche Form darauf hin, daß die Nähr-
ſtoffe nicht blos in der Mitte des Wurzelkörpers, wie bei den meiſten
übrigen Sorten, ſondern in demſelben Maaße an den beiden Enden der
Achſe aufgeſpeichert ſind.
aſtfrei, daß die Ernte, zumal die Rübe nur zur Hälfte im Boden ſteht,
nur einen verhältnißmäßig geringen Kraftaufwand erfordert. Der Blätter-

Zum Zweiten iſt die Wurzel ſo vollkommen

erklärlich, in Etwas verſchieden, ſo ſtimmten doch alle Wurzeln in Farbe
und edler Form überein. Herr Dr. Axmann charakteriſirt dieſe Runkel-
rübe in folgender Weiſe: Die Runkel iſt geſtrecktolivenförmig, 1 Fuß
rhein. lang und 6—-7 Zoll am ſtärkſten Ende im Durchmeſſer, ſchön
dunkelroth, mit feſtem zuckerreichem Fleiſche, welches ſofort nach dem
Zerkleinern kryſtalliſirt (27). Die iſt ſehr zart, dreht ſich leicht
vom Kopfe, ohne daß derſelbe beſchädigt wird, welche Eigenſchaft die
außerordentliche Haltbarkeit in der Grube, aus der die Rüben bis zum
Herbſt genommen werden, unterſtützt. Die Rothenhofer Runkel iſt für
den Milchertrag von beſonderer Ergiebigkeit, ſowohl qualitativ, wie
quantitativ. Milch von Holländer Kühen gab aus 10--11 Quart ein
Pfund weißer Sahnenbutter und 12 Thüringer Käſe. Die chemiſche
Unterſuchung ergab: 21,7 feſte Beſtandtheile, 78,3 Saft, 1,08 ſpezifiſches
Gewicht des Saftes, 14,37 Gewichtstheile Zucker, 5,00 ſtickſtoffhaltige
Subſtanzen, Eiweiß u. ſ. w.

Techniſches,

Schuhpflock-Maſchinen. is jetzt ſind wir gewohnt ge-
weſen, neue Maſchinen zur Schuh und Stiefelfabrikation faſt aus-
ſchließlich aus England und Amerika zu beziehen. Erſt in ganz neueſter
Zeit haben ſich deutſche Erfinder auf dieſes viel verſprechende Gebiet
geworfen und Maſchinen conſtruirt, welche in Bezug auf Jngenioſität
zu dem beſten gerechnet werden können, was in dieſer Art erfunden
worden iſt. Namentlich hat ſich Kuhlmann als Pionier hervorgethan.
Seine in dieſem Blatt bereits beſprochene Schuhpflockmaſchine iſt jetzt
dem Handel übergeben, die Fabrikation derſelben wird von einer dazu
errichteten Actien Geſellſchaft beſorgt. Die Maſchine iſt gegen die
frühere weſentlich verbeſſert und unterſcheidet ſich von den beſtehenden

von dieſem arbeitet.
den Pflock geſtochen, nicht weiter, ſondern bleibt ſtehen, bis der Pflock
eingeſchlagen iſt: ein großer Vorzug! Man kann per Minute eine Sohle
pflöcken und zwar ſo dauerhaft, wie das ſelbſt einem gewandten Schuh-
macher mit der Hand nicht möglich iſt. Ueber die neue Erfindung
(worüber Proſpecte durch das Maſchinen Geſchäft von Wirth und
Comp. Frankfurt a/M erhältlich ſind) haben ſich auch bedeutende Schuh
fabrikanten ſehr anerkennend ausgeſprochen.

Maſchinenbau. Das Maſchinen Geſchäft von Wilczynski
in Hamburg, das ſich hauptſächlich mit der Einfuhr amerikaniſcher
Maſchinen befaßt, bringt in ſeinem neueſten Bericht die Maſchinen zur
Herſtellung von Wagenrädern, welche ſo ausgebildet und vervollkommnet
worden ſind, daß ſie jetzt eine beſondere Specialität bilden. Es gehören
u. a. zu dieſer Fabrikation eine Speichen Drehbank, eine Speichen-
Abrichte Maſchine, eine SpeichenZapfenAbrichteMaſchine, eine Spei-
chenPolir- und Füge -Maſchine, eine ſolche zum Eintreiben der Spei-
chen, eine Oval-Zapfen Form Maſchine, kurz und gut, es ſind zu
dieſer Specialität etwa ein Dutzend mehr oder weniger komplicirte
Maſchinen erforderlich. Dieſelben ſind faſt ausſchließlich die Erfindungen
einer einzigen Firma.h eenſerrienng Jn der neueſten Nr. der Publication
Jnduſtielle von Armengaud findet man eine ſehr vollſtändige ſynoptiſche
Ueberſicht aller ſeit Anfang des 18. Jahrhunderts vorgeſchlagenen Mittel,büſchel iſt, gegen die Laubfülle anderer Sorten gehalten, ſehr klein der

Abſchnitt hat kaum 30 Em. im Durchmeſſer und hierdurch, wie in
Folge des Mangels an Wurzeläſten, wird der Ernteverluſt auf ein
Minimum reduzirt. Des Vortheils einer ausreichenden Beſchattung

zur Holzpräſervirung tabellariſch geordnet. Wir empfehlen ſie allen
denen, die ſich über dieſen Gegenſtand zu orientiren wünſchen.

dadurch, daß ſie keinen geübten Arbeiter bedarf, ſondern unabhängigt Der Schuh bewegt ſich, nachdem das Loch für

durch reiche Blättermaſſen braucht der Boden inſofern nicht verluſtig zu
gehen, als die Rübe ein engeres Pflanzen verträgt, als die meiſten
älteren Sorten. Die Narben der abgeſtoßenen Blätter ſind ziemlich
flach und bilden einen nur ganz kurzen Hals; dieſem Umſtande aber
und der konſiſtenten Beſchaffenheit des Fleiſches, wie auch der knappen
Form iſt es zu verdanken, daß die Rüben beim Einheimſen nur ſelten
verletzt werden, und daß dadurch wieder ihre Haltbarkeit weſentlich erhöht
wird. Das Fleiſch iſt feſt, ohne im Mindeſten holzig zu ſein; die kon
zentriſchen Ringe des Querſchnittes ſind abwechſelnd weiß und hochgelb,
die Außenſeite röthlich-orange, die Haut glatt, der Wurzelbart äußerſt
fein und ein Anhängen von Erde deshalb unmöglich. Die Ernte kann,
ohne Beihülfe des Spatens oder der Hacke, lediglich mit der Hand be
wirkt werden, ſelbverſtändlich mit einer ſehr weſentlichen Erſparniß an
Zeit und Kraft. Der Anblick eines Haufens dieſer Runkeln iſt wahr
haft lachend, nicht allein wegen der ſchönen Farbe der Rüben, ſondern
auch wegen der Gleichförmigkeit in ihrer Bildung.

Jn ihrer äußeren Erſcheinung durchaus verſchieden und gleichwohl
in ihrem wirthſchaftlichen Werthe ein würdiges Seitenſtück zu der ge
nannten Form iſt die Rothenhofer Runkelrübe. Sie wurde im Herbſt
1868 in der landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Erfurt bei wirklich
maſſenhafter Konkurrenz als die vorzüglichſte aller Futter-Runkelrüben
mit dem erſten Preiſe, der ſilbernen Staatsmedaille, gekrönt. Dieſe
Form wurde von dem königlichen Sanitätsrath Dr. Axmann aus der
ſogenannten Albertsrunkel erzogen und unter fünfjähriger Kultur auf
ſeiner Beſitzung, dem Gute Rothenhof bei Erfurt, dergeſtalt vervoll-
kommnet, daß ſie mit Recht die Aufmerkſamkeit aller Kenner auf ſich
lenkte. Jn der gedachten Ausſtellung kam an Schönheit der Form keine
andere Runkelrübe der Rothenhofer gleich. Es lagen Rüben aus drei
verſchiedenen Bodenarten aus, aus kompakten Lehmboden, aus ſandigem
Lehmboden und aus Moorboden; waren auch die Dimenſionen, wie leicht

Schach.

Schottiſches Gambit.

19) S. E 4 G 3 und gewinnt.

Schwarz Partie No. 3. Weiß
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Zweite Beilage zu II2 der Halliſchen
Halle, Sonntag

Pfingſten
Die Feuerzungen kuünden heut mit Schalle,

Der Tempel der Natur im Bluthenſchwalle,

Jn iſt der Welt gekundet,Daß Gott im Sohn ein Liebesreich gegruündet!
Das Oel des Friedens trug ſelbſt der ew'ge Geiſt

Zur Erde die ihn ſtill im Feierſchmucke preiſt.
Vernehmt's im Herzen all ihr Chriſti Braute,

Daß Friede iſt das ſanfte Feſtgelaute.
Aus Bluäthenflor weht heut' ein heilig Klingen,

O woll es ſtill von Herz zu Herzen dringen,
Daß jener Friedensbote bannt wehen Streit;

Völker von des Haſſes dunkler Gluth befreit,
Die Nacht der Geiſter löſt mit lichten Schwingen,

Daß heut ſie geiſtgeklart zum Licht ſich ringen.
Kein Rom ſoll mehr mit Geiſtesfeſſeln klirren,

Kein Bannſtrahl hier ein deutſches Herz verwirren.
Und wie den Baum die Bluüthen friedlich krönen,

So wollſt du Friedensgeiſt auch uns verſöhnen,
Daß wir im Glauben ſuüßer Eintracht leben,

Dann wird die Welt verklart dich einſt umſchweben.
Des Geiſtes Winter flieht den Fruählingsbluthen,

Mein deutſches Land wird Gott vor Geiſtnacht huten.
Des Ew'gen Söhnung, Hoöchſten wie Geringſten,

O bringe du ſie Allen liebes, theures Pfingſten!

Brehna b Halle. Franz Bettenhauſen.
Lotterie.

Jn der am 14. d. fortgeſetzten Ziehung 5. Klaſſe 87. königlich ſäch ſiſcher
Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern 200000 M.
anf Nr. 91225; 15000 M. auf Nr. 41167; 5000 M. auf die Nrn. 35113. 99856.
3000 M. auf die Nrn. 280. 716. 2803. 8529. 13565., 15634. 19469 19869. 23689.
24654. 27620. 28968. 32206. 32824. 33725. 38786. 41083. 44193. 50119. 50292.,
57714. 60395. 62410. 63141. 66991. 75106. 80530. 80858. 83559. 85115. 85637.
89613. 90837. 93186. 94603.

1000 M. auf die Nrn. 369. 6735. 6824. 8546. 9511. 9999.
20931. 24042. 24415. 29057. 29860. 30206. 31872. 32886. 37678.
38543. 43221. 45498. 45748. 50708. 51062. 55988. 56837. 58586.
82318. 86585. 87196. 88568. 93148. 96147.

500 M. auf die Nrn. 4045. 6640. 8940.
30674. 32460. 34711. 34915. 37653. 38907.
49018. 49958. 50880. 51353. 55207. 57110. 60158.
64264. 66075. 66119. 67516. 72674. 75461. 77002.
82828. 83500. 84856. 88164. 88797. 95599. 95671.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. Mai. Weizen 180--195 M. Roggen 160--177, M.

Gerſte 160--192 M. Hafer 180--200 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
d. 14. Mai. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 53 M.

Berlin, den 14. Mai. Weizen: Termine flau, weſentlich gewichen, gekund.
1000 Ctur., Kundigungspreis 18774 Rm. Loco 177—-201 Nm. v. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., weißbunt poln.
Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 188 186 Rm. bez. Mai Junt 186
184 185 Rm. bez. Juni Juli 186 184184 Rm. bez. Juli Aug. 186
185--186 Rm. bez. Roggen loeo begegnete guten Fragen. Von Terminen
waren heute namentlich die ſpäteren Sichten uüberwiegend offerirt und merklich
billiger kaäuflich, wogegen der laufende Monat ſich ziemlich im Werthe behauptet.
Loco 156 --169 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ. 56 160 Rm bez. inlaänd.
160 65 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 155 154 155 Rm. bez.,
Mai/ Juni 150 150 150 Rm. bez. Juni Juli 148-147147 Rm. bez.
Juli Aug. 146 146-146 Rm. bez. Sept. Oct. 147146 Rm. bez.

erſte, große und kleine, 129--178 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco
reichlich zugefuührt, Termine billiger verkauft, gekund. Ctnur. Kuündigungspreis

Rm. bez. Loco 163--193 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 175
188 Rm. bez., pomm. u. mecklenb. 188--191 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Mo
nat 183 182 183 Rm. bez. Mai Juni 165166 Rm. bez. Juni Juli
163 164 Rm. bez. Juli Aug. 158 Rm. nominell. Erbſen, Kochwaare 183
—-236 Rm. bez. Futterwaare 167 172 Rm. bez. Oelſaaten: Winterravps

bez., poln. f. Winterrubſen bez., voln. bez. Ruböl hat die
geſtrigen Avancen wieder gekuünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm.
bez. Loco 55 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Mai Juni 56 Rm. dez Juni Juli

Rm. bez., Sept. Oct. 59,;59 59,1 Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez.
Spiritus ſtill und kaum verändert gekund. Liter Kundigungspreis

Rm. bez. Loco ohne Faß 52,5 Rm bez. loco mit Faß Rm. bez. vr. dieſen
Monat u. Mai Juni 53,5—6 Rm. bez. Juni Juli 53,8—-9 Rm. bez. Juli Aug.
54,8--55 54,9 Rm. bez., Aug. Sedt. 55,2—-56-55,9 Rm. bez.

Stettin, d. 14. Mai. Weizen pr. Fruhj. 186,50 bez. Juni Juli 187,00 bez
Sept. Oct. 189,00 bez. pr. Fruhj. 155,00 bez., Juni Juli 147,5 bez.
Sept. Oct. 146,50 bez. Ruüböl 100 Kilogr. pr. Fruhj. 53,00 bez. Sept. Oct. 56,00
bez. Spiritus loco 50,50 bez. pr. Fruhj. 51,00 bez. Juni Juli 52,00 bez.

amburg, d. 14. Mai. Weizen loco ruhig, auf Termine matt. Roggen
loco feſt, auf Termine höher. Weizen pr. 126pfd. pr. Mai 1000 Kilo netto Io1
Br., 190 G. Mai Juni 190 Br. 189 G., Juni/ Juli 188 Br. 187 G.
Juli Aug. 188 Br. 187 G. Sept. Oct. 188 Br. 187 G. Roggen pr.
Mai 1000 Kilo netto 164 Br. 162 G. Mai Juni 157 Br. 156 G. Juni Juli
153 Br. 152 G. Juli Aug. 151 Br. 150 G. Sept. Octbr. 152 Br. 151 G.
Hafer feſt. Gerſte ruhig. Ruböl feſt, loco 8, pr. Mai 58, Oct. pr 200 Pfd.
61. Spiritus matt pr. Mai 408,, Juni uli 41, Juli Aug. 42 Aug. Sept.
pr. 100Liter 100 43 Wetter Schoön.

Amſterdam, d. 14. Mai. Weizen loco geſchäftslos, auf Termine unveran-
dert pr. Nov. 272. Roggen loco ſtill, pr. Mai höher 187 Oet. unverandertShln Raps pr. Herbſt 390 Fl. Rubsl loco 35, pr. Herbſt 36,.. Wetter:

n.
London, d. 14. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag: Weizen 33,870;, Gerſte 2030, Hafer 80,850 Quarters. Das Geſchaft in
ſämmtlichen Getreidearten war ſchleppend bei nominell unveraänderten Preiſen.
Wetter Prachtvoll.

Liverpool, d. 14. Mai.
vwygt 10,000 Ballen. Feſt.
amerikaniſche.

Liverpool, d. 14. Mai.
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaniſche

10580.
37770.
68577.

16435.
38138.
82081.

10434.
39874.

10667.
40392.
60323.
77060.

15576. 24716.
44349. 46957.
60426. 62005.,
78797. 79413.

27789.
48676.
63419.
80480.

Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Tagesimport 7000 Ballen, davon 6000 Ballen

Baumwolle (Schlußbericht):
Feſt.

erſchiffungen gefragter, theilweiſe theurer.

Umſatz 10,000

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

den 16. Mai 1875.

Middl. Orleans S middl. amerikaniſche 77/„, fair Dhollerah 5/, middl.
fair Dhollerah 47/, good middl. Dhollerah 45 middl. Dhollerah 4 fair Beu
gal 4 fair Broach 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 5*, fair
Madras 5, fair Pernam 8,„ fair Smyrna 6 fair Egyptian 9.

Petroleum. (Berlin, d. 14. Mai): Pr. 100 Kilo loco 26 M. pr. Mai
24,80 bz., pr. Mai Juni pr. Sept. Oct. 25 bz. Hamburg: Behauptet,
Standard white loco 11,40 Bf., 11,20 Gd. pr. Mai 11,00. Gd. pr. Aug. Dec.
11,50 Gd. Bremen r Standard white loco 10,60 bz. pr.
Sept. 11,59 bz. u. Käufer. Steigend. Antwerpen: Raffinirtes, Type
weiß, loco 26 bz. u. Bf. pr. Mai 25 bz. 26 Bf. pr. Juni 26 Bf., pr. Sept.
28 Bf., pr. Sept. Dec. 28 bz. u. Bf. Steigend. New-Dork (d. 13. Mai):
Petroleum in New-Pork 12 do. in Philadelphia 13. Wechſel auf London in
Gold 4 D. 88 C. 15,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)

W—J

am 14. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,50 Meter am 15. Maiai Morgens
am Unterhaupt 2,42 Meter. Am 14. Mai Abends am alten Unterhaupt 1,50

Meter, am 15. Mai Morgens am Unterhaupt 1,42 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. Mai Vorm. 1,60 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. Mai. Am Pegel 1,61 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14, Mai 54 Lent. Elle 23 Zoll

unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 14 Mai. Die heutige Fonds- und Actienboörſe verkehrte in un

entſchiedener fur internationgle Werthe feſter, fur lokale vielfach matterer Hal
tung; die auswärtigen Notirungen und Meldungen boten nur geringe Anregung
dar und trat die Spekulation auch aus ihrer ſeitherigen Reſervirtheit nicht her-
aus. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſtere Tendenz, ohne ſich eines L
ren Verkehrs erfreuen zu können; die Caſſawerthe der uübrigen Geſchaftszweige
hatten zu behaupteten Courſen nur geringfügige Umſatze fur ſich. Der Geld-
ſtand blieb ziemlich flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3/,
diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Creditaetien
am meiſten und zu behaupteten Courſen gehandelt, Franzoſen und Lombarden wa-
ren wenig, verändert und ruhiger. Die fremden Fonds und Renten waren feſt
und in maßigem Verkehr Jtaliener Oeſterreichiſche Papier Rente und Loos
Effekten wurden ziemlich lebhaft umgeſetzt erſtere zu etwas beſſeren Preiſen.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Renten
briefe hatten bei recht feſter Tendenz theilweiſe mäßige Umſatze fur ſich. Prio-
ritäten blieben behauptet und ſtill in BergiſchMarkiſchen 4 igen Oberſchle
ſiſchen 3 igen und Stettiner 4 igen fanden einige Abſchluſſe ſtatt. Eiſen
bahnaectien waren ruhig und behauptet. Die RheiniſchWeſtfaäliſchen Bahnen gin
gen zu ſteigenden Courſen leohafter um. Galizier waren behauptet, Rumaniſche
Aetien höher und lebhaft. Bankactien und Jnduſtriepapiere hatten zu ſchwach
behaupteten Courſen nur geringfugige Umſaätze fur ſich. Dortmunder Union war
ſtark angeboten und niedriger.

Leipziger Börſe vom 14. Mai. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 506 3 do. kleinere 3 94,75 G. do v. 1855 v. 100 3
87 bz., do. v. 1847 v. 500 49 99 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4 99 G.
do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1853 1868 v. 100 4 99,75 G.
do. v. 1869 v. 100 4 99 P., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 99 G. do. v.
1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P. do. v. 500 4 59 104 G. do. v. 100
5 104 G. do. Loöbau- Zittauer Lit. A. 3 91 P., do. LoöbauZittauer
Lit. B. 4 99,50 P.
e Berliner Börſe vom 14. Mai.
Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,70 bz. Be Saächſiſche 4 94,60B

Staats Anleihe 4 998,25 bz. Schleſiſche hStaatsſchuldſcheine 3 91,00 bz. do.
St.-Pr.Anl. v. 1855 3 136,00 bz. do. 094,309Heſſ. Pr.-Sch. à 40 238,75 B Weſtpreuß., ritterſch. 3 85,60 bz.

do. do. 4 95,50 bz.do. II. Ser. 5 106,50
do. neue 4 94,30 bz.Pfandbriefe. do. do. (4 10i 70 bz.Landſchaftl. Central 4 96,00 bz.

Kur u. Neumärkiſche 4 96,30 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 86,70B Kur u. Neumarkiſche (4 98,20 bz.

do. 4 96,10 bz. G Pommerſche 4 97,40 bz.
do. 4*/2102,30 bz. Poſenſche 4 96,60 bz.Pommerſche 3/2 86,506G Preußiſche 4 097,10 bz.
do. 4 95,60 b G Rhein. u. Weſtfäl 4 97,90Gdo. 4 102,30B Sächſiſche 4 98,00 bz.Poſenſche, neue 4 94,70 23. Schleſ ſche 4 (097,10B

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,58etw. bz. Fremde Banknoten 99,80 bz. G
Naroleonsd'or 16,35 bz. G do. einlösbar in Leipzig 99,90G
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 183,75 bz.Dollars 4,22 bz. do. Silbergulden 189,20 Gr Banknoten 282,10 bz.

Wechſelcours vom 14. Mai.

Berliner Bankdisconto. 49Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 183,40 bz.
Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat s
Petersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 281,10 bz.
Warſchau. 100 S.-Rubel s Tage 2281,406

Deutſche Fonds. f. [Oeſt. Credit. 100. 58. --353 00 bz.
4Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118,20G do. Lott.Anl. 60 51115,75 bz.

do. 35-Fl.-Obl. 126,006G do. do. 64 310,00 bz.Baier. Praäm.Anl. 4 118,50G ranz. Anleihe, 71,72 5104,00 bz. G
Braunſchw.-Pr.-Anl. 73,90 B Jtalieniſche Rente 571,10G
Deſſauer St.-Pr.- A. 3! 119,50B do. TabacksObl. 699,90G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,20 bz. do. Tab.Reg.-Ac.

Surats ſtetig.

Meining. 7 Fl.- Looſe 20,10 bz. Rumaänier 81105,70 bz.
Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51182,00 bz.

Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51175,00 v.Amerikaner rückz. 82. 6 (98,60G 98,90B] do. Boden-Cred. 5091,80 bz.
Oeſterr. PapierR. 4 64,00 bz. do. NicolgiObl. 486,50 bz.

do. Silberrente 4!,,68 20 bz. G Turkiſche Anleihe 65 542,60 bz.



Hypotheken- Certigegee
Anh. Landesb.-Hyv. fdb r.
Unk. Pf. d. r n l.-Bk.
uk. H P. rz 110do. W do. III.
Hyr.Schldſch.
Nordd. Grund-Cred. Bank
Pomm. Pr. Hyv.- Pfobriefe
Kdb. Pfobr. d. C.-B.C.A- G.
Punk. do. do. 1872 /73
do. do. rückz, à 110
do. do. do. 1874Gothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd. t
W Bod.-Cred.-Pfdbr.

do.a. Ctr.Bod Er.-Pfdbr.

Bank- Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
BergiſchMärk. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Handelsgeſellſchaft
do. Makler-Vbk.Braunſchweiger Bank
do. Ereditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur BautenCoburger C ceditbant

Darmſtädter Bank
do. Zettelbank

Deſſauer Creditbank, neue
do. Landesbank

Deutſche Bank
do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Geraer Bank
Gewerbebank Schuſter
Hamburger B zankverein
Hannoverſche Bank
Hyv.-B. (Huübner)
Leipziger Creditanſtalt

do. VereinsbankMagdeburger Bankverein
Meininger Ereditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit.
Oeſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bankdo. Boden-Credit- Anſt.

do. Centr.-Bod.-Cr.A.
Prov.-Disconto-Geſ.
Sachſiſche Bank

do. Ereditbank
Schleſiſcher Bankverein
Thuüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn „Bau-Geſ.

Brauerei Moabit AhrensBöohm. Brauhaus-Actien

Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
Brauerei- Ac tien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl.
Eiſenbahnbedarfs-Actien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Schwarzk.

do. Egells.
do. Freund
do. Woöhlert

n r Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnit er Maſch. Fabrik

do. Werkzeug-Maſch.F.Cröllwitzer Vaplerfabrit
Deſſauer Gas
Hlauziger Zuck kerfabrik
Goörlitzer Eifenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik

amburger Wagenbau
Hannov. Maſch. Anſtalt
darkort Hric kenbau

Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubank
do. Spvritfabrik

Nordhauſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſ.“B.Weſtrreußiſche Eiſenhuütte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

Aachen Hön ener
Arenberg, Vergbau
Bergiſch. Mark. Bergw.
Bochum Bergw. A.

do. o.do. Gußtahlfabrik

w

n

2

10367
101 bz.
103 G
101 bz. G
100 G
101,50 bz.
105 ,50 bz.
100,40 bz.103 b.
107, 50 bz. G
100,60 bz. G
103,70 bz. G
102, 30 bz.
88, 456G
102,506
98,50 G
89,10 bz.

96,60 G
88/60 bz. G
74, 50 G
77, 00

8500 bz.

79,00 bz.
00 bz.81,50 bz.

101 75B
53,75 bz. G
79,25 bz.48 50 bz. G
74,50 bz. B
133,00 bz. B103, /00 bz. G
81,60B
114,75B
83,50 vz. Grol, 00 bz. G
7 2,25 bz. G

162,00 bz.
95,40 bz. G
55,90 bz.97 /60B
104,50 bz.

128,50 bz.
135 ,50 bz. G
76,00G
74,00B
85,50 bz. G
146,75 bz.
101,00 bz.
83,00 bz. G
153,25 bz.
100,10 bz.119,006

78700 b.118,00 bz. G

84,50B
101,10 bz. G
87,00 bz. G
85 25 bz.

49,10 bz. G
25,30 bz. G
63,50 G
100,50 bz.
58,00 G
98,25 B
39,50 bz. G
92,00 G

16,50 G

140,00 G
40,00 B
137,75 bz. G
26,75 bz. G
43,90 bz.
37 /50 bz. G
15,00 H

98,00 bz. G

49,00 B
2,80 bz. G
51,00 B
27,00B
164,00 kz.40, 506

37 37 bz. G

38,00 bz. G
29,00 bz. G
30,00 bz.78 00B
93,006
89,00 G
25,00G
66,75 B
42,00 bz. G
116G
55,00B

106,00 bz. G
233, 00B
37 506

182,00 bz. B
182,00 bz. B
71,00 bz. B

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

[Div. 74.Bonffaeios h Ff. u Zerlin Görlitzer z n 100, soBoruſſia Bergwerk 20 t 166,00 bz. B Herlin Hamburger i. Em m.Braunſchweiger Kohlen. 1 erl Potsp A. u. B. 4 91,50B

eutſcher Ber 2do. Stabl en 3,00 bz. G Ber un Stettiner 1. Em.

do. (St J u Em. gar. 34Dortmunder Union 4 14,00 bz. e. IV. Em. do. (4 092,60 bz.
Duxer Kohlenverein o 4 114 006 de v Em. v. St. gar. 4/,103 25 bz
Gelſenkirchener 17 (4 108, 10 bz. z u. Em. do. 92 40 bz. BGeorgMarien Bergw. V. 11 107, 006 ein Schw.Freib. G. (4 95 256G
Harvener Bergbau-Geſ. 11 1152,00 bz. Windever I. Em. a 100,006
ibernig 6 14 60,90 b II. Em. 5 104,60 bzHoörder Huttenverein l4 65, /60 bz. G d de r

KdlnMüſener Berg. 11 37006 de III. Em. 4Königs u. Laurahutte. 44 102,25 b. de do. (4/,100,00 bz. BKönig Wilhelm. 4 1 33,5 bz. o. 3 gar. IV. Em. 92,60B
Lauchhammer. 1 28/00etw. bz. B Zaüe Sorgu-Gubener.Louiſe Tiefbau e R ſchPoſener s 101,006Magdeburger 18 1 126,006 v zdebürgHald erſt ädter d z. B
n 1 57,606 do. v o. 1873 u zMechernicher 12Menden, Schwerte v Magdebg..H.Wittenberge 3 172,75 bz.
Osnabr. Stahlw. 6 47 78 Vagdeburg Leirz. III. Em. a 106,006
Phönix, Bergw., 4 74,00 B Rheſht Wittenberge 4do. do iederſchle e 3 S. 96,25BPluto, Bergw.Geſ 10 4 er. à 6 S 7Rhein Naſſau, vi, 7 5 od. DObl. J. u. II. S. 96,006G
Schleſ. Zinkhutten 7 11 6725 bz. G berſchleſiſche A. 4
do. do. St. Pr.A. 7 44 92 00 b G B. 3Steinhauſer Huütte r 0, „50 b d 0. 4ihre r 0 4 d 4. 5 bWiſſenener St. Pr. 6 40,00 bz. p. r 50 t. GEiſenbahn-Stamm- und do G. (499, 608V 1874 de von We ig, 356achenMaſtricht 3,Aer gite 4 z 6 G d (Brieg- uBergiſchMarkiſche 65, 90485, 00 p o. CoſelOderberg)4 93,50GBerlin Anhalt 108, 8 do, s 103,756Zerin. Sei 43,45 pz Stargaro den

Berlin Hamburg. 12 3,30 be 3 tengithe Südbah 5 102,706
BerlinStettin di 4 134,80 b ſehte Ferufer 5 103,406BreslauSchwd.Freib. 1 33,00 b Rheiniſche 4CölnMindener h 108,50 do. II. Em. v. Staat gar. 89,00 GHalleSorauGubener 0 4 35, do bz. B do. r. Em. v. 58 u. 106, b
HannoverAltenbekener. 9 4 16,75 bz. B do. do. v. 62 u. 644100,00S
MarkiſchPoſener l 9 (4 n bz. B erMagdeburg- Halberſtadt 11 74,60 b. Wer r em. tot 608Magdeburg- Leipziger 14 4 (217,60 SchleswigHolſteiner 4do. gar. Lit. B. 4 14 e bz. G Se inger I. Ser. 4
Niederſchleſ.-Mark. gar. 4 (4 (07, W I. Ser.Pordhauſen- v gar. 4 4 35, 25 bz. d I. er iSperkoſeſure u G. 12 3,140,50 bz W t oOkerenſt i2 3 126,506 Spreußiſche 'Südbahn 9. 44,00 bz. ChemnltzKomotau 5 56,50 bMeine ad 6 112,00 r DuxBodenb. Sitherrt. 8 70 b. G
do. D. gar 4 b b G 3 o. en.Rhein Mat 0 4 18,30 z G Sa T fr 34,00 v. GStargardPoſen a Ah 106,606 a Ercleun.n. an. s

Saglbahn do. do. gar. II. Em. 5 (92,00BSaal- ünſtrutbahn 5 t e da en. e 9l 8S Weingee 114,99 O 10) ſah han, Oderbers gar. /90 bz.
do. In r „00etw. bz. B PilſenPrieſen 5 69,90Ge 00,20 bz. B Ungar. San gar. 5 (64,756
r e do. Oſtbahn 5 (61,75 b.Berlin-Görlitzer St. Pr. 5 5 180,90 bz. Lemberg- enew z Ferem 5 173,00 dz. B
Halle-SorauGuben o 5 25/60 bz. z .5 177, 00 bz. GHannoverAltenbeken 30 00 bz. do. III. em. 5 70, 10 bz. B
MarkiſchPoſener 52/80 bz. Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 321,25 bz. G
Magdeburg „Halberſtadt 8 3 3 67,00 B r t gar. 3 W5 5 95,00 o a 8,25 bz.Nordhauſen Feſt 0 5 32 50 z G Oeſterr. Nordweſtb., 5 27 s
Oſtyreuß. Suüdbahn o 89,00 bz. G do, Iit. B. Elbet al 5 170,00G
Rechte Oderuferbahn G (5 112,75 bz. G en. 2Am w gar. 9 (82,00e en e n ehe cent etalti 3 13 „70 bzden Wehen 50/ gar. 3 de do. V See 3 253,00 b.
8 a Carl Ldw. Bahnn 5 1044104,80 b. R 24. gar 160 808

ehe ehe e cOeſterr- Franz Staatsbahnn 4 o e h agrdo. Norhweſtbahn s (5 275 „00 b Kor h 3do. (5) 5 s 59 oslowWoroneſ ar. 5 106, 50 GReichenb. Pardub- 4i/ gar.! i 4 o 00 W r 100/208Rumanier m 34,70 b G Deeto dihad ſage. de gen
eSe tet gar. i b. J -Smolensk gar. 5 1100, el. bz. GTurnau Prager a (60, 7561. G vbinsk Bologoye 5 92,40 bz. G

z Wien 4 256 so W I. em. 2oaanund Obligationen a Tee gar. 1100, 008r Berliner u. Leivz. Boörſe Woarſchau J e 58
Wen Maßſtrichter Em., 2 92,008 Warſchan Wiener i. Em. s 90/906
do. n. Em. T do. III. Em. s 98,90 bz.

BergiſchMarkiſche I.t War e ſo n ger von 17577 5 07do. III. S. B. do. 31783756 von 1874 5 (97,25do. IV. Ser. a 006 Brunn Voſf itzer von 1872 5 916
do. V. Ser. 41 99006 Buſchtiehrader, alte 5 89Gdo. VII. Ser. 5 ioe 60B 7 von 1871 5 34,50 bdo. Aach. Zuſſeld. I. Ser. 4 Bs von 1872 5 77 v.do. III. Ser. t 96,006 hmiſge Nordbahn 5 63,50 bz
do. Dort /Soeſt. I. Ser. GrazKöflacher von 1872 5 683,75 b

do. do. u. Ser. r 5do. Nordbahn (Frdr.-W.) 5 103,00B ragTurnauer von 1873 80,50 P

Dritte Beilage.
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Blätter ſind darüber ſehr erboſt. Jn Lüttich haben die Jubiläums-

lich aber wird der König dann die Herren Hanſen und Berg berufen,

Dritte Brilage zu II2 der Halliſchen
vJc-

weſenheit des Czaren in Berlin ſoll gutem Vernehmen nach auch
der öſterreichiſche Botſchafter Graf Karolyi thätigen Antheil genommen
und zu dieſem Zweck mit ausreichenden Vollmachten von Wien verſehen
worden ſein. Es wird deshalb in den getroffenen diplomatiſchen Ab-
machungen nichts enthalten ſein, was ohne das Vorwiſſen und die
Zuſtimmung Oeſterreichs geblieben iſt und eine perſönliche Begegnung
des Kaiſers Franz Joſeph mit ſeinen beiden Verbündeten würde dem-
gemäß nur der Form wegen noch Bedeutung haben. An dem Einver-
ſtändniß der drei Kabinete wird nichts geändert, auch wenn dieſe Zu-
ſammenkunft der Monarchen unterbleibt. Dank des vermittelnden
deutſchen Einfluſſes hat ſich übrigens auch zwiſchen Rußland und Eng-
land trotz der centralaſiatiſchen Frage eine vollſtändige Solidarität be-
züglich der Aufrechterhaltung des status quo herausgebildet. Die ruſſiſche
Regierung hat, wie verlautet, ſchon vor der Reiſe des Kaiſers Alexander
nach Berlin in London Aufklärungen über den Sinn gegeben, in welchem
ſie dieſe Zuſammenkunft auffaßt und ſich des Einvernehmens der bri-
tiſchen Regierung verſichert. Daß der thatſächliche Verlauf der Entrevue
wirklich dieſer Auffaſſung entſpreche, wurde dem Kabinet von St. James
durch den hieſigen engliſchen Botſchafter vermittelt und dieſe Mitthei-
lung iſt es, auf welche ſich der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
im Unterhauſe bezog, als er erklärte, daß die Regierung aus Berlin
Verſicherungen durchaus befriedigender Art erhalten habe. Was die
Ausführung des franzöſiſchen Cadresgeſetzes anlangt, ſo hört man,
daß von Berlin aus einſeitige Vorſtellungen dagegen nicht ergangen,
auch Fürſt Hohenlohe in dieſer Beziehung keinerlei Vorſtellung
erhoben oder Erklärung abgegeben hat, ſondern daß, wenn ein ſolcher
Schritt durch die Vorſicht geboten erſcheinen ſollte, er nur gemeinſchaft
lich von den Mächten ausgeführt werden würde.

Jn der Zweiten Kammer der niederländiſchen Generalſtaaten
waren die indiſchen Angelegenheiten der Gegenſtand lebhafter Verhand
lungen. Auf eine darauf bezügliche Jnterpellation des Herrn Nierſtraß
erklärte der Colonial-Miniſter van Goltſtein ſich jedoch über den Zuſtand
der niederländiſchen Armee in den oſtindiſchen Colonieen und über deren
jetzige Stellung in Atſchin vollkommen beruhigt. Laut Nachrichten
aus Atſchin vom 30. April eroberten die holländiſchen Truppen die at-
ſchineſiſchen Befeſtigungswerke bei Lohong. Auf der Oſtküſte unterwarf
ſich Soengeiraya.

Jn der belgiſchen Repräſentantenkammer war der Notenwechſel
zwiſchen der deutſchen und belgiſchen Regierung der Gegenſtand einer
zweitägigen Verhandlung, die damit ſchloß, daß die Kammer einſtimmig
folgende Tagesordnung votirte: „Die Kammer geht, indem ſie die Er
klärungen des Miniſteriums vollſtändig billigt und den von demſelben
geäußerten Bedauern über die bezüglichen Vorgänge ſich anſchließt, zur
Tagesordnung über.“ Herr Jacobs gab ſich große Mühe, den Aus-
druck des Bedauerns zu beſeitigen, aber ohne Erfolg. Die clericalen

Proceſſionen wiederholt zu Ruheſtörungen Anlaß geben; der Bürger
meiſter hat ſie deßhalb verboten, was die Geiſtlichkeit zu heftigen Aus-
fällen auf der Kanzel und den Biſchof zur Beſchwerde bei der Regierung
veranlaßt hat.

Jn Dänemark haben Landsthing und Folkething, weil ſie über
das Finanzgeſetz nicht einig werden konnten, der Verfaſſungsbeſtimmung
gemäß einen gemeinſchaftlichen Ausſchuß eingeſetzt, zu welchem erſterer
9, darunter 2 oppoſitionelle, und letzterer auch 9, darunter 2 miniſte-
rielle, Mitglieder geſtellt hat. Den Vorſitz führt der mit 11 gegen 7
Stimmen dazu erkorene General Haffner. Die Oppoſition beſteht dar-
auf, nicht eher nachzugeben, als bis das gegenwärtige Miniſterium ab-
trete und in der That hat der Conſeil- Präſident Fonnesbech ausdrück-
lich erklärt, er und ſeine Collegen würden ihre Entlaſſung nehmen, ſo-
bald ſie nur erſt dem Könige ein zwiſchen beiden Häuſern vereinbartes
Finanzgeſetz hätten vorlegen können. Daraufhin hat ſich der Ausſchuß
über einen Mittelweg verſtändigt, der vorausſichtlich von beiden Thin-
gen gebilligt werden wird. Jſt dann das Budget erledigt, wird der
Reichstag geſchloſſen und das bisherige Miniſterium tritt ab. Schwer-

das Steuer des Staates in die Hand zu nehmen.
Jn Schweden iſt nun doch ein neuer Staatsrath gebildet worden.

Der König Oskar, der am 9. d. von Chriſtiania wieder in Stockholm
eingetroffen iſt, hat fünf Miniſter auf deren Wunſch verabſchiedet und
folgende Perſonen neu berufen: de Geer für die Juſtiz, Thyſelius für
das Jnnere, Forſſel für die Finanzen, Carleſon für Cultus und Lager-
ſtraele. Am 24. d. wird er mit der Königin, die in Marienbad die
Cur gebrauchen will, nach Deutſchland reiſen und die Höfe von Berlin
und Dresden beſuchen, dann aber nach Stockholm zurückkehren. Den
Beſuch in Petersburg macht er erſt im Juli, wenn Kaiſer Alexander
dort von Ems wieder eingetroffen ſein wird. Die Königin Wittwe
(Tochter des Herzogs Eugen von Leuchtenberg und Enkelin des Kö theils dadurch hervorgerufen wurde, daß in den letzten
nigs Max I. von Baiern) iſt unterwegs nach Jtalien, wo ſie 1807
geboren worden, um ſich den Segen des Papſtes zu erbitten. Jhr
Beichtvater, Marquis Amerucci, wird ſie wohl dazu überredet haben.

Durch einen mit Japan abgeſchloſſenen Vertrag iſt die Jnſel

Halle, Sonntag den

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
16. Mai 1875.
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neue ruſſiſche Poſtordnung tritt am 1. Juli in Kraft; die Gebühren
ſind ermäßigt und das Beſtellgeld aufgehoben. Zum Bau von Eiſen
bahnen von Tiflis nach Baku und nach der perſiſchen Gränze hat die
Regierung ihre Genehmigung ertheilt.

Jn Griechenland hat nicht Konduriotis, ſondern Trikupis es
übernommen, an des mit ſeinen Genoſſen abgetretenen Bulgaris Stelle
das Staatsſchiff durch die Wogen der Parteileidenſchaften hindurchzu
führen. Seine erſten Maßregeln waren Heimſchickung der ganz zerrüt-
teten Deputirtenkammer Anordnung von Neuwahlen, Abberufung
ſämmtlicher Geſandten, Anſtellung neuer Präfecten und Wiedereröffnung
der neulich geſchloſſenen Univerſität. Er gehört der ultrademokratiſchen
Partei an und ſoll nun zeigen, ob dieſe das Regieren beſſer verſteht,
als die verſchliſſenen Staatsmänner der letzten Jahre. Lombardos
iſt auch mit ans Ruder gekommen, und zwar für die Juſtiz; die ande
ren Steuerleute heißen Ralli, Petmezas Gennatos und Serbi.

Jn Rumänien haben am 4. die Wahlen zur Deputirtenkammer
ihren Anfang genommen. Zunächſt hatte das Landvolk die Wahlmän-
ner zu beſtimmen, welche am 14. und 15. die eigentliche Wahl ihrer
Abgeordneten vorzunehmen haben. Es wurden größtentheils Perſonen
der liberal- conſervativen Partei zu Wahlmännern erkoren. Am 7. und
8. wählte der Großgrundbeſitz. Wenn er in Buchareſt ſelbſt auch den
rothen Vernescu gegen den liberal- conſervativen Demeter Ghika durch-
ſetzte, vermochte er doch von den 33 Sitzen im Ganzen nur 8 zu er
obern. Am 9. d. begannen die Wahlen des kleineren Grundbeſitzes,
zugleich brach aber auch der von der Umſturz-Partei gehetzte Pöbel los
und verſuchte in Buchareſt das Stadthaus zu ſtürmen. Mit
Knütteln und Meſſern ſollten die Wähler an der Erfüllung ihrer
Staatsbürgerpflicht gehindert werden. Das Militär mußte einſchreiten
und die ungeberdigſten Schreier einſperren. Von 33 Sitzen konnte die
Oppoſition ſich nur 6 aneignen, und zwar einen für Demeter Bratianu,
den Ultraradicalen, der in Buchareſt ſelbſt gegen Wladimir Ghika den
Sieg davon getragen hat.

Jn Buenos-Ayres hegt man Mißtrauen gegen den Präſidenten
Avellaneda, welcher den Ultramontanen große Gefälligkeiten erweiſt.
Man glaubt, neuen Umwälzungen entgegenſehen zu müſſen. Die deutſche
La Plata-Zeitung verlangt: Abſchaffung der Staatsreligion und Cultus-
freiheit, Austreibung der Jeſuiten obligatoriſche Civil-Ehe, ſtrengere
Unterordnung des Clerus unter die Staatsgeſetze, ſtaatliche Ueberwachung
des Kirchenvermögens, Ausſchluß der Geiſtlichkeit und der weiblichen
Ordensſchweſtern vom Schulunterrichte. Jn Paraguay hat ebenfalls
der Präſident Gill ſich völlig den Jeſuiten in die Arme geworfen, und
Verſchwörungen reifen überall im Lande.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 16. Mai 1875.

Am heutigen Vorabend vor dem Pfingſtfeſte fehlte es an Angebot
nicht, es wurde aber aus Mangel an Käufern nichts gehandelt und
Preiſe ſind nominell unverändert.
Rohzucker. (Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker Agenten.) Nach

dem verſchiedene Raffinerieen ihren Bedarf für die nächſten Monate
gedeckt, waren vorwöchentliche Notirungen nur noch für Juli-Liefe-
rung zu erzielen, während effective Waare bis zu M. 1,00 billiger
bezahlt wurde. Umſatz 750,000 Kilo.

Raffinirter Zucker. Jn Broden war der Abzug bei um M. 0,50
ermäßigten Preiſen ein befriedigender, während gemahlene Zucker
in unveränderter Haltung verkehrten. Umſatz 21,000 Brode und
120,000 Kilo gemahlene.

Geſtrige Notirungen:
Raffinirter Zucker.Rohzucker.

Bei Poſten aus erſter HandPolariſation nach Dr. Teuchert oder
Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade I. excl. Faß Rmk. 90,00

und Korn. II. 88,00Kryſtallzucker Melis I. 87,00bei über 98 Polar. Ruk 86,00—85,00Geſchleud. J. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 86,00—85,00
bei 98 Polar. Gem. Melis J. 83,00—81,00bei 97 Polar. 73,00 n. 78,00 75,00bei 96 Polar. 71,00 Farin weiß
bei 95 Polar. 6909,00 e blond 74,00—66,00Rohz., J. Prod.
bei 95 Polar. Raff. Syruv inel. To.bei 94 Polar. 67,50-—67,00
bei 93 Polar. 66,00—65,50
bei 92 Polar. ebei 91 Polar.

Nachproducte
bei 94——88 Polar. Rmk. 63,00——54,50

Melaſſe exel. To. Rmk. 8,40—8,20 effect.

Markt- Bericht von Samuel Albrecht in BreslauDrohobycz.
Drohobyez r den 10. Mai. Die in meinem letzten Bericht

gemeldete feſtere Tendenz machte ſich auch in dieſen Tagen bemerkbar, die größten
ochen die Gewinnung von

Erdwachs eine ſehr geringe war. ans tritt noch daß die Lagerbeſtande auch
unbedeutend ſind, und dürften dieſelben kaum die Höhe von 10,000 Ctr. erreichen.

Man notirt daher m fwes Erdwachs von fl. 10,25 bis e 11. (Es
ſollen fur zwei hochfeine Parthieen bis fl. 11,50 auf Abſchluß geboten ſein.) Roh-
wachs eirca 25 Kreuzer billiger.

Nafta von fl. 7 bis 8,90.Sachalin an der Amurmündung alleiniges ruſſiſches Beſitzthum ge-
worden. Japan hat auf den ihm bisher gehörigen ſüdlichen Theil ver
zichtet. Jetzt ſoll auf der Jnſel der Bergbau durch ſibiriſche Sträflinge
betrieben werden es ſind dort nämlich bedeutende Kohlenflötze. Die

Blauöl von fl. 3 bis 3,05.
Gruünöl von 4 2,50 bis 2,75.

Von Schuppen und Paraffin iſt in letzter Zeit ziemlich viel verladen wor-
den, und wurde erſtere bis fl. 30 und letzteres bis fl. 36 gezahlt.
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Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach M beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugfirten Kaähne.

Aufwärts. Am 12. Mai. Andrege, Steuerm. Wolf, Guüter, v. Magde-
burg n. Dresden. Ehrlich, Schwefelkies, v. Magdeburg n. Außig. Neumann,lofveiz v. Niegripp u. Buckau. Kuhnich, leer, v. Magdeburg n. Außig.

aumann, desgl. Kuühn, desgl. Bodelin, leer, v. Magdeburg n. Calbe.
Wegener, desgl. Krebs, leer, v. Magdeburg n. Außig. Gerlof, desgl.
Naumann, leer, v. Magdeburg n. Calbe

Eingetroffen. Am 12. Mai. Gneiſener, leer, v. Tangermuünde n. Nien-
burg. Kretſchmann, Steuerm. Schaade, leer, v. Rathenow n. Magdeburg.
Arnold, desgl. Demmer, Bretter, v. Spandau n. Halle. Meldner, leer, v.Muühlau n. Außig. Peißig, Schiffsgefäße, v. Berlin n. Außig. Waade, Gu
ter, v. Stettin n. Magdeburg. Fr. Sch.Geſ., Steuerm. Zabel, leer, v. Neu
hof n. Magdeburg. Hering, leer, v. Rathenow n. Außig. Heiland, leer, v.
v. Rathenow n. Reuſtadt. Schulz, Bretter, v. Kuüſtrin n. Neuſtadt. Kaäm-
merer, Kantholz, v. Spandau n. Neuſtadt. Quente, desgl. Werber, Oelku-
chen, v. Berlin n. nes Volter, leer, v. Niegripp n. Schönebeck.
Oelrich, leer, v. Spandau n. Nienburg. Krauſe, leer, v. Brandenburg n. Au-
ſig. Henſchel, desgl.

Meteorologiſche Beobachtungen.
al Morgens 5 Uhr. Rachm. Uhr. Abends 10 Tr. ſ. Tagesmittel.
Luftdruck 336,97 Par. L. 336,97 Par. L. 337,08 Par. L. 337,01 Par. L.
Dunſtdruck 2,25 Par. L. 3,25 Par. L. 3,15 Par. L. 2,88 Par. L
Rel. Feuchtigkeit) 65,1 pCt. 48,7 5Ct. 64,7 »Ct 59,5 2Ct.
Luftwärme 10,6 G. Rm. 14,2 G. Rm. 10,3 G. Rm. 11,7 G. Rm.
Winde NW 1. SW 1. NW 1.Himmelsanſicht] wolkig 6. wolkig 6. völlig heiter. zieml. heiter 4.
Wolkenform Comul., Stratus. Cirr. cum. s

Hekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Die im Merſeburger Kreiſe 11 Kilometer von Merſeburg und

15 Kilometer von Halle a/S. gelegene Domaine Lauchſtedt ſoll
auf die Zeit von Johannis 1876 bis dahin 1894 im Wege des öffent-
lichen Ausgebots anderweit verpachtet werden. Die Geſammtfläche der
Domaine beträgt 193,864 Hectare (757 Morg. 60 [DRth.), worunter
ſich 176,391 Hectare Acker, 11,889 Hectare Wieſen und 4,440 Hectare
Gärten befinden.

Den Verpachtungstermin haben wir auf
Montag d. 21. Juni 1875 Vormittags 11 Uhr

in dem Sitzungszimmer der unterzeichneten Regierungs- Abtheilung an
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer-
den, daß:

1. das Pachtgelder-Minimum 23,000 Mark beträgt,
2. zur Uebernahme der Pachtung ein disponibles Vermögen von

104,000 Mark erforderlich iſt und
3. ſich die Bietungsluſtigen vor der Licitation über ihre Qualifica-

tion als Landwirth und den Beſitz des erforderlichen Vermögens
ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungs-Bedingungen, die Regeln der Licitation, ſowie die
Karte und das Vermeſſungs-Regiſter können, mit Ausnahme der Sonn
und Feſttage, täglich in unſerer Domainen-Regiſtratur und auf der Do
maine Lauchſtedt eingeſehen werden.

Auch ſind wir bereit, auf Verlangen Abſchrift der ſpeziellen Pacht-
bedingungen und Exemplare der gedruckten allgemeinen Bedingungen
gegen Erſtattung der Copialien und Druckkoſten zu ertheilen.

Pachtliebhaber, welche die Domaine u. die dazu gehörigen Grund-
ſtücke in Augenſchein zu nehmen wünſchen, wollen ſich an den Domai-
nenpächter Herrn Oberamtmann Zimmermann in Benkendorf
bei Lauchſtedt wenden.

Merſeburg, den 11. Mai 1875.
Königliche Negierung, Abtheilung für direkte Steuern,

Domainen und Forſten.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Schuhfabrikanten Au-

guft Ehrhardt Vornſchein in Weißenfels iſt der Juſtizrath
Löper in Weißenfels zum definitiven Verwalter der Konkursmaſſe
ernannt worden.

u den 18. April 1875.
Königl. Kreisgericht.

Der Commiſſar des Konkurſes.
Aßmann.

Offene Reetor-Stelle.
Die neu creirte Rectorſtelle an der hieſigen 8klaſſigen Hospi-

talſchule mit einem jährlichen Anfangsgehalte von 2100 Mark incl.
Wohnungs-Entſchädigung, welches von 5 zu 5 Jahren vier Mal um
je 150 Mark ſteigt, iſt zum 1. October d. J. zu beſetzen. Bewerber
wollen ſich bis zum 1. Juni er. unter Beifügung eines Lebenslaufes
und ihrer Zeugniſſe melden.

Halberſtadt, den 28. April 1875.
Die Hospitalſchul-Commiſſion.

Magdeburg- Halberſtadt und
Magdeburg- Leipzig.

S An 19. d Mts. werden die neuen Bahnſtrecken Ha
meln-Elze und Hildesheim-Vienenburg mit vorläufiger Aus
nahme der Station Grauhof zunächſt für den Güterverkehr (excl.
Eilgut) eröffnet. Die zur Anwendung kommenden Tarife ſind bei un
ſeren Expeditionen einzuſehen und käuflich zu haben.

Die in dieſen Tarifen bereits enthaltenen Sätze für den Verkehr
über die Strecke Hildesheim-Elze und für Grauhof, ſowie für den Per-
ſonen Gepäck- und Eilgut-Verkehr, treten von einem noch zu ver
öffentlichenden ſpäteren Termine ab in Kraft. Sendungen nach dem
Weſten über Hildesheim hinaus und Sendungen nach dem Oſten über
Elze hinaus, werden zur Zeit noch nicht direkt expedirt, ſondern zwi-
ſchen Hildesheim und Elze bis auf Weiteres im Lokalverkehr der Han
noverſchen Staatsbahn befördert.

Die Directorien.
Magdeburg -Halberſtädter Eiſenbahn

Mittwoch d. 19. bis Sonnabend d. 22. dieſes Monats
ſoll die diesjährige Gras und Luzerne-Nutzung an den Bö-
ſchungen der Eiſenbahn von Halle bis Aſchersleben, ſoweit dieſel
ben durch öffentliche oder Nebenwege zugänglich ſind und ſoweit ſie
nicht innerhalb der Bahnhofseinfriedigung liegen, an Ort und Stelle
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Nähere Auskunft insbeſondere über die Tageszeit der Verpachtung
einzelner Parzellen c. ertheilen ſchon vor dem Termine die Herren
Bahnmeiſter Helmbold in Halle, Rockmann in Trotha,
Grützemann in Naundorf, Holzberg in Cönnern, Funke
in Sandersleben, und Keßler in Aſchersleben.

Halle a,S., den 14. Mai 1875.
Der Abtheilungs- Baumeiſter

Rehhbein. H. 5,669 b.

Auf Grube Wilhelm Adolph zu Lebendorf werden vom
18. Mai ab

ausgeſiebte Knörpel von Tiefbaukohle mit 40 R.-Pfg. pro Hectoliter,
Förderkohlen aus dem Tiefbau mit 30 R.Pfg. pro Hect.
und Tagebaukohlen zum Formen mit 25 R.Pfg. pro Hect.

verkauft.

RuſerWraunkohlenbergwerk „Auf erstehung

in Brandis bei Leipzi
liefert eine der böhmiſchen Vraunkohle am ähnlichſten,
preiswerthe Kohle: trocken, feſt und außerordentlich
ſtückreich

für Haushaltungen und
für induſtrielle Feuerungsanlagen,

mit dem Erbieten namentlich größeren Abnehmern gegenüber
jeder Coneurrenz die Spitze zu bieten.

Beſtellungen oder Anfragen finden durch Unterzeichnete pünktliche
und ſorgfältige Erledigung.

Sächs. Kohlenabbau-Gesgellschaft

mann.
2800, 1800, 1500 u. 3 400

auf gute Hypothek auszuleihen.
gr. Berlin 12. B. Hoffmann.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein günſtig gelegener ſtädtiſcher

Baronin V. Stromberg.
Welfesholz b. Sanders-

leben.
Blitzableitungen

Auf der Domaine Weidenbach
wird zum ſofortigen Antritt reſp.
1. Juli eine ältere Mamſell zur
ſelbſtändigen Führung der Wirth-
ſchaft geſucht.
Schloß Querfurt.

Amtsrath Kunckell.

Zu melden auf

Für mein Colonialw.-, Ta-
bak-, Cigarren und Spiri-
tuoſen- Geſchäft ſuche ich
zum baldigen Antritt unter
r gee Bedingungen 1

ehrling.
Oswald Teichmannm.

und ſchwunghaft betriebener Gaſthof
ſoll mit Tanzſaal und Jnventar für
8500 mit der Hälfte Anzah-
lung verkauft werden. Auskunft
bei Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Ztg.

Ein tüchtiger, mit guten Zeug-
niſſen verſehener Hofemeiſter bei den
Geſpannen wird zum ſofortigen oder
baldigen Antritt geſucht auf dem Rit-
tergute Koetzſchlitz b. Schkeuditz

Eine Dreſchmaſchine mit tief-
ſtehendem Schüttelzeug, dreitheilige
Ackerwalzen und verſchiedene Acker
geräthe ſtehen zum Verkauf in Rög-
litz Nr. 2.

von Kupferdraht, vollſtändig iſolirt,
liefern ſofort incluſive der Anbrin-
gungs- Koſten den Meter für 2
Mark.

Merſeburg.
Chriſt S Sohn.

LehrlingsGeſuch.
Für das Comtoir eines Fabrik-

geſchäfts en gros et en detail wird
zum baldigen Antritt ein Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen unter
günſtigen Bedingungen geſucht.
Adreſſen unter Chiffre M. C. 4f 14
beliebe man an Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Ztg. gelangen
zu laſſen.



Mein Aufenthalt hier ist nur bis Montag den 24. Mts. und nicht länger
S O OVorläuſige Anzeige.

Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich nächſten
Mittwoch, den 19. d. Mts., mit meiner

-Menagerie, der größten und ſchönſten der Welt, S
von Erfurt mittelſt Extrazuges nach dort kommen und in meinem mit allen Anſprüchen an Comfort und Eleganz verſehenen

Zelte auf dem ROSssppee
wozu mir bereits von der hohen Behörde gütigſt Erlaubniß ertheilt worden iſt, Vorſtellungen in meiner bis jetzt unübertroffe-
nen Dreſſur mit den Raubthieren geben werde und ſage nicht zu viel, wenn ich behaupte, daß ich ein geehrtes Publikum nach
allen Richtungen hin zu befriedigen gewiß bin, um ſo mehr, da ich keine Koſten geſcheut habe, etwas Vorzügliches zu bieten.
So habe ich für den enormen Preis von 24,000 Reichsmark ein ſeit undenklichen Zeiten in Halle nicht gezeigtes

RBimoTerOS (Rhinozeros indicus)
käuflich erworben. Meine übrigen ſchönen, werthvollen, wohlgepflegten und meiſt ſehr ſeltenen Thiere, wie die meiſterhafte

So Dreſſur mit 8 Löwen und ſodann mit 3 Löwen, 4 geſtreiften Hyänen, 2 Wölfen, Bär und Schaf gleichzeitig, ſtehen jetzt un
übertroffen da und ſind noch nie in ſolcher Vollendung geſehen worden.

Meine Menagerie, als größte und ſchönſte der Welt unübertroffen enthält außerdem folgende durchgehends ſchöne Thiere:

eimen Eisbäärr (Ursus maritimus),
dadurch merkwürdig, daß er auf der von Payer und Weyprecht geleiteten Nordpolfahrt im nördlichen Eismeer von
den Matroſen gefangen und an Bord des „Tegethoff“ mittelſt der Saugflaſche aufgezogen worden. Nur mit der größten Mühe
und unter Aufwendung bedeutender Koſten iſt es mir gelungen, das intereſſante ſchöne Exemplar an mich zu bringen ferner noch:

Güraſffen, MKameel und Elephamt,
12 Löwen aller Gattungen, 6 Leoparden, ein bengaliſches Königstigerpaar, Panthertiger, Jaguara, 6 geſtreifte
u. gefleckte Hyänen, Straudwolf, ſibiriſche Wölfe, den in einer anderen Menagerie noch nicht gezeigten Lippenbär,
malayiſcher Bär, Rüſſel-Naſenbär, Waſchbär, Moſchustiger, Luchſe, ein Paar Känguru, das ſoſeltene Jebra,
Pelikan, Strauß, Coudor, rothe u. blaue Aras, alle Gattungen von Papageien, alle Species von Affen, darunter
ein Silberpavian, Boa-Conſtrictorſchlange, Abgottſchlange, Pythonſchlange, Alligatoren, Krokodile e. e.

T

verbunden mit Pferdemarkt am 24. Mai 1875.
1500 werthvolle Gewinne Hauptgewinne ea. 6000

Alles Uebrige werde ich in den hieſigen Tagesblättern,
wie durch Plakate bekannt machen laſſen.

Mein Aufenthalt hier ist nur bis Montag den 24.
t
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Füufte große Pferde- und Pieh- Lotterie
in Quedlinburg a. Harz.

Gaſthaus-Verpa chtung.

Ein Gaſthaus in einer leb-
haften Stadt, mit bedeutender Nah-
rung iſt zu verpachten.

Zur Uebernahme ſind 500 Thlr.
erforderlich. Näh. Auskunft ertheilt

Hauptfütterung 4.,. 6 und s Uhr Nachmittags
und Dreſſur der Naubthiere auf einem eigens dazu erbauten Theater.

Robert aMenageriebefſitzer und Thie
d. Mts. und nicht länger

ändiger.

a

Einen echten Americain,
ſogen. Kreuzſpinne, mit Dienerſitz,
hochfeine Kutſchir-Phaétons u. Jagd
wagen, ſowie ſonſtige bedeutende
Auswahl Wagen aller u. jeder Art
über 30, dieſelben werden ſtetig ver-

ich Mark Werth. J in e a Vane mehrt, ſind fortwährend neu, wie3 Equipagen, Pferde, Reit, Fahr und Jagd Utenſilien, beſonders gebraucht, zu billigen
Kunſt- und Wirthſchaftsgegenſtände. 51 Igr eine Cigarren Fabeir u Wert bei

n Hvird ein ange, Leipzig, vor dem Wind-über R Ziehung am 31. Mai 1875. m Reiſender dienho r 4.
Den Verkauf der Looſe haben wir unſerm General Agenten Eine Pachtung von 200 Mor-liche Herrn Carl Krebs in Quedlinburg übertragen und ſind S geſucht, welcher ſchon längere Zeit gen, nahe an Bahnſtation, iſt

von demſelben Looſe à 3 Mark (1 Thlr.) zu beziehen. in dieſer Branche Thüringen, Pro Krankheitshalber, unter ſehr günſti

e Ac c ten r 7 abatt. in Werclgſtges An e gen ſofort auf 9 JahreQuedlinburg, im December 1874. hat. rla a zu eediren. Näheres beim GeDer Vorstand des Vereins zur Förderung der Pferde- 1200 Rmark. Gef. Adreſſen mit ſchäftsAgent Carl Vischer
l Beifügung der Zeugniſſe wolle man jn Zeitz.

I und Viehzueht in den llarzlandsechaften. h Zuah, V. F 16 durh Ku- un ſoſorrigen Amritt
gen Obige Looſe ſind zu haben bei Herren Rudolf Mosse dolf Mosse in Halle a/S. wird ein qan föuid er Mann
er Haupt Agentur für Halle a/S. ferner: J. Barck G einſen denn a eI Eo., C. I. Wiebach in Halle a /S., E. Anger- Schafvieh e geſucht, welcher möglichſt
zu mann in Hohenmölſen, C. Apelt in Mücheln, Acdckt. e 3 jblthr G XTiſchler u. im Stande iſtg S in e r a e Verkauf. e eine größere Dampfſchneide-S. I ſchenthal, L. Hochheſmer o. in Zeitz, A. ick mü t S arNoch u geib, Gemens Gratener in Schafſtedt, ſche ehe 70 Je an ſeherr e

h Ferd. Kabitzsch in Merſeburg, Herm. Rabe in e ar Friſt a w hE Bee in Weißenſee, Richard Krah- nd en. 120 Erſtlingezibben, dig zu führen. Gehalt 600Merſfeburg, M. FCIee in 7 n r kerngeſundes, großes Vieh, mit Thaler und Tantième Of-
mer in Wettin, B. I. Langen n S Rambvuillet's gekreuzt, werden als b Angabe derlirt, W. Loechel in Löbejün, Reinh abst in De Zucht Vieh verkauft auf dem ferten nebſt Angabe desrin litzſch, Fr. Ochse in Brehna, B. Precht in Nebraa/ U. Amte Polleben, Station Eis früheren Wirkungskreiſes

2 Bernh. Prigge in Gerbſtedt, Merm. Schreiber leben. Die Abnahme kann ſofort s D. P. 235 an die
in Alsleben a/S. Carl Siebig in Laucha a/U., F. A. geſchehen A E ditiSteiner in NRoitzſch, Fr. Stollberg in Merſeburg, ÄÜÄÜ nnoncen Expedition vonZäegler in Weißenfels. p Kqui Haasenstein Vogler,?y S S5SS*äSTÄ1ö-”äößS-S„SS S ony Bquipase Gvemnitz tue 318110

rik- häft h Zum Auspflanzen empfehle ich mit hochelegantem 6jährigen braunen e e e tird 6sChalis-resuch. auch in dieſem Jahre in großen engliſchen Doppel-Pony, Wallach,, Ein junger Mann mit coulanter
ing In einer größeren lebhaften Stadt Mengen: Fuchsien, Geranien, ſilberplattirtes Cabrioletgeſchirr u. Handſchrift welcher ſeine Lehrzeit
ter Thüringens oder der Provinz Sach Helſotrop, Lantanen, Lobe-hochfeinem offenen Phaston für 2 am 1. April in einem hieſigen Aſſe
cht. ſen wird bei ziemlicher Anzahlung Iien, ſowie Teppichbeetpflan Perſonen, oder auch einfacherem (curanz Geſchäft beendete, ſucht
14 zur baldigen Uebernahme ein gut zen und Sueceulenten, desgleichen Jagdwagen u. kleine Halb-Chaiſe, per I. Juli anderweitig Stel

th rentables Material-, Taback-, Sommerlevkoyen u. Aſtern 2 kleine echte tſcherkeſſiſche braune lung. Gefl. Offerten beliebe man
gen u. Spirituoſenge- pflanzen u. dergl. andere Som- er Wo 5 alt, mit r 7 an diechäft zu kaufen geſucht. merblumen. ohne Geſchirre u. Wagen verkauft Expedition von Haasensde K. L. 65 an G. Her2z, Handelsgärtner, preiswürdig K. G. Lange, Leip C Vogler in Halle as. zu

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Harz 40 a. zig, vor dem Windmühlenthor 4. ſenden.
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n lach neuester Construetion

e kKür Haushaltungen und
S Restaurationen

S t empfehlenW in ſolider Arbeit zu bil-
ligſten Preiſen

aus reinem Wasser empfehlen

Vcauuss r Feder.
Selterwasser

in By phon und grünen WIaschen
empfehlen

r r e.Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt bei Herrn C. Vaass,
kleine Klausſtraße Nr. täglich Müs und Selterwiasser

zu haben Fs G Bee Naſenröthe, Soimnmer-Hanutausſechläge, rege Hive teln
Kopfſchuppen (Schinnen), überhaupt alle Hautunreinlichkei-
ten c. c. verſchwinden beim Gebrauch der Welt renommirten
Victoria Water's, welches überhaupt das einzige und feinſte
Hauteonſervirungs- und Toilettenmittel der Jetztzeit iſt.
Orig. Fl. à 2 Mk. bei Louis Voigt. gr. Ulrichsſtr. 16.

We

Hühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten Aceticdux DBrops durch
bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung
1 Mk. Deröt für Halle a/S. bei Louis Voigt. gr. Ulrichsſtr. 16.

eeeeeeeeeeeeeedeeeeh

pfohlen werden. Preis à 1 Mk. und 1 Mk. 50
Depöt für Halle a/S. bei Lomis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähn„Zahnſchmerzen hohl und angeſtockt e
ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung u. 1 Mk.

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigtt, gr. Ulrichsſtr. 16.p. h hHierdurch zeige ergebenſt an, daß ich Burgſtraße Nr. 3 ein

Material-, Vaback- Cigarren-Geschäfteröffnete und bitte um geneigtes Wohlwollen.
Giebichenſtein, d. 14. Mai 1875.

ZZTZ

Giebichenſtein, d. 14. Ma F. V. Thiele.
Wwe. Schuhmann früher Wirth Steinkohlen u. Coals,

ſchafterin bei Herrn Director a. 2 w. engl. u. westph. Sehmiede- u.
Höſchke will ihre Adreſſe ſofort W zwiek. Stuben-, Locomobll- u.

esselkohle, sowie westph., Schmelz- u.nach Wern igero de aufgeben, zwiek. Stabencoaka, auch böhm. Braun-
event. deutlicher. xrohle, Presssteine u. Briqnettes (sogen.
Mühneraugenpüaster Chocoladenst.) offerirt billigst
von CaſſianLentnerin Schwa z n r

thowvuſ gueDb. J. zin Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz n. Frorge Virichestt, 11.
los Hähneraugen, Leichor er
wen, Waren c. à St. 13RPfg. Ein Hetel-Omnibus
pr. Dtzd. 1 RM. 20 RPfg., zu be- zu 6 Personen, mit Patentachsen,
ziehen durch Albiäm Hlentze, durabel und elegant gebaut. Einen

Schmeerſtr. 3. echte Americain mit hoben
1 Volont. od. Lehrling mit d. schwachen Rädern und Patent-

nöthigen Schulkenntniſſen ſucht achsen empfiehlt unter andern als
Rittergut Wickerode, Stat. Roßla. sehr preiswürdig K. G. Lange,
Den 17. t en Sagdhund.l vor dem Windmühlen

n. N.auf den Namen Hector hörend, ort Nr. 4.
entlaufen. Kennzeichen: Statur Droſchke!
groß und ſtark, Farbe: dunkelbrau-
ner Rumpf mit helleren Füßen. Eine gut erhaltene Droſchke

einſpänniger Leiter-Wiederbringer erhält angemeſſene und ein
wagen ſtehen zum VerkaufBelohnung bei

Kellnergaſſe 1, Halle a/S.

e hro» nnd 7

Gleichzeitig erlaubt ſich der U
daß ſeine im März c. eingerichtete

Lempzer's Bade- und Schwimm- Anstalt
in Wilenburg,

in der Nähe des Bahnhofs, idylliſch gelegen empfiehlt ſich einem ge-
ehrten Publikum bei beginnender Saiſon zur gefälligen Benutzung.

Ratur-Wasch-Anstalt,
verbunden mit vorzüglicher Mulden-Bleiche, in vollem Betriebe und
zur Uebernahme der Reinigung aller Arten Wäſche jederzeit bereit iſt.

Bedienung prompt. Preiscourant auf Wunſch gratis u. franco!

W

nterzeichnete nochmals anzuzeigen,

Heinrich Lempzer.
Thermometer

und Barometer
in geſchmackvollen Formen,

Reisszenge
eigner Fabrik, 120 verſchied. Sorten,

Brillen
and Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Schablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche und

für Kinder,

Operngucker und
Fernröhbre

von vorzüglicher Güte empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Luftdruck-Bier- Apparate neueſter
Conſtruction, wovon einer zur ge
fälligen Anſicht ſteht, empfiehlt
A. Baumgart, gr. Ulrichsſtr. 10.

W en.Sonntag den I. Feiertag und
Montag den II. Feiertag

Abends

J

vom geſammten
Halle'ſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 7 Uhr. Entree 30 RPf.

W. alle Stadtmuſikdirector.
Bad Wittekind.

Sonntag den l. Feiertag, Mon-
tag den II. Feiertag und Dienstag
den III. Feiertag

zur Eröffnungder Bade- Saiſon
Nachmittag

Grosses Bxtra- Concert
vom

neu organiſirten (36 Mann ſtarken
Halle'ſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 3 Uhr. Entree 25 RPf.

WV. Kalle, Stadtmuſikdirector.

Fürstenthal.
Dienstag den III. Feiertag

Abends
Grosses Extra- Concert

mit
IIluwination und Feuerwerk

vom Hall. Stadt-Orcheſter.

Grosses Extra- Concert

Die echte C. G. Hülsberg'ſche
Tannmin-Balsam Seife
bewährt bei allen Hautausſchlägen,
als Flechten, Scropheln ec., iſt nur
echt zu haben bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 30.

2 Pferdedecken gefunden abzuh.
gegen Erſt. d. Koſten b. Poſtillon

Wettin a/S.

Beuchlitz
Zum 2ten Pfingſtfeiertag Tanz

muſik, wozu freundlichſt einladet
Franke.

Dank.
Den herzlichſten Dank meinen

Vorgeſetzten Amtsbrüdern, Freun
den, Verwandten und Eingepfarrten
zu Wiedemar und Wieſenena, welche
durch ihre Theilnahme, vielfache Be
mühungen und koſtbare Geſchenke
die Freude meines Amts-Jubel-Feſtes J
am 7. Mai d. J. mir auf ſo freund
liche Weiſe erhöhten.

Wiedemar, d. 14. Mai 1875.
G. Kalb, Pfarrer.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 1 Uhr ſtarb nach
längerem ſchweren Krankenlager
unſer guter Gatte, Vater und
Schwiegervater, der Gutsbeſitzer
Friedrich Auguſt Becker, in
ſeinem 58. Lebensjahre, welches
tiefbetrüubt allen Verwandten und
Freunden mit der Bitte um ſtille
Theilnahme anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Gimmritz und Lette witz,

den 14. Mai 1875.

Todes Anzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)
Heute Nachmittag 4 Uhr ver-

ſchied ſanft im Alter von mehr als
91 Jahren unſer innigſt geliebter
Vater, Schwieger und Großvater,
der praktiſche Arzt, Ritter des
rothen Adlerordens,

F. A. Reißbach.
Löbejün, d. 14. Mai 1875.
Reißbach, PoſtJnſpector,

Namens der Hinterbliebenen in
Löbejün und Groß-Kugel.

Oeffentlicher Dank.

D

unſeres lieben Sohnes Fritz, kön-
nen wir nicht umhin, allen denen
von Nah und Fern, welche den
Sarg mit Kronen und Kränzen
ſchmückten, ſowie allen, welche den-

ſelben zur Ruhe begleiteten, unſern
herzlichſten Dank hiermit auszu-
ſprechen. Ganz beſonders danken
wir dem Hrn. Diaconus Pfanne
für die liebe und troſtreiche Grab-
rede, ſowie den Herren Lehrern
und Gymnaſiaſten für ihre Beglei
tung wodurch uns und unſerm
Sohne eine große Ehre erwieſen
wurde.

Anfang 7 Uhr. Entree 30 RPf.
W. Malle, Stadtmuſtikdirector.E. Winkler in Klein-Kugel.

Gebauer-Schwetſchke'ſch e Buchdruckerei in Halle.

Frenzel Ober-Wachtmeiſter,
nebſt Frau.

Vierte Belage.

Zurückgekehrt von dem Grabe
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Tanz
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ke.

einen

arrten
welche Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: fur Herren
he Be Dalig Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
ſchenke Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.
J Beyer's Bade- Anſtalt empfichlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.
freund

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug S Schnellzug P Per-1875 ſonenzug G gemiſchter Zug, E. Exvpreßzug.) gbgagg in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 5 U. 30 M. Vm. P), 9 U. 8 M.

rrer. Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 24 M. Vm.),
1 U. 36 M. Nm. P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bit-

en. terfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (C).
Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (P).

11 U. 29 M. Vm. (C), 5 u. 7 M. Nm. (P), 10 U. 15 M. Nchts. (P), 10ü.
b nach 58 M. Nchts. (C).
enlager Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),

und 2 U. m. (P), 8 U. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),beſitzer s U. 39 M. Nm. (T), 8 U. 45 M. Ab. (P).

er, in Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
welches Vm. (S), 11 U, 12 Vm. (P), 1 U. 50 M. Nm. (I), 6 U. 5 M. Ab. (P).
n und Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. (P*, 1 U. 6 M. Mitt.h W 5 U. 30 M. Nm. (P) 8 U. 34 M. Ab. (S)., Die mit bezeichnetenſtille J Zuge halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.)

D Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 36 M. Nm. (S),
henen 9 U. 20 M. Ab. (P) welcher gegen 1 U. Nehts. in Falkenberg eintrifft und
itz 6 U. 45 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 21 M. Nm. (P),
7 u. 21 M. Ab. (5S).

Nach v 5 U. 42 M. Mrg. (0), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P) 4 U. 17 M. Nm. (P) 6 U. 1 M. Ab.

ung.) e 7 ü. 30 M. Ab. 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).
hr ver nkunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm.ehr als 10 u. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. I 52 M. Nm. (G), 5
eliebter Vp. (P), 7 U. 37 M. Ab. (G), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.
oßvater, Nach agdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
er des 47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M.
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Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet (fur Sterbefälle) im Waagegebaude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in Bad Wittekind u. Ab. 7

Cireus Herzog-Schumann: Ab. 7 Königsſtr., Ecke der Merſeburger Chauſſee.

Stande samt: Vm. v. 11 12 ge
Concerte. Haule'ſches Stadt Orcheſter: Nm. in Bad Wittekind u. Ab. 7

Cireus Herzog- Schumann Nm. 4 u. Ab. 7 Königsſtr., Ecke d. Merſeb. Chauſſee.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis r Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. V
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im fruher Haring'ſchen Hauſe) III.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Geſellſchaftsabend u. Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7- Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulre“
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in Bad Wittekind u. Ab. 8

J Circus Herzog -Schumann: Ab. 7 Köonigsſtr., Ecke der Merſeburger Chauſſee.rn Ausſtellungen. G. Uhlig's anf und Heuſkwerk Ausſtellung (UnterLeipzt-

in der „Weinutraube“.

P pntgg den 17. Mai:
ffnet (für Sterbefaälle) im Waagcgebaäude.

in der „Weintraube“.

Dienstag den 18. Mai:

ang Rathhaus.

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

orſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruäderſtraße 6

W v. II 1 UhrM. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
ufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

im „Fuürſtenthal“.

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Nm. r 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),

9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nmw. (P5, 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.
Z. (P), 7 U. 26 M. Ab. (5), 8 U. 48 M. Ab. (F), 1 U. 52 M.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.
12 M. Vm. (P)*, 11 U. 36 M. Vm. (8)*, 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 5 U.
38 M. Nm. 8 U. Ab. 11 u. 5 N. Nchts. Die mitbezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er-
folgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U. 13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm, und 9 U.

mArt in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8S), 8 U. 1 M. Vm. (D),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 H.
37 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig uüber Corbetha eintrifft),
10 U. 45 M. Ab. (P)Tersonenposten. Abgang von Halle nach rn 3 U. Nm.
Hohlehen bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in

alle von dort 3 U. 15 M. Dtf u. 4 U. Nm.
Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 5 U. Mrg. und

2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Hallevon dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 e. Ab.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Mai.

ſtadt Hamburg. Hr. Rent. Louff a. Bremen. Hr. Schüler v. d. Gröben
a. Roßleben. Hr. Gutspächter Meyer m. Gem. a. GroßBradle. Die
Herrn. Kaufl. Meyer a. Mainz, H. Kuhn u. Adolph Maupyner a. Berlin.

ldeüer Ring. Hr. Beckeie m. Fäm. a. Berlin. rau Emiſch m. Sohn

Soldene Kugel. Hr. Obergutsverwalter Hoffmann a. Erfurt. Hr. Gehe
Juſtiz-Rath Starke a. Berlin. Hr. Jngenieur Merem a. Chilzenhauſen.
Hr. Apotheker Alhenborn a. Aſchersleben. Hr. Bootsmann Potzelt a.
Hamburg. Hr. Buchhandler Schilling a. Frankfurt. Hr. Rittergutsbef.
Aderham a. Hannover. Hr. Litterat Linke a. Halberſtadt. Hr. Fabrik
beſ. Miskoth a. Breslau. Die Hren. Kaufl. Näappatz a. Leipzig, Doönnberg
a. Eſchwege, Börner a. Arnſtadt, Mendel a. Cöln, Sello a. Berlin, Wer-
ner a. Aachen, Schubert a. Dresden, Wind a. Danzig, Frank u. Coßler a.
Berlin, Soning a. Hannover Leber a. Caſſel.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Hotelbeſitzer Seutkovsky a. Zirvetz. Hr. Lehrer Knabe
a. Wittenberg. Hr. Director Kromweh a. Breslau. Frau König ma
Tochter a. Zerbſt. Hr. Fabrik. Steinkopf a. Bernburg. t. Baumeiſter
Wittich a. Danzig. Hr. Einjährig-Freiwilliger Kuhle a. Wittenberg. Die
Hrrn. Kaufl. Gruündler a. Bingen, Behrendt a. Sorau, Rolof a. Berlin,
Schmalz a. Eſſen, Hatting a. Leivzig, Preuß a. Nordhauſen, Altſchüler a.

Kaiſerslautern.
Stadt Berlin. Hr. Cand. med. Grube a. Wolfenbüttel. Hr. Tonkuünſtler

Weinrach a. Caſſel. Hr. Braumeiſter Schutz a. Burgſtadt. Hr. Kupfer-
fabrikant Heckmann a. Eſchwege. Hr. Buchhaändler Gerlach a. Cönnern.
Hr. Fabrik. Schmaſer g. Eiſenberg. Hr. Schauſpieler Friderici a. Hildes
heim. Die Hrru: Kaufl. Gottnira a. Lauban, Moller a Mainz.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
15. Mai 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 86, CölnMindener 108,50. Rheiniſche 115,25. Oeſterr.
Staatsbahn 535, Lombarden 237,50. Oeſterr. Creditactien 426, Amerikaner
98,80. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 186,50. September October 187,50 Mark.
Roggen. Mai 155,50. Juni Juli 148, Septbr. Oectbr. 146,50 Mark.
Gerſte loco 129--179 Mark.

afer. Mai 183, Mark.
piritus loco 52,50. Mai 53,39. Auguſt September 55,40 Mark.

Rüböl loco 56, Mai 56, September October 59,69 Mark.
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 15. Mai 1875.
BergiſchMarkiſche St.Act. 86, BerlinAnhalt. St.Act. 108,50. Breslau

Schweidn.Freibg. St.Act. 82,60. Cöln Minden St.Act. 108,75. MainzLud-
wigshafen St. Act. 107,50. Berlin Stettiner St.Act. 135, Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 140,80. Rhyeiniſche St.-Aet. 115,25. Junge Rheiniſche 106,10.
Rumäniſche St.-Acz. 34.75 Lombarden 237,50 Franzoſen 535, Oeſterr. Cr.-
Act. 425,50 Braunſchw. Credit 53,50 Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bank 100,10. Darmſt
Bank-Act. 133,50. Disc.-Comm.Anth. 163, 10. Laurahütte 102,75 Hortmunder
Union Act. 14, Louiſe Tiefbau 47, Hibernig Schamrock 49,50. Gel-
ſenkirchen 308,50. Commerner 93,50 Tendenz: feſt.

Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Geſundheitspflege.
Den beſten Schutz gegen Erkältung und die ſicherſte Hilfe bei Huſten bieten

die Joh. Hoff'ſchen Bruſt Malzbonbons, welche in der MalzextraktBrauerel,
Neue Wilhelmſtraße 1 in Berlin, und von den in allen Städten Europas befind
lichen Verkaufsſtellen zu beziehen ſind, bei gleichzeitigem Genuß der MalzGeſund
heits-Chocolade bekanntlich das entſchieden vorzuglichſte Getränk fur Blutarme)
Morgens ſtatt Kaffee. J iſt das MalzChocoladen- Pulver der beſte Er
ſatz der Muttermilch bei Saäugtingen. Preiſe Malz Bonbons, kleiner Carton
4 Sgr., großer Carton 8 Sgr. (42 St. Malz Chocolade (aus feinſtem Cacao,
ohne jede andere Zuthat) pro Pfund 20 Sgr. und 1 Thlr., Malz Chocoladen
Pulver Schachtel à Pfund 5 Sgr., à Pfund 10 Sgr.

Verkaufsſtelle bei
W. Lehmann in Halle a/S., General-Depot.

Leipzigerſtraße 105.
Von einem praktiſchen Arzte rkngen wir nachſtehende aulchrſtt

die wir wiederholt hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. (Redagetions- Artikel
d. Neuen Freien Zeit. Berlin.) „Durch Erkaltung zog ich mir im verfloſſenen
Winter ein ſtarkes Blaſenleiden zu und wurde mein Zuſtand nach kurzer Zeit
derart bedenklich, daß ich es vorzog, die Anſicht des genialen Profeſſor Buſch
zu Bonn entgegen zu nehmen. Nachdem wir die Sache am 8. Marz d. J. weit
und breit discutirten und deliberirten, auch von Buſch der Catheter applieirt
worden war, ohne ein organiſches Leiden vorzufinden rieth Buſch mir bei der
dreimaligen täglichen Application des Catheters zu verbleiben und nebenbei ein
decoet. rad gramin zu trinken. Mein Leiden zog ſich ins chroniſche, die Schleim-
haut der urethra Blaſe, Samengefäße verdickten ſich, lockerten ſich auf und es
trat bei mir eine melancholiſche Verſtimmung ein. Da alle geeigneten Mittel
vergeblich in Gebrauch gezogen, ſo ging ich endlich, man pflegt zu ſagen „wer
das a nöthig hat, ſucht's zur Noth in der Aſche“ zu den angeprieſenen
Dr. Tiedemann'ſcheu Pen-tsaoPräparaten über, und überraſchend war
der Erfolg, nach kaum verbrauchten zwei Flaſchen. Ich ſetzte die Kur vorſchrifts
Wigs etwa 2 Mongte fort und bin ſeit der Zeit vollſtändig von meinem Leiden
befreit. Ohne Aufforderung ſpreche ich Herrn Dr. Tiedemann hierdurch fur
die geleiſtete Hülfe meinen warmſten Dank aus, und bitte zugleich die geehrte
Redaetion im Intereſſe aller ahnlich Leidenden zur möglichſt weiten Verbreitung
dieſes Falles nach Kraften mitwirken zu wollen.“

Dr. med. Padberg,prakt. Arzt und Geburtshelfer zu Solingen.

Vergleiche Jnſerat d. heut. Zeit.

empfehlen wir als Erſatz der Brunnenkur „Dr.ſaäume Niemand t

Dies 25 Bogen ſtarke illnſtrirte Buch koſtet nur 1 Mark un
a. Luckenwalde. Hr. Dr. Mankiwitz m. Sohn a. Mählhauſen. Hr. Rent. größeren Buchhandlungen vorräthig

ur Stärkung oder Wiederherſtellung der Geſundheit kannEine aderei e ch eder ntervedmen, theils 3 Koſten und andern
theils der häuslichen oder geſchäftlichen wegen. Allen Dieſen nun

irys Naturheilmethode.“ Ver
wenn noch ſo ſchwer darniederliegend, ſich das

weltberühmte illuſtrirte Werk: Dr. Airys Naturheilmethode,
Originalanusgabe von Richters Verlagsanſtalt in Leipzig“ X

n allen



Dekanntmachungen.

Schwerer Diebſtahl (150 Mark Belohnung).
Jn der Nacht vom 12/13. d. Ms. ſind mittelſt Einbruchs aus

Von dem in Köſen
jeden Sommer 2 Mal wöchentlich herausgegebenen „KKöſener Bade-
Journal““ erſcheint die erſte Nummer Ende dieſes Monats.

Da dieſelbe das Verzeichniß ſämmtlicher anweſenden Badegäſte mit

den 12. Mai 1875. Freitag, den 21. Mai c. Nach
Der Kirchen u. Schulpatron mittag 1 Uhr verſteigere ich in dem

von Schmirma. Carl Fiſchmannſchen Gehöft in
von Helldorff. Sennewitz

2 Zugpferde (Rothſchimmel)
Anzeige. gegen gleich baare Zahlung in Preuß.

Für eine Stadtſchule, in der keine Gelde. W. EISte.
fremde Sprache getrieben wird, gerichtl. Auct.-Commiſſar.
ſucht man einen Prediger-Amts-Candidaten als Erſten Lehrer. Mit Kauf-Geſuch.
der Stelle iſt nebſt freier Wohnungund Feuerung ein Gehalt von Zur Anlegung eines grö-
1800 M. verbunden. Darauf Re ßFeren Capitals werden ei-
flectirende wollen unter Angabe t r Grund-
ihrer Adreſſe einen kurzen Lebens ſü c r kaufen
lauf einſenden an Herrn Regiſtra ſucht. r nebſt
tor Feige, Oberwallſtraße 5 in Preisangabe un iethser-
Berlin. trag unt. V. 4 75 an Man-Ein r SemSsteirmn Vogler hier.e Prſee e gneen Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
der hübſcher Preſchwagen wird zu h rkaufen geſucht. Offerten mit Preis Zum Verkauf in Röglitz Nr. 31.
Angabe werden erbeten Halle a S. Ein Wiſpel Futterkartoffeln verk.
F. k. poſtlagernd. Halle, Strohhof Kellnerg. Nr. 1.5
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W zu Fabrikpreiſen

dem Hauſe Schülershof Nr. 20 die nachverzeichneten Gegenſtände geſtoh genauer Angabe der hieſigen Wohnung ſowie ihres Heimathortes entlen: 1) circa 400 Stück verſchiedene Sorten ſilberne Taſchenuhren, hat und den Leleſer e Sie r hfen e aber yeeit geehr

2 goldene und 2 ſilberne Remontoiruhren, 3) 30 Stück goldene Ket tes Publikum zu recht zahlreichem Abonnement ſowie zu recht
ten, 4) 5 Dutzend ſilberne Eßlöffel, 5) 3 Dutzend ſilberne Kaffeelöffel, fleißiger Benutzung des Jnſeratentheils hiermit ergebenſt ein.
6) 1 Dutzend goldene Kaffeelöffel, 7) ein Brillantring, 8) 3 Dutzend Beſtellungen wolle man bei uns direct oder bei den Poſtanſtalten
goldene Siegelringe, 9) 2 Dutzend goldene Trauringe. frühzeitig aufgeben.

Jndem vor dem Erwerb gewarnt, wird erſucht, Anzeigen über die Köſen, im Mai 1875.
ſen Diebſtahl der Königlichen Staatsanwaltſchaft hier oder der unter Die Expeditionzeichneten Behörde zu erſtatten. des „Köſener Anzei n Bade-Journals.“

Obige Belohnung wird demjenigen ganz oder theilweiſe zugeſichert, ge 4
durch deſſen Anzeige es gelingt, Tee die Dur zu ermitteln und S 2 R 2 h
das geſtohlene Gut ganz oder zum Theil einzubringen. nvon gen Diere am Thatorte zurückgelaſſenes Handwerk Empfehlg.
zeug liegt im Polizeigebäude Zimmer Nr. 26 zur Anſicht bereit. Allen Eltern und Vormündern, die ihre Söhne oder Mündel

Halle a/S., den 14. Mai 1875. der PortepéeFähnrichs Prüfung unterwerfen wollen, empfehlen wir

h ön- das Militär-VorbildungsJnſtitutBetrug. x desAm 1. Mai iſt auf dem hieſigen Bahnhofe einem Laufburſchen ein Herrn Lientenants d. D. von Hartung

Packet in grau Papier, sign. mit Blauſtift, „an Frau Amtmann in Cafſſel, KGneiſt in Domnitz bei Cönnern“ enthaltend I wleches unſere Söhne mit beſtem Erfolge bereits im Laufe dieſes tr
1. ein Paar kalblederne Halbſtiefeln auf Rand, Jahres beſucht haben, nach jeder Richtung hin auf das Angelegentlichſte. et
2. ein Paar alte Zeugſtiefeln mit neuen Gummizügen und Frau Oberſt von Voß, geb. v. Schmertzing in Gera.
Z. ein Paar alte Lederſtiefeln mit neuen Gummizügen verſehen, J von Dewitz, Appellations-Gerichtsrath in Stettin.

von einer bereits im Coupé ſitzenden Frau des um 2 Uhr von hier von Pentz, Oberſtlieutenant z. D. u. Bezirkscommandeur
nach Aſchersleben abgehenden Zuges rechtswidrig abgenommen. d in NeuStrelitz.

Jndem vor dem Erwerbe gewarnt, wird erſucht, Anzeigen über le Banld de Wans, Oberſtlieutenant a. D. in Hom-
dieſen Betrug der unterzeichneten Behörde zu erſtatten. if burg v. d. H. CöHalle g/S., den I4. Mai 1875. Picht, Gutsbeſitzer auf Poſeritz, Jnſel Rügen. v DeDie Polizei- Verwaltung. von Kemnitz, Rittergutsbeſitzer und Landesälteſter auf Bie Geo

lewo, Kreis Koſten Provinz Poſen. [H. 61302.]
Bekanntmachung Auction. Braun, Gutsbeſitzer auf Oberrode bei Hersfeld, Prov. Heſſen. Ha
TKüſter- in Freitag, d. 21. Mai er Vormi e eDie Küſter- und Lehrerſtelle in 10 Uhr verſteigere ich auf der

S mir ma, mit welcher neben der Ehe Auguſta bei Morl; Win nachweislich Iucratives
Dienſtwohnung ein Einkommen von 5 rubve den en, 1 Parth Gru- r wNa h Bixbnden iſt. Meter n Seelen un Geetreide- und Produoten-ſtesohäft

Juli d. Js. vacant.Dualiſteirte Bewerber um dieſe un e r baare 3ah- im einer lebhaften Stadt an der Erf
Stelle mögen unter Einreichung uns in Areuß pte, (Halle-Casseler Bahn, mit grossen Hal

r r gerichtl. Auct.-Commiſſar. ne vortheilhaft gelegenen Spei-
St. Ulrich b. Mücheln, Auction. cherräumen, ist unter günstigen Be- Ma

dingungen baldigst 2u übernehmen. No
Es ist nicht nur ein günstigerr Iatz zum Einkauf in Getreide, son- Sei

dern auch ein vortheilhaſtes Ahsatz- Ake
gebiet in Butterartikein, hauptsöch-
lich ist letzterer Zweig bei nur eini- Bel
ger Whätigkeit sehr entwickhelungs- i
fähig. Gef. Auskunft ertheilt N

f. u. Leipzigerstr. 5l.
maDas echte Glöckner'ſche Zug- u. Heilpflaſter

(kein Geheim, auf der Schachtel, iſt vonmitteh) mit RiNGELHAROD den höchſten Medizinalbe

Stempel: hörden geprüft und em-pfohlen gegen Gicht, Reißen, Drüſen, Flechten, Hühneraugen,
Froſtballen, alle offenen, aufzugehende, zertheilende, erfrorene,
verbrannte Leiden, Wundliegen, Entzündungen, Geſchwulſten. c.
und hat ſich bei all' dieſen Krankheiten durch ſeine ſchnelle uner-
klärliche Heilkraft auf's Glänzendſte bewährt.

Zu beziehen à Schachtel 25 Pfennige aus der Löwen-
Apotheke in Halle a/S. ſowie aus den Apotheken in
Merſeburg, Roßla c. Fabrik in Gohlis b. Leipzig.

NB. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflaſter nicht echt.
r.

a

Associé-Gesuch. Ein ſchön belegenes ſepar. Gut Lor

24. Chr. Glaser in Halle a/S., gr. Klausstr. 24.

Für ein luerativ. Geſchäft von 277 M. guten Ländereien c. J eß
wird ein thätiger Theilha- zwiſchen Weimar und Rudolſtadt,
ber mit 5--8009 Thlr. Ein iſt mit 27,500 Thlr. mit 9--10000. ö
lage geſucht. Das Kapital Thlr. Anzahlung ſehr preiswerth zu
wird hypothek. ſicher geſtellt verkaufen. anund ein Rein- Gewinn von Desgl. ein Bauerngütchen von
mindeſtens 1500 garan- 60 M. beſten Landes in 2 l.
tirt. Fre.- Offerten u. I. B. 2 St. von Erfurt, für 10,000 Thlr.

50 an Bl. Stüäückrath bei 4000 Thlr. Anzahlung, durch J demje
in der Exped. d. Ztg. W. Weißenborn, GüterAgent J unſer

2 in Erfurt. I rerlbEine junge neumilchende Kuh mit Ein hellbrauner Jagdhund zuge im gie
Kalb ſteht zu verkaufen bei laufen. Abzuholen beim Gaſtwirth J ange

Beßler in Nietleben. KrämerinOsmünde b. Gröbers. Cröll
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Acht und Preißigſter Kechenſchafts-Zericht
der

Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Jm Jahre 18574 dem 38. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden
2016 neue Verſicherungen mit Rthlr. 3,500,114 Kapital und Rthlr. 3858. 38 6. jährlicher

Rente abgeſchloſſen,
347 Perſonen mit Rthlr. 445,857 Kapital als verſtorben angemeldet und

Rkiblr. 1,140,71 4. 1. 1. an Kapital-Einzahlungen Prämien und Netto Zinſen eingenommen.
Am Schluſſe des Jahres betrug:

Stellennachweiſebüreau
von

l. Schwennicke
Halle, kl. Sandberg 18.

Ein bei der Cavallerie gedienter
Mann (JUnteroffizier) ſucht Stellung

als Reitknecht durch
Schwennicke, Privatſekretair,

kl. Sandberg 18.

Mehrere tüchtige Mädchen für
der Verſicherungs Beſtand 15,507 Perſonen mit Rthlr. 24,976,915/, Kapital Küche u. Hausarbeit ſuchen Stel
und Rthlr. 25,830. 22. 6. jährlicher Rente,
der Geſammt-Fond Rthlr. 6,647,850. 1. 1. und
die Summe der unvertheilten Ueberſchüſſe der letzten fünf Jahre Rthlr. 800,782. 5. 5.

An die Verſicherten gelangt im Jahre 1875 die Dividende pro 1870 mit 22 Procent zur
Vertteilung.

Berlin, den 30. April 1875.
Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Vorſtehenden Bericht bringe ich zugleich im Namen der nachſtehenden Agenturen hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß mit dem ergebenen Bemerken, daß der Rechnungsbericht des Jahres 1874 bei ſämmtlichen Ver-
tretern unentgeltlich ausgegeben wird, und Anträge auf Verſicherungen von 1000--60,000 Reichsmark jeder
zeit angenommen werden.

Halle a/S. den 12. Mai 1875.

Theodor Heime,General Agent der BVerliniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaſt
für die Provinz Sachſen c.

Cöthen: Dralle G Kriäeg, Hauptagenten.
Deſſau: Lehrer F. Jahn, Hauptagent.
Gotha: Cari W'enigew, in Firma Gebr.

Wenige.
Halle a/S. R. Steinacker, in Firma

F. Ant. Spiäess, Hauptagent.
Gever Sschmäicdkt, Zucker- Agenten.
Edmund Hartinann, in Firma

Theodor Richter, Kaufmann.
Albert Bäcenacu, Kaufm., in Firma

W. E. Schmädt, Hauptagent.
Erfurt: Otto Stössel, Kaufm., Hauptagent.
Halberſtadt: Franz Niemann, Hauptagent.

B. Schlicke, HauptMagdeburg: Dr. phil. W. Eunmer,
Verd. Rach, Rentier, Agenten.

Nordhauſen: Kermann Hesse, Haupt-
Agent.

Zeitz: Rob. Banmann, Hauptagent,
Firma J. F. A. Zürn, Bankgeſchäft.

Aken: Th. Nunge, Oekonom.
Alsleben: F. Freygang, Kaufmann.
Aſchersleben: H. F. Karſtedt, Kaufmann.
Belgern: Eduard Pflaumer, Kaufmann.
Bitterfeld: O. Kveppel, Actuarius.
Burg: Herm. Hauſer, Kaufmann.
Buttſtädt: Julius Francke, Kaufmann.
Calbe a/ M. Heinr. Helmccke, Steingießereibeſitzer.
Calbe a/S. Louis Bühring, Kaufmann.
Cölleda: R. Becker, Kaufmann.
Dardesheim: Carl Kühne, Poſtexpediteur.
Delitzſch: Guſtav Thiemann, Fabrikant.
Dürrenberg: F. A. Saſſe, Kaufmann.
Eckartsberga: J. L. Schneider, Kaufmann.
Egeln: G. Döbbel, Kaufmann.
Eisleben: Th. Seehauſen, Kaufmann.
Erfurt: Richard Rabe, Kaufmann.
Gardelegen: Friedr. Howeg, Rathmann.
Genthin: F. W. Rolle, Kaufmann.
Gerbſtedt: F. Fuchs, Sattlermeiſter.
Gräfenhainchen: C. O. Richter, Rendant.
Gr. Bartensleben b. Morsleben: Wilhelm

Paetzold, Rechnungsführer.
Herzberg: 2V. Franz, Agent.

in

Hettſtedt: F. W. Schröter, Kaufmann.
Hornburg: Julius Fliegenſchmidt, Gerbermſtr.
Jeßnitz i/Anhalt: Samuel Alexander, Kaufm.
Klötze: A. Höfer, Kreistaxator.
Köſen: G. A. Scholvien, Kaufmann.
Langenſalza: H. Beltz, Buchbindermſtr.
Lauchſtedt: A. Gutke, Magiſtrats-Expedient.
Liebenwerda: A. Schulze, Stadtkämmerer.

Loburg: Wilh. Pröſchold, Kaufmann.
Löbejün: Otto Berndt, Firma C. Berndt, Kfm.
Lützen: B. Böttger, Controleur.
Meiningen: Albin Brodführer, Caſſirer.
Merſeburg: Anguſt Wieſe, Kaufmann.
Mücheln: F. A. Richter, landräthlicher Secretair.
Mühlberg a E.: Aug. Uhlig, Kaufmann.
Mühlhauſen i. Th.: F. Fröbe, Kaufmann.
Naumburg a/S. A. Vogel, Banquier.
Nebra: C. TV. Kabiſch, Kaufmann.
Neuhaldensleben H. Drude, Amtmann.
Oſchersleben: Eduard Fiſcher, Kaufmann.
Oſterwieck: Carl Frommknecht, Maurermeiſter.
Oebisfelde: A. Kreyenberg, Rathmann u. Kfm.
Quedlinburg: Herm. Vogler, Banquier.
Querfurt: C. Kölbel, Kreis-Auct.-Commiſſarius.

W. Kunitz, Kaufmann.
Radegaſt i/Anh.: L. Saxenberger, Thierarzt.
Roßleben: Otto Mebeſins, Kaufmann.
Salzwedel: Guſtav Schäfer, Kaufmann.
Sangerhauſen: Lothar Sittig, Kaufmann.
Schkeuditz: Adolf Ruhl, Kaufmann.

lung durch
Schwennicke, Privatſekretair,

kl. Sandberg 18.

Bei vorkommenden Fällen em-
pfiehlt ſich zur Abhaltung von Auc-
tionen bei billigſter Berechnung der

Koſten
Schwennicke, Auctionator,

kl. Sandberg 18.

Schriftliche Arbeiten ſogar Ab-
ſchriften fertigt Schwennicke,

Privatſekr., kl. Sandb. 18.

Mehrere tüchtige Kellner für Büf-
fet erhalten ſofort Stellung durch
Schwennicke, kl. Sandberg 18.

Eine in der feinen Küche u. Mol-
kerei erfahrene Mamſell kann ſofort
placirt werden durch

Schwennicke,
Privatſekretair, kl. Sandberg 18.

Ein herrſch. Diener mit 5jähr.
Atteſten ſucht durch mich Stellung.

Schwennicke, Privatſekr.,
kl. Sandberg 18.

Mehrere frequente Reſtaurationen
u. Gaſthöfe weiſt zum Verkauf resp.
Verpachtung nach

Schwennicke, Privatſekr.,
kl. Sandberg 18.

R. F. Daubitz'scher
NMagen-Bitter,

nur allein bereitet von dem Apo-
theker R. F. Daubitz in Berlin,

Schmiedeberg: F. C. Schmidt, Auct.-Commiſſ. Neuenburgerſtr. 28, durch die
Schönebeck: C. Thuſius, Bautechniker.
Schraplau: C. R. Schilling, Hotelbeſitzer.
Schwanebeck: Chr. Büttner, Gaſtwirth.
Schleuſingen: Hellmuthäuſer, Stadtſecretair.
Seehauſen i/A.: Leop. Stendel, Rendant.
Siegersleben b /Seehauſen, Kr. Wanzleben: Wil

helm Laeſecke, Kaufmann.
Sömmerda: Reinbold Klebing, Kaufmann.
Sondershauſen:
Staßfurt: Guſtav Hirſchfeld, Kaufmann.
Stendal: C. Pfannſchmidt, Stadtſecretair.
Tangermünde: A. F. Krüger, Kaufmann.
Torgau: J. C. Jahn, Kaufmann.
Teutſchenthal: W. Lutzmann, Lehrer.

F. Lattermann, Kaufmann.

Jury der Weltausſtellung zu
Paris prämiirt, weltbekannt
als ein vorzügliches Haus-
mittel, iſt zu haben bei:
Aug. Möhring und C. Minler in

alle a/S. F. Krauſe in Bitter
feld; Ludwig Baldauf in De-
litzſch; J. G. Nenmüller in Dom
mitzſch Ernſt Schulze in Düben
H. F. Streubel in Graäfenhaini-
chen C. Förſter in Freiburg a/ U.
C. Krebs in Jeſſen; J. Thoß in

Landsberg; Moritz Kathe in
Mücheln; C. W. Kabiſch in

Unter Maßfeld b. Meiningen: Ernſt Seyfarth, Nebra; J. C. Biener in Quer-
Kaufmann.

Wanzleben: F. R. Holzapfel, Kreiskaſſen-Rend. chern; C. F. Zimmermann
Weferlingen: Fedr. Hoffmana, Bauunternehmer.
Weimar: R. Eiſentraut, Comptoiriſt.
Weißenfels: Friedrich Starcke, Kaufmann.
Wernigerode: Fried. Aug. Baeßer, Photograph.
Wiehe: Moritz Heine, Gaſtwirth.
Witlenberg: C. E. Bilſing, Senator.

F. Schneider, Oeconom.
Wolmirſtedt: Franz Sachse, Lehrer.
Worbis: Anton Löffler, Rendant.
Zeitz: Franz Titſch, Kaufmann.
Zerbſt: Theodor Semfke, Kaufmann.
Zörbig: Ferd. Körner, Kaufmann.

I5 Mark Belohnung
demjenigen, der uns die Diebe an
unſeren Holzbeſtänden im Don-
nerbuſche u. Ochſenberg ſo
angiebt, daß wir ſie gerichtlich be-
langen können.
Cröllwitzer Actien- Papiertabrit,

Von geſund. troc. Vuttermais, Fuittergerste,
Hafer, Brbsschrot un Graupenfutter hatten ſtet
Lager und erlaſſen dieſe Artikel billigſt

Fröhlich Rossbcach.
Königsſtraße.

in Teu
in

Weißenfels; Franz Roth in
Wettin C. Nieſer in Zeitz C.
F. Straube in Zorbig; Friedr.

Wendrich in Schkeuditz; A.
Schlegel in Alsleben; Anton
Wieſe in Eisleben; Heinr. Neß-
ler in Schafſtedt.

l n
T.

furt; C. F. Burkhardt

1 2 e

Offene Stellen
für 2 j. Kellner, 2 Kellnerlehrlinge
1. u. 2 Kochmamſell u. 2 j. Mäd-

ſchen z. Erl. d. f. Küche.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Sofort zu vermiethen
s und kommenden I. Oetober
zu beziehen, iſt eine freundl.
Wohnung 3 Stuben, 2Kammern, Küche u. Zubehör

Luiſenſtraße Nr. 13.
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mit allen Uenheiten der Saiſon verſehen und in größter Answahl.

dern üde e dn a arten

in Hohleisen, Schmiede- oder Gusgeisen

j

V

b. S Schwäche S
zuſtänden, nach cige

I ner Methode darge-
J ſtellt aus. der ech-

S ten Ginseng Wur-
zel, die als unver-
gleich liches Kraſt-

4x. S mittel v d. berühm-
ten Profeſoren Nees v. Eſenbeck,
Oken und Rumphius rühmlichſt em-
pfohlen, haben ſich in kurzer Zeit einen

E. Weltruf erworben
und begründen nach dem überein-
ſtimmenden Urtheil unſerer erſten
Autoritäten der Medizin eine neue
Aera auf dem Gebiete der Zer-
rüttungen d. Nervenſyſtems, bei
Schwächezuſtänden, Anämie, Blut
armuth c. Jhre faſt wunderbaren
Erfolge erregten mit Recht unter den
Aerzten nicht nur das größte Auf
ſehen ſondern ſie räumten ihnen
auch W als eine Panacée der
Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den
erſten Platz unter allen bisher
bekannten Praeparaten dieſer
Gattung ein. Preis incl. Verpack.,
ausführl. Gebr.Anw., medizin. Ur
theilen u. Brochüre v. Medizinalrath
Dr. J. Müller 7 Mark. Nur geg.
Einzahl. d. Betr. pr. Poſtanweiſ. zu
beziehen durch [H. p 11574.)

Dr. Ludwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in

Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

Viola's Ephelidéne.
I Schönheitswaſſer. Faltenglätter.
Endlich iſt es der Wiſſenſchaft

gelungen ein Mittel zu erfinden,

was h Sommer-I ſproſſen, Nöthe
Finnen, Miteſſer, Run-
zeln c. beſeitigt. Anerken-
nungsſchreiben aus allen Län-
dern. Dieſes Mittel enthält
keinerlei ſchädliche Subſtanzen u.
iſt hergeſtellt durch die „Adler-
Apotheke“ in Paderborn.
Zu beziehen à Flaſche nebſt Ge
brauchs Anweiſung 1 in
Halle a/S. durch CarlEugling. (D. 2301.)

Karl Baschin,
Berliän,

Spandauerstrasse 27,
empfiehlt ſeinen von ärztlichen
Autoritäten anerkannten

Leberthran
in ganz friſcher Sendung.
Zu beziehen in Halle a/S. von
C. Müller, Leipzigerſtr. 106.

Ein neues eiſ. Kühlſchiff 3,82 M.
lang, 1,92 M. breit, 0,17 M. hoch,
ſowie eine compl. Rohrziehbank 4
M. lang iſt zu verkaufen.

(30 Mann), finden vom 20. Mai bis 2. September a. er. allwöchent-
lich am Donnerstag von 8 Uhr Abends in Freyberg's

Theodor Keil, alter Markt 6.

Waaren. Billige Preise. Grosse Auswahl.
Grosse Ulrichsstr. 42, Erste Etage. G C. F. Rätter.

Hubbard!
combinirte und specielle

Getreide- und Grasmähb-
maschine

e veränderlicher Messerge-schwindigkeit und ganz eingeschlossenem Triebwerk, gebaut von dem

Rochester Agricultural- Works
Rochester N. V.

General Agenten:
M. COlaassen Comp. Berlin W. Mobrenstr, 42/43,

Theodor Keil
alter Markt G.

Werkstatt Lager
zur V OErbauung aller Apparate Kupferbleeh, Kolbenkupfer,

für Zuckerfabriken Braue- Kupfer- u. Messingschaalen,
reien, Brennereien, Dampf- Radeöſen, Plätten, Mörser,
und Warmnwasserheizungen, allen Sorten Kupf. Geschirre,
Badeeinrichtungen, Anlagen Kupfer HRlei- und
von RBlitzableitern nach den Eisenrohren

neuesten in allenConstructionen,. Diünensionen,
Reparaturen werden bestens ausgeführt.

Kaufmännischer Cirlel.
Unſere diesjährigen

Sommer on cer6ée,
ausgeführt von der Capelle des Herrn Muſik director Menzel

Garten ſtatt.
Abonnementskarten zu dieſen 16 Concerten können bezogen werden

durch Herrn R. Assmannm, Markt Nr. 17,
C. Rlos feld in Firma Blosfeld Herm Marien-

ſtraße Nr. 2,
R. Oemisch in Firma Chr. Glaser, gr. Klaus-

ſtraße Nr. 24,
r

ſowie durch den unterzeichneten Vorſtand.
Halle a/S. den 14. Mai 1875.

Der Vorstand des Kaufmännischen Cirbels.
Grosse. Greger. Pfahl. Rlosfeld.

Sohöw's Conditorei, gr. Steinſtr. Nr. 33,
empfiehlt zu den Feiertagen von früh friſchen Kuchen, diverſe
Backwaaren, Bäer auf Eis.

Englische BRBart-
u. Kopfhaar Erzenu-
gungstinctur!
Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch

jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver

ſoca-Präparates
seit langen Jahren bewähbrt, hei-
len raseh sicher Krankheiten
der Athm Organe S(Pillen Nr. I.) Sſo Verdauungs- Organe 2

Pillen Nr. II. Wein)ervensysterns- und
Schweächezustände

v

SchutzpockenJmpfung
in den nächſten vier Wochen

Mittwochs Nachmittag
A Uhr (pünktlich)

in meiner Wohnung.
Dr. Goedecke.

Die Haar-Zierde
iſt der beſte Schmuck des Menſchen,
welcher ſorgſam gepflegt werden
muß. Der Kräuterhaarbalſam
Esprit des cheveux von Hutter

Co. in Berlin, Depot bei
Helmboldt Co. in Halle
a S., Leipzigerſtraße 109, wird von
den größten Aerzten und Autoritä-
ten aller Länder empfohlen, indem
er das Wachsthum der Haare in
überraſchender Weiſe befördert, das
Ausfallen und Ergrauen derſelben
ſofort verhindert, ſomit die weitver-
breitete Kahlköpfigkeit beſeitigt. Jn
Flaſchen à 3 Mark.

Gircus Herzog-Schumann,
Königsplatz, Neger Chauſſee-

cke
Heute Sonntag den 16. Mai

Abends 7 Uhr:
Erſte große

Eröffuungs-Vorstellung
mit den vorzüglichſten Nummern
unſeres Repertoirs in der höheren
Reitkunſt, Gymnaſtik, Pferdedreſſur.

Montag den 17. Mai:
2 große Vorſtellungen.

Die erſte um 4 Uhr.
Die zweite um 7, Uhr.
Dienstag den 18. Mai:

Große Extra- Vorſtellung
mit neuem Programm.

Preiſe der Plätze:
Loge 3 Mark, Parquet 2 Mark,
l. Platz 1 Mark 50 RPf., II. Platz

1 Mark, III. Platz 50 RPf.
Näheres die Tageszettel.

Zwiſchenpauſen ausgefüllt von
8 Clowns.

livoli- Theater
im Garten „Zum Brockenhauſe.“
(Eingang nur Wilhelmsſtraße.)

Sonntag den 16. Mai:
Die Mönche,

Luſtſpiel in 3 Akten von Tenelli.
Montag den 17. Mai:

Der Jongleur oder: Die
Kunſtreiter auf der Leipzi

ger Meſſe,
große Poſſe mit Geſang und Tanz

von Pohl.
Dienstag den 18. Mai:

Lamm und Löwe, oder:
Jurig und Theologe auf

er Brautſchau,
Luſtſpiel in 4 Akten v. Schreiber.

Näheres die Tageszettel.

Netall-Särge
ſtets vorräthig bei
W. Heckoert in Halle a/S.,

gr. Ulrichsſtraße 60.
Telegraphiſche Beſtellungen effec

tuire ſofort per Eilgut.

M. G.Unter bekannter Chiffre in einigen
Tagen Brief. Bis dahin herzlich
ſten Gruß.

Familien Nachrichten.

hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch

Albin Hentz0,
Schmeerſtr. 36.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

I p. Sechacht. od. Glas je 3 MK. B. S
Belehrende Abhandlung gratis 7

franco d. d. Mohren Apoth. Mainz S

Dresden ämmtl. Apoth.

Pl. III. Coca-Spiritus) J

deburg Dr. Kraose, Löwen- Apoth.
Berlin B. O. Pflug, Lonisenstrasse 30.

Entbindungs-- Anzeige.
Heute früh 2 Uhr erfreute uns

der gnädige Gott durch die Geburt

Creisfeld, den 15. Mai 1875.
Paſtor Beyer und Frau.

Fünfte Beilage.

Halle a/s.: Dr. Jäger, Hirsch-Apotheke. eines geſunden Töchterchens

5



Seminar für die Poſener Diöceſe ausgewriht. fie
bereit, für die Kirche Gefängnößhaft zu erdulden, wenn es nöthig

Kronprinzeſſin znuit dem Kronprinzen eng verknüpſt.
zheiße jedes neue Band freudigſt willkommen, welches es mit Deutſch
land enger werbindet. „Hand en Hand, Schulter an Schulter ſollen die
beiden Länder für bürgerliche und religiöſe Freiheit und für die Unab-

Geſchichte wies er nach, wie immer die Päpſte über Deutſchland ihre

Frage der Zeit.

ne

Fünſte Beilagr zu 12 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag dien 16. Mai 16875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Prag, d. 14. Mai. Carh inal Schwarzenbergahat 13 Polen im

Dieſelben erklärten fich

ſein ſollte.
Lember, 14. Mai. Des Rümiſche Domcapitel ſchickte dem

Grafen Ledochowski vine Huldigun gsadreſſe zur Cardinalsernennung.
Das Ruthetniſche Domcapitel verwei gerte ſeinen Anſchlus, obſchon der
unirte Erzbiſchof Sembratawitze heil. zenommen.

Vrrſatlles, d. 14. Mai. Die Kommiſſion welche mit der
Vorberakhung des Geſeatzentwurfs betreffend das Uebereinkommen mit

den Hinterbüücbenen des Kaiſers Nayzleon wegen deren Anſprüche an
die Verwaltungeter früheren Civilliſte beauftragt war, hat die Ablehnung
dieſer Vorlage beantragt. Oie Rom miſſen wurde von Rouher ſchriſt

lich benachrichtigt, daß die Kaiſerin (kugenie und Prinz Kouis Napoleon
die Angelegenheit vor den Gerichten zur Entſcheidung bringen würden

d ie zerhagelten Fenſterſcheiben Wagenweiſe zur Reparatur

ſthr erklärliche Befürchtung, daß in Folge der elenden Lage des Handels

L uücken

h eiten. Ungeachtet des ſpäten Frühlings, ſind dort jetzt ſchon ſo viele
Kurgäſte eingetroffen wie in früheren, günſtigen Jahren um dieſe Zeit.
3 udem ſind dort die reichen Kurmittel durch eine Jnhalations anſtalt
vermehrt, und mancherlei andere Verbeſſerungen herbeigeführt worden,
welche des Beifalls der Badegäſte ſich erfreuen werden.

Endlich, ſchreibt man der „Th. Ztg.“ von der Unſtrut unterm

ſo bedürftigen Landſtrichen in der Mitte zwiſchen Harz und Thürin ger

die in Folge des langandauernden Nachwinters um einen vollen Monat
in ihrer Lebensentwickelung zurückſteht. Es war die höchſte Zeit, thatDer Deutſche Botſchafter im engliſchen Nationalclub.

„London, d. 13. Mai. Der Nauionalklub hielt (wie bereits tele-
egraphiſch gameldet) geſtern Abend in ſeinem ſchönen, an dem neuen Themſe
Quai gelegenen Gebäude ſein Jahresbanket ab. Ehrengaſt des Abends

dringend Noth, daß der nachtheilige Witterungseinfluß des froſtigen,
S April beſeitigt und die Ernte für jetzt gerettet wurde.
Daß dies geſchehen, verdanken wir dem reichlichen Regenfall der letzten
Tage! Er hat die vor Dürr ung faſt verkommenen ſchlaffen Halme der

war Das Ehrenmitglied Hes Klubs, der deutſche Bocſchafter, Graf Finterfrucht, von welcher viel Weizen und Roggenäcker wegen ſpär
»Müncter. Jn, Abweſenheit des Kerds Fizwalter führte das Parla-
mmentsznitgligd. Holt den Vorfits.

ſamentsmitglieder und andere hervorrg gende Perſönlichkeiten. Jn ſeinem
Jahresherichte gedachte der Ausſchuß der erhebenden Beziehungen der
Theilnahmentnit Deutſchland in deſſen Kampf mit dem Ultraznontanis-
mus. Dem Hrafen Münſter wurde ein ſehr herzlicher Empfang zu
Theil. Es war ihm der Ehren ſitz zur Rechten des Vorſitzenden zuge
wieſen worden. Gleich den üblichen lovalen Toaſten auf die Königin
und die fänigliche Familie brachte der Vorſitzende einen Toaſt Auf den
Ehrengaſt aus. Er dankte dem Botſchafter dafür, daß er trotz kürz-
lichen Unwohlſeins dem Mahle beiwohne, und betonte, daß ſein Toaſt
nicht bloß „ein kt gewöhnlicher Höflichkeit ſei. Der Klub habe den
Geafan Münpſter gls einen echte Proteſtauten ſchätzen und ehren ge-
lerat, und weſſe, wie edelmüthig und kühn ſein kaiſerlicher Herr die
Gewiſſensfreiheit ſeiner Unterthanen gegen ultramontane Uebergriffe
ſchütze. Das proteſtantiſche England anüſſe mit zwingender Nothwen-
digkeit die herzlichſte Theiknahme für Deutſchland in deſſen Kampfe
mit dem Ultranontgnismus fühlen. Die beiden Völker ſeien durch
religiöſe Sympothieen, durch Abſtammung und durch die Heirath der

Und England

hängigkeit der Völker einſtehen. Die Rede des Vorſitzenden wurde
wiederholt durch ſtürmiſchen Beifall unterbrochen. Eben ſo die Erwi-
dexungsrede des Botſchafters, welcher der Verſammlung auf das liebens
würdigſte dankte. Er gab die Verficherung, daß der Kaiſer, der Reichs-
kanzler und jeder Deutſche die ausgedrückten Gefühle Englands hoch
zu wärdigen wiſſen. Er ſetzte ſodann die Urſachen und Endzwecke des
ſogenannten Religionskampfes in Heutſchland auseinander. Aus ber

rherrſchgierige Hand ausgeſtreckt und einen deutſchen Kaiſer ſogar als
SBüßer nach Canoſſa zu gehen gezwungen haben. Nun, der Reichs-
kanzler habe geſagt: „Nach Canoſſa gehen wir nicht und er werde
quch nicht gehen. Deutſchland will der katholiſchen Kirche nicht übel.
Es bedrücke ſie nicht und verfolge ſie nicht. Kaiſer und Regierung
ſeien indeſſen entſchloſſen, die Gewiſſensfeeiheit ihrer Unterthanen, die
Unabhängigkeit des Landes zu ſchützen. Has ſchwarze Heer aus Rom
ſei der Angreifer. Es möge nicht Has geeinigte Deutſchland, wie es
auch des geeinigte Jtalien nicht mag. Jn Italien wie in Deutſchland,
ja, durch ganz Europa herrſche derſelbe Stweit. Selbſt die ſchweizer
Republik habe damit zu kämpfen, und wenn er in England noch nicht
in derſelben acuten Geſtalt aufgetreten ſei, ſo ſei das wohl nur eine

Die Engländer mögen ſich bei Zeiten vorſehen. Der
Deutſche Kaiſer hoffe aufs wärmſte, mit ſeinen katholiſchen Unterthanen
und mit der Kirche in Frieden und Eintracht zu lesen. Zwiſchen Deutſch

Anweſend waren ferner noch Lords
Harrowby, Vandon, Dunſany und Kholmondeley, ſehr zahlreiche Par

überzuführen“, findet dieſe Ausfuhr, wie man der „Weimar. Ztg.“ aus
Gotha ſchreibt, doch ſtatt.
händler dort,
und über England nach Frankreich exportirt hatte.

chen Aufgangs und vielfacher Auswinterung haben umgeackert werden
müſſen, ebenſo wie die in den rauhen Froſtnächten vom 24. bis 25.
April erfrorene Gerſtenſaat zu friſchem, freudigem Wachsthum wieder
angeregt bei dem herrſchenden ungewöhnlichen Futtermangel iſt eine
volle Klee- und Grasſchnitt in nächſte Ausſicht geſtellt; die Vegetation
dar Rüben und Kartoffeln mächtig gefördert; den Bohnen und Gurken-
beeten zum raſchen Ziele die wünſchenswerthe
Auch die Obſtbäume, Kirſchen, Pflaumen, beſonders aber Birnen und
nachfolgend Aepfel ſtehen in voller Blüthe und verſprechen, wenn ſie
keinen Unfall weiter erleiden, eine reiche Obſternte, die nach den letzten
magern Jahren auch wieder einmal Noth thut.

Eisleben, den 13. Mai. Gegen Mitternacht brach in der
hieſigen Dampfmühle in der Kloſterſtraße Feuer aus, das in kurzer
Zeit ſämmtliche Baulichkeiten mit Wohnhaus zerſtörte.

Wie verlautet, ſchweben gegenwärtig Verhandlungen der Halle
Sorau-Gubener Eiſenbahn mit der Cottbus-Großenhainer
Eiſenbahngeſellſchaft wegen Verkaufs einer Strecke der Erſteren an die
Letztere, wodurch der Halle Sorau- Gubener Eiſenbahn Gelegenheit ge
boten werden ſoll, in den Beſitz größerer flüſſiger Mittel zu gelangen.
Es wird um ſo mehr die Beſtätigung dieſer Nachricht abzuwarten ſein,
als die handelsminiſterielle Genehmigung für eine derartige Transaction
wahrſcheinlich ſtark in Frage zu ſtellen iſt.

Die in Folge des ſchrecklichen Unglücksfalles a. d. Prettin-
Dommitzſcher Fährſtelle vom 26. Januar gegen den Fährmeiſter
Sitte eingeleitete Unterſuchung hat ihren vorläufigen Abſchluß dadurch
gefunden, daß derſelbe vom öffentlichen Gericht zu Torgau heute wegen
fahrläſſiger Tödtung von neun Menſchen unter erſchwerenden Umſtänden
zu fünf Jahren Gefängniß und zur Tragung aller Koſten verurtheilt
wurde. Der arme Mann wird allgemein bedauert; denn wenn auch
Jedermann die Straffälligkeit des Falles vorausſetzte, ſo fürchtete doch
Niemand, daß das höchſte Strafmaß zur Anwendung kommen würde.

Von den neun Ertrunkenen ſind bis jetzt ſechs aufgefunden und von
den Jhrigen recognoscirt worden.

Nachdem ſchon vor Jahren und ſpäter in der Zerbſter Gegend
zur Entdeckung von Kohlenlagern abgebohrt iſt, werden jetzt wieder
von einer engliſchen Geſellſchaft Bohrverſuche angeſtellt, es geſchieht dies
z. Z. bei Hohenlepte.
geſtoßen. Ob das Lager mächtig und bei allen ſonſtigen Bedingungen
die Beſchaffenheit der Kohle dergeſtalt iſt, daß die Anlegung eines
Schachtes irgend welche Rentabilität des Unternehmens in Ausſicht ſtellt
muß abgewartet werden.

Jn einer Tiefe von 200 Fuß iſt man auf Kohle

Trotz des Verbotes, „Pferde aus Deutſchland nach Frankreich

Am L. d. befand ſich ein fremder Pferde
welcher 806 deutſche Pferde in Oſtpreußen angekauft vi

land und England müſſe Sympathie herrſchen, und ex werde ſein Möglich-
ſtes zur Förderung derſelben beitragen. Mögen die beiden Länder ſtets
verbunden ſein! Seien ſie es, dann ſei der Fortſchritt der Welt ge-
ſichert. Und ihr Bündniß ſei die beſte Bürgſchaft für den Frieden.
Die Verſammlung brachte hierauf nach engliſcher Sitte drei donnernde
Cheers erſt auf den Deutſchen Kaiſer, ſodann auf den Fürſten Bis-
marck aus.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Von der Saale, d. 15. Mai. Ueber das letzte Schreckens-
wetter laufen jetzt von den Badeorten Friedrichsrode, Raſtenberg, Jlme-
nau und aus den Ortſchaften Camburg, Eckartsberge, Cölleda, Frei-
burg u. ſ. w. Nachrichten ein, nach welchen dort ebenfalls die Fluren
verhagelt oder verſchlemmt und die Dächer und Fenſter der Häuſer übel
zugerichtet worden ſind. Jn Köſen hat die wilde Fluth die Mauer
eines Pferdeſtalles durchbrochen, ſo daß kaum das Vieh gerettet werden

verſammlung des Vereins für die Rübenzucker-Jnduſtrie de
deutſchen Reiches, welche bekanntlich vom 25. bis 28. Mai z W
Feier des 25jährigen Beſtehens des Vereins hier abgehalten werde te
wird, ward der Bericht der verſchiedenen Specialcomité süber die getroffen ſie

Vorbereitungen erſtattet. Aus dem Vortrage des Hrn. Rentier Walth
Vorſitzender des Rechnungs Lomitéès ergab ſich das erfreuliche 2
ſultat, daß dem Comité bereits ca. 450 Betten von Gaſthöfen u

Verfügung ſtehen.
Schulz führt, wird vom 25. Mai 11 Uhr V.-M. an zum Empf
der Ankommenden auf den Bahnhöfen anweſend ſein.
gel, Vorſitzenden des Vergnügungscomitès, iſt die Weimar'ſche R
mentskapelle engagirt, die am 26. die Tafelmuſik und das Conzert
Wittekind, und bei der Waſſerfahrt ausführen, während die Halle'ſche

Halle, d. 15. Mai. der
Jn der geſtrigen Verſammlung des Comités für die 25. Genera
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Privaten in Halle und Giebichenſtein, außerdem Hotel Hamburg e
Das Empfangscomiteée, deſſen Vorſitz Hr. Direk wet
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Von Hrn.

konnte. Aus den Kreisdörfern wurden aus den einzelnen Ortſchaften pelle an demſelben Tage in der Weintraube und am 27. in der Ausſtell:

e J v r
gebracht. Die

u nd der Jnduſtrie, der diesmalige Fremdenbeſuch der Badeorte ſtarke i
zeigen werde, ſcheint in Bezug auf Köſen ſich nicht zu bewahr

152. d., haben die warmen erquickenden Mairegen, nach denen wir wochen
lang ſehnſüchtig ausgeſchaut, in unſeren holzarmen des Niederſchlages

wald vom 7. bis 10. ſich eingeſtellt um die rechte Zug- und Treib- S
kraft in die bisher vor Froſt gelähmte, zögernde Vegetation zu bringen,

Feuchtigkeit gegeben.
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ſowie im Theater ſpielen würden. Für die Theatervorſtellung, zu wel
cher auch, ſoweit Plätze disponibel ſind, das Halliſche Publikum Billets
löſen kann, iſt das vorzügliche Enſemble des Braunſchweigers Theater,
dem auch die hier bekannten Mitglieder Frl. Stein und Hr. Mewes,
ferner Fr. Thate, Frl. Bernadelli, Fr. Weiſt, Hr. Hiltl, Hr. Schwerin,

Zur WaſſerfahrtHr. Fiſcher u. a. m. angehören, gewonnen worden.
nach dem Concert, die von den Einſteigeplätzen bei der Brauerei ſaalaufwärts
ſtattfindet, ſind 6 Elbkähne gemiethet und mit Reelings eingerichtet, ſo
auf jeden Kahn 200 Perſonen Platz finden. Ein Leipziger Feuerwerker
beſorgt an verſchiedenen Stellen das Feuerwerk. Als Vorſitzender es
Exkurſions-Comités berichtet Hr. Director Krahé, daß der Extrazug
die Feſtpäſſe am 27. Morgens 9 Uhr von Halle nach Köſen ſichern ſoll,
von wo bei günſtigem Wetter die Rudelsburg beſucht wird. Das Di-
ner findet bei Teichgräber, die Rückfahrt Abends 9 Uhr ſtatt. Für die
Verbindung zwiſchen Halle und Giebichenſtein ſoll jede halbe Stunde
eine Omnibusfahrt eingerichtet und für die Hauptfahrt nach Wittekind
Wagen bereit gehalten werden. Die Ausſtellungsräumlichkeiten ſollen,
wie Hr. Lwowski berichtet, ſpäteſtens am 18. Mai von den zahl-
reich ſich angemeldeten Ausſtellern beſetzt werden können.

Geſtern Abend hatte ſich eine ſehr zahlreich beſuchte Verſamm-
lung von Jntereſſenten in Ammendorf unter Vorſitz des Herrn
Pfaffe eingefunden, um über die Mittel und Wege zu berathen, die
Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft zur Anlage einer Güterſtation da-
ſelbſt zu veranlaſſen. Es wurde zunächſt ein Comité, zu dem die
Herren Direktor Krug, Löſche, Schaaf, Eberius und Lindner gehörten,
gewählt, demſelben ſofort eine Geldſumme zur Verfügung geſtellt und
ihm alle weiteren Schritte anheim gegeben. Aus der hierauf aufgenom-
menen Statiſtik der wahrſcheinlichen Güterverfrachtung Ammendorf er-
gab ſich, daß Ammendorf einen Verſandt von 5409,000 Etr. und einen
Empfang von 180,000 Etr. pro Jahr haben und demzufolge wohl An
ſpruch im Vergleich zu andern, bereits mit Güterbahnhöfen bedachten
Stationen, von denen ca. 16 weniger verfrachten, als muthmaßlich
Ammendorf, auf Errichtung einer Güterſtation haben würde.

Nachdem bereits ſeit 15. April im Lokalverkehr der Magde-
burg Leipziger Halle-Kaſſeler, Magdeburg Halberſtädter Bahnen im
Specialtarif III. (Kohlen, Steine, Erze rc.) der 20/ige Zuſchlag auf
10 herabgeſetzt worden iſt, iſt auch die Berlin Anhalter Bahn dem
Drängen der Handelskammer und dem eigenen Jntereſſe nachgekommen
und hat eine Tarifermäßigung angeordnet. Hoffentlich wird auch die
Thüringiſche Eiſenbahn, welche ſeither nur für Eiſen und Steine bei
Quantitäten von 10000 Kilo Ermäßigung eintreten läßt, eine Reduction
der Tarifſätze für Braunkohlen und Briquettes genehmigen und iſt
die hieſige Handelskammer deshalb vorſtellig geworden.

Vermiſchtes.
Der Vereinsmenſch gedeiht wohl nirgends auf dem weiten

Erdenrund ſo prächtig als in Leipzig, der bekannten zwiſchen Pleiße,
Elſter und Parthe gelegenen Meß- und Muſenſtadt, für welche Vater
Goethe einſt den ſtolzen Beinamen „Klein Paris“ erfunden hat. Es
iſt über alle Maßen, wie viele Vereine, Clubs und Geſellſchaftscirkel
daſelbſt exiſtiren.
gen Aufforderungen zu Verſammlungen überfliegt, die alltäglich in den
dortigen Lokalblättern zu leſen ſind, ſo ſcheint die Annahme gerechtfer
tigt, daß wenigſtens jeder dritte Menſch der geſammten Einwohnerſchaft
Leipzigs Mitglied eines Vereins iſt daß aber auch ſehr viele gleichzei
tig mehreren Geſellſchaften angehören. Abgeſehen von den Gewerks-
genoſſenſchaften, wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen, humaniären und ſonſti-

in die Hunderte geht, blühen vor Allen die rein geſelligen Zirkel, und
daß in dieſen des Lebens Unverſtand nicht gerade mit Wehmuth genoſ-
ſen wird, das laſſen ſchon die Namen errathen, die ſie tragen. Wir
theilen nachſtehend einige mit: „Nachtlampen „Räuberbande“,
„Schwarze Bande“, „Schmeerbäuche“, „Klammerſäcke“, „Quärler“,
„Rollköpfe“, „Nachthunde“, „Ameiſen, „Pipſe“, „Zaunkönige“, „Land-
flage“, „Zwangloſe“, „Aquarium“, „Jnſulaner“, „Goſenbrüder“, „Stür-
mer“, „Stiere“, „Müller und Schulzen“ c. c.

Die Agenten des Norddeutſchen Lloyd in Southampton, die
Herren Keller, Wallis und Poſtlethwaite, haben eine Zuſchrift an die
„Times“ gerichtet, in welcher ſie einer Beſchuldigung gegenüber, daß die
deutſchen Schiffe durch unnöthiges Schießen bei der Ankunft an der
Telegraphenſtation Scilly die Bedeutung der Nothſignale ſchädigten,
die Erklärung abgeben, daß die Lloyddampfer ſeit Jnkrafttreten der
Amendements zur Schifffahrtsacte im Jahre 1873 nie Kanonenſchüſſe
oder Raketen als Meldeſignal gebraucht haben. Das Signal beſteht
vielmehr aus zwei gleichzeitig brennenden pyrotechniſchen Blaufeuern,
die ſich ſpäter in ein Rothfeuer verwandeln. Bei Scilly und Lizard hat
der Lloyd keine Signalſtation und die Dampfer deshalb keine Veran-
laſſung zum Signaüſiren.

Vom meteorologiſchen Obſervatorium zu Konſtantinopel iſt an
die K. K. Centralanſtalt für Meteorologie und Erdmagnetismus in
Wiehn telegraphirt worden Am 12. d., Morgens 5 Uhr, fand in Klein
Aſien an der Küſte des ägäiſchen Meeres ein ziemlich heftiges Erd
beben ſtatt beſonders intenſiv wurde daſſelbe zu Smyrna und Rhodus
an den meteorologiſchen BeobachtungsStationen wahrgenommen. z Zur
Zeit der Naturerſcheinung war der Luftdruck 759 M., die Temperatur
z 1P7,00 Celſius, es herrſchte mäßiger Nordoſtwind bei ziemlich ſtark
beweßter See und halb bewölktem Himmel.

Ein Mnemotechniker, Namens David Roſenfeld aus
Minst, welcher ſich gegenwärtig in Stettin aufhält, hat die 6000
Folioſſeiten des Talmud, welche eng mit dreierlei Text bedruckt ſind,
derart im Kopfe, daß er im Stande iſt, auswendig zu beſtimmen, wel
ch es Wort auf einer beſtimmten Stelle einer ihm genannten Seite ſich
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befindet, zugleich genügt ihm die Angabe zweier Wörter, um die Seite
zu beſtimmen, auf der ſich dieſelben im Talmud befinden.

Sitzung des Vereins für Erdkunde
am 13. Mai.

Der Vorſitzende Dr. U le eröffnete die Sitzung mit der Mittheilung, daß die
geſammten, geographiſchen Geſellſchaften eine Petition an Se. Maj. den Kaiſer
e hatten, um dem verdienſtvollen Afrikaforſcher Dr. Nach tigal bei ſeiner

ückkehr nach Eurova die Mittel einer wenigſtens fur die nächſten Jahre geſicher
ten ſorgenfreien Exiſtenz zu erwirken, damit er in ungeſtörter Muße die Ergebniſſe
ſeiner bisherigen Forſchungen fur die Oeffentlichkeit verwerthen könne. Der Schluß
dieſer Petition, welche verleſen wurde, lautet dahin, Se. kaiſerliche Majeſtät wolle
geruhen, dem Dr. Nachtigal in Anerkennung ſeiner außerordentlichen Leiſtungen fur
die Wiſſenſchaft und zur Unterſtützung ſeiner wiſſenſcheftlichen Arbeiten ein Jahres
geyalt, wie ſolches von Sr. Maj. dem hochſeligen König Friedrich Wilhelm IV.
dem Dr. Heinrich Barth nach ſeiner Rückkehr aus Afrika gewahrt wurde, zunachſt
fur 2 oder 3 Jahre aus dem allerhöchſten Disvoſitlonsfonds zu bewilligen. Auch
der Verein fur Erdkunde in Halle hat ſich dieſer Bitte angeſchloſſen. Auf den
Antrag des Vorſitzenden wurde darauf beſchloſſen die um die geographiſche For
ſchung ſo hochverdienten Afrikareiſenden, Dr. Nachtigal, Dr. Schweinfurth und
Hofrath Rohlfs, ſowie den Erforſcher Oſtaſiens, Dr. Freiherrn von Richthofen, zu

Ehrenmitgliedern zu ernennen. Darauf hieit Herr Profeſſor Freiherr von Fritſch
im Anſchluß an eine frühere Schilderung der Kuſtenſtadte Maroecco's einen Vor
trag uber ſeine mit Dr. Rein ausgefuührte Reiſe von Mogador nach Marocco und
dem Atlasgebirge. Er ſchilderte zunächſt die Schwierigkeiten der Vorbereitungen
zur Reiſe, wozu in erſter Linie die Erlaubniß, im Lande zu reiſen, gehört. Er
beſchrieb dann die Buchten aus Arganbäumen (Erothroxy'on sideroeampalos),
deren Oel im ganzen Lande als Speiſeöl benutzt wird, und aus ſtrauchartigen
Callitris gebildeten Wälder, die im Oſten von Magador auftreten, ſchilderte dann
die weite maroccaniſche Ebene mit den ſeltſamen von den Franzoſen témoins ge
nannten Hügeln, welche die Ueberreſte des ehemaligen Bodens des Landes ſind,
das bis auf dieſe Reſte ausgewaſchen wurde. Er beſchrieb nebenher auch die ub-
liche Bodencultur, die Speiſeſitten der Maroccaner, ihre Theebereitung und An
deres. Alsdann ſchilderte er das von Palmenhainen und Obſtgaärten faſt verſteckte
Marocco ſelbſt und ſeinen Aufenthalt in der Stadt und ſchloß mit einem Blicke
auf das von ihm ſelbſt bis zu der bedeutenden Höhe von 3500 Meter erſtiegenen
Atlasgebirge, deſſen eingehendere Schilderung er ſich für eine ſpatere Sitzung vor
behielt. Nach dieſem von den Anweſenden mit großem Intereſſe verfolgten ebenſo
unterhaltenden als belehrenden Vortrage legte der Vorſitzende noch einige neu er

ſchienene geogravhiſche Werke und Zeitſchriften vor und berichtete Einzelnes aus
einer kleinen in Rio de Janeiro erſchienenen Schrift: „Das Kaiſerthum Braſilien
im J. 1873.“ Er machte namentlich auf die fortſchreitende Entwickelung dieſes
Landes aufmerkſam, das gegenwärtig bereits 15 Eiſenbahnen mit einer Babnlange
von 5026 Kilometern beſitze und eben im Begriff ſei, 12 andere Bahnen
fuhren, deren eine die Mundung des Amgzonas mit der des Laplata verbinden, eine
andere von Rio Janeiro bis zur Sudgrenze gehen ſoll. Kein Land eLrtſchigfadtt
ſchiffhare Strdme wie Braſilien. Der Amazonas allein bietet der Dampſſchifffahrt
eine Linie von 3828 Kilometern in Braſilien und von 1980 Kil. darüber hinaus im
Gebiete von Peru. Mit ſeinen geſammten Nebenſtrömen bietet der Amgzonas
eine Linie von 48,516 Kilometern der Dampfſchifffahrt dar. Die Production des
Landes iſt bedeutend geſtiegen, wie die Ausfuhr beweiſt, die fur die meiſten Pro-
duete in den letzten 10 bis 12 Jahren auf das Doppelte und Dreifache, bei der

Baumwolle ſogar auf das Siebenfache geſtiegen iſt. Fur die nächſte Sitzung,
welche am 10. Juni ſtattfinden ſoll, hat Prof. Freytag einen Vortrag uber ſeine
vorjahrige Reiſe in den Orient in Ausſicht geſtellt

Die Natur,
tung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauung
ur Leſer aller Stände. Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge-
geben von Pr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge.

Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.
Nr. 21. Jnhalt: Die horizontale und verticale Verbreitung der Fiſche.
Von Carl Dambeck. (Fortſetzung.) Aus dem Reiche des Kleinen. Von
Hermann Meyer. Mit Abbildungen. Literatur Bericht Profeſſor
Dr. Johannes Fr. Giſtel, genannt G.-Tileſius, Carolus Linnaeus. (Fortſetzung.)

Zoologiſche Mittheilungen aus dem Chaco Central. Botaniſche Mittheilun-
1. Die Heimath der Aldrovandia und die Begleitpflanzen der Reisfelder.

2. Wirkung der Blumen von Colchienm autumnale auf die Haut. Techniſches
aus unſrer Zeit Photographiſches Papier.

gen mehr ernſte Zwecke verfolgenden Vereinen, deren Geſammtzahl ſtark

Hekanntmachungen.

ſind die Uten- Fijr Gehörkranke
ſilien zur und die dynamiſche Kurmethode ge
Fabrikation von z w. 7 r

Gegundheits-Caftee 22 u u erechen
und die dazu gehörigen Zeugniſſe Dr. TWTieftrunkK.

zu verkaufen. Dankſagun G

Umzugshalber

Kundſchaft wird mit über-
Meine Frau litt 15 Jahr anArſrasen nd unten rheumatiſch-gichtiſchen Lei-wieſen.

Chiffre H. 51827 an die Herren den, ſo daß ſie bereits gelähmt
war. Auf Anrathen ließ ich dieHaasenstein G Voglerin Magdeburg zu richten. Geſundheits und Univerſal
Seife des Herrn Oſchinsky

W anwenden und nach Verbrauch von
J 4 Krauſen dieſer Seife iſt ſie von
ihrer Krankheit ſo weit befreit,
daß ſie ihren haäuslichen Arbeiten
wieder vorſtehen kann, deshalb
ſage Herrn Oſchinsky in Bres-
lau, Carlsplatz Nr. 6, meinen
beſten Dank.

Mannsdorf bei Neiſſe,

IPeIzSachenm
werden gegen Motten, ebenſo
Feuerſchaden unter Garan
tie gut aufbewahrt von

A. C. Dressler. Kürſchner,
den 23. Januar 1875.gr. Steinſtraße 10. Joſeph Aßmann, Böttchermſtr.

Zu beziehen bei Albin Hentze
Theer-Seife, in Halle, Schmeerſtraße 26.

ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die

lättigen eFinnen, Miteſſer, Scropheln, Flech
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg., zu
beziehen durch Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Ein tüchtiger Feldhüter wird
bei gutem Lohn zum ſofortigen
Antritt für ein größeres Ritter-
gut geſucht. Näheres zu erfra-
gen bei Herrn Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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